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Expedition: Pertenſtraße AM 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft « Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


kilung. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 13. März. In der geſtrigen Abendſitzung des 
Parlaments kündigte Disraeli an, daß ſo eben eine Depeſche 
Walewski's eingetroffen fei, laut welcher die Differenzen 
beiderſeitig ehrenvoll gelöſt ſeien. Auf eine Aufrage King⸗ 
lokes erwiderte Disraeli: Neapel ſei berechtigt, die gefange⸗ 
nen Jugenieure zu richten, die eugliſche Regierung überwache 
den Prozeß. Headlam, Roebuck beſtreiten das Recht Nea⸗ 
pels. Gladſtone erklärt, Englands Situation ſel eine ernie⸗ 
drigende. Ruſſell erwartet nichts von Neapels Gerechtigkeit. 
Palmerſton wünſcht, die Regierung möge die Vorlage der 
betreffenden Aktenſtücke genehmigen. (Angekommen 10 Uhr 45 Min.) 
(Wiederholter Abdruck, da vorſtehende Depeſche nicht mehr in alle Crem⸗ 
plare des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnte. D. R. 
Berliner Börje vom 13. März, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Minuten.) Staatsſchuldſcheine 84½% G. Prämien⸗Anleihe 113%, G. 
Schleſ. Bank⸗Verein 86 B. Commandit⸗Antheile 103% G. öͤln⸗Minden 
145 G. Alte Freiburger 106 B. Neue Freiburger 103 B. Oberſchleſiſche 
Litt, A. 185%, Oberſchleſiſche Litt. . Oberſchleſiſche Litt. O. —. 
Wilhelms⸗Bahn 56 G. Aheiniſche Aktien 93 G. Darmſtädter 99 % G. 
Deſſauer Bank⸗Altien 512, G. Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien 126% G. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 82 G. Wien 2 Monate 96 G. Ludwigshafen⸗Verbach 
142 G. Darmſtädter Zettelbank 90% G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Norddahn 
5 G. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 195 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 64% G.— 
er. 


Telegrapbifche Nachrichten. 
Paris, 12. März. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht die 
Ueberſccht des Ertrages der indirekten Steuern im Monat Februar. 
ieſelbe ergiebt 2,250,000 Franken mehr als der entſprechende Monat 
von 1857. — Das offizielle Blatt enthält ferner die Monatsüberſicht 
der Bank von Frankreich. Gemäß derſelben hat ſich der Baarvorrath 
um 55 Mill., die laufende Rechnung des Schatzes um 15,500,000 Fr., 
der Betrag der Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 8 Mill., die laufenden 
Rechnungen mit Privaten um 3,750,000 Fr. vermehrt, der Beſtand 
des Portefeuilles dagegen um 58,500,000 Fr., und der Betrag der 
umlaufenden Billets um 9,500,000 Fr. vermindert. 
London, 12. März. Der urſprünglich wegen einfacher Ueber⸗ 


tretung des Geſetzes verhaftete Flüchtling Simon Bernard ward geſtern 


Unter der Autlage der Mitſchuld an dem Verbrechen des Mordes, nicht 
blos der Verſchworung. W Jury überwieſen. Eine andere uns 10 
gegangene Depeſche ſpricht von der Vertagung des Verhörs auf Sonn: 
abend und nicht von der bereits erfolgten Werweifung vor die Aſſiſen, 
ſondern blos von der Abſicht der Regierung, Bernard als Mordgehilfen 
anzuklagen.) Dem Vernehmen nach iſt der Frau Rudio's deſſen Be⸗ 
duadigung verſprochen worden für den Fall, daß ſie ſich entſchließen 

ollte, als Zeugin gegen Bernard aufzutreten. R 

Die Erhöhung der Rübenzucker⸗Steuer. 
I. 

Die von der Staats s Negierung beabſichtigte Erhöhung der Rü⸗ 
benzucker⸗Steuer, betrifft in ſo hohem Maße die landwirthſchaftlichen 
und induſtriellen Intereſſen der Provinz Schleſien, daß wir unſere Le⸗ 

uns zu verpflichten glauben, wenn wir ſie durch eine eingehendere 
Värſtellung der ihr zum Grunde liegenden Motive, ſowie der von 

ren Gegnern erhobenen Gegengründe in den Stand ſetzen, eine voll: 
ſtändige Einſicht in die Sach- und Rechtslage zu gewinnen. Sie 
wird zugleich dazu beitragen, das Verſtändniß der in beiden Häuſern 
des Landtags, zunächſt im Abgeordnetenhauſe, bevorſtehenden, unzwei: 
Telhaft ſehr lebhaften und intereſſanten Debatten zu erleichtern. 

Als im Jahre 1853 die Zollvereinsſtagten die Erhöhung der Rü⸗ 
benzucker⸗Steuer von 3 Sgr. vom verarbeiteten Centner auf 6 Sgr. 
beſchloſſen, ward von ihnen durch die Uebereinkunft vom 4. April 1853 
zugleich für die Dauer von 12 Jahren feſtgeſetzt: 

I) Das Staatseinkommen aus dem Zolle vom ausländiſchen und 
der Steuer vom inländiſchen Zucker zuſammengenommen, ſoll 
künftig ſtets der Brutto⸗Einnahme der Jahre 1847— 1849 min: 
deſtens gleichkommen und demnach 6,0762 Sgr. pro Kopf der 
— Bevölkerung des Zollvereins betragen. 
und 188 hierüber in den Jahren 1855, 1857, 1859, 1861 
Betrag pr anzuſtellende Ermittelung ergeben, daß der feſtgeſetzte 

wei Jab def nicht erreicht warde, fo foll für die nächſen 

Jahre eine Erhöhung von 6 Pf. pro Centner eintreten, und 


der erhöhte Steuerſag ſpäteſtens am 6. Juli bekannt gemacht 
werden. 


Als leitender 
geſprochen: 


daß die Steuer vom Rübenzucker gegen den Eingangszoll ſtets 
ſo viel niedriger geſtellt werden ſolle, als nöthig ſei, um der in⸗ 
ländiſchen Fabrikation einen angemeſſenen Schutz zu gewähren, 
ohne zugleich die Konkurrenz des ausländiſchen Zuckers auf eine 
die Einkünfte des Vereins oder das Intereſſe der Konſumenten 
gefährdende Weiſe zu beſchränken, 
u es ward deshalb eine Aenderung derſelben nur für den Fall vor: 
gehalten, daß dieſe ihnen zu Grunde liegende Abſicht nicht ferner er- 
eicht werden könne. 
Si Obgleich nun die Vorausſetzung, unter welcher eine Erhöhung der 
euer eintreten ſolle, nicht eingetreten iſt, indem nach den amtlichen 
olammenſtellungen des Centralvereins die Normal⸗Einnahme die der Jahre 
47— 1849 überſtiegen hat‘): 
im Jahre 1854—1856 um 
im Jahre 1855—1856 um 


Grundſatz für dieſe Vertragsbeſtimmungen ward aus⸗ 


542,517 Thlr. 
787,337 Thlr. 
fo im Jahre 1856-1857 um 1,259,437 Thlr. 
haben gleichwohl die Vereinsſtaaten ſich veranlaßt geſehen, durch 
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Sonntag den 14. März 1858. 


129. 


eine am 16. Februar 1858 getroffene Uebereinkunft die vorerwähn⸗ 
ten Verabredungen des Vertrages vom 4. April 1853 
aufzuheben, und feſtzuſetzen: 
„daß vom 1. September 1858 ab vorläufig bis zum 1. Sept. 
1859 die Steuer pro Centner verarbeiteter Rüben auf 74 Sgr., 
mithin um 1 Sgr. 6 Pf. erhöht werden ſolle.“ 

Für den ausländiſchen Zucker ſoll es bei dem bisherigen Zollſatze 
verbleiben, der Eingangszoll für den Syrup dagegen, mit Be⸗ 
feitigung der beiden jetzt beſtehenden Sätze von 2 Thlr. und 4 Thlr. 
vom 1. Sept. 1858 an auf 3 Thlr. feſtgeſetzt werden. 

In der Denkſchrift, welche dieſem, dem Landtage zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegten, Vertrage beigegeben iſt, wird hervorgehoben, daß 
ganz im Gegenſatze zu den Behauptungen, welche in Veranlaſſung der 
fein dem 1. September 1853 eingetretenen Erhohung der Steuer von 
3 Sgr. auf 6 Sgr. für das fernere Beſtehen der Rübenzuckerfabrika⸗ 
tion ausgeſprochen worden, dieſe letztere ſich gerade ſeitdem in raſchem 
Aufſchwunge ausgedehnt habe. Während im Zollvereine im Betriebs: 
jahre 1846—1847 nur 5,633,848 Ctr., 1851—1852 nur 18,381,411 
Centner Rüben zu Zucker verarbeitet worden, habe dieſe Quantität im 
Betriebsjahre 18551856 21,839,799 Etr., im Jahre 1856—1857 
ſogar 27,551,208 Ctr. betragen, und es ſei eine weitere Vermehrung 
zu gewärtigen. Nicht nur in Preußen (allein in der Provinz Sachſen 
in der Campagne 1856 —1857 8 und in der Campagne 1857 bis 
1858 wiederum 8), ſondern auch in anderen zum Rübenbau geeigne⸗ 
ten Vereinsländern ſei die Errichtung neuer Fabriken theils im Werke, 
theils bereits eingetreten, und namentlich würden in Hannover, wo 
bisher dieſe Fabrikation noch gar nicht betrieben worden, umfaſſende 
Vorbereitungen dazu gemacht. Auch in neueſter Zeit ſei der Verbrauch 
der Rüben zur Fabrikation geſtiegen, wie ſich daraus ſchließen laſſe, 
daß in Preußen und den mit ihm in engerem Verbande ſtehenden Ge: 
bieten in der Zeit vom 1. Sept. bis 31. Dezbr. 1857 
14,236,136 Ctr. 
12,505,463 Ctr. 


1,780,673 Ctr. 


im gleichen Zeitraum 1856 nur. 


mithin tm Jahre 187 00% 
mehr an Rüben verarbeitet worden ſeien. 
Dieſem Aufſchwunge der Rübenzucker⸗Fabrikation wird die Ab⸗ 
nahme der Einfuhr des ausländiſchen Rohzuckers entgegen⸗ 
geſtellt. Sie ſei von 1,263,000 Ctr. im Jahre 1847 auf 483,000 
Ctr. im Jahre 1856 und auf 229,000 Etr. im Jahre 1857 ger 
fallen, und betrage ſonach nur gegenwärtig etwa den zehnten Theil 
des Geſammtbedarfs. Die Zoll-Einnahme von ausländiſchem 
Zucker und Syrup habe im Jahre 1856 unter Abzuge der Bonifika⸗ 
tion für ausgeführten raffinirten Zucker 2,711,196 Thlr., im Jahre 
1857 nur 1,360,614 Thlr. betragen, habe ſich mithin um 1,350,582 
Thaler vermindert. Eine weitere Verminderung ſtehe bevor, weil ſie 
nicht durch Verminderung der Konfumtion, die im Gegentheil in fort: 
währender Steigerung ſich befinde, ſondern durch die Verdrängung des 
ausländiſchen durch den inländiſchen Zucker herbeigeführt worden 
ſei. Um dieſe zu vollenden, ſei nun erforderlich, daß die Verwendung 
der Rüben zur Zuckerbereitung im Zollverein noch etwa um 6,240,000 
Ctr. Rüben ſteige. 

Aus dieſem Ergebniſſe, verbunden mit dem Umſtande, daß nach 
der auf dem berliner Zuckermarkte gemachten Erfahrung das Preis-Ver⸗ 
hältniß zwiſchen dem ausländiſchen und inländiſchen Zucker zu Gun⸗ 
ſten dieſes Letztern auf eine Differenz von 13 Thlr. bis 2 Thlr. pro Ctr. 
ſtelle, wird der Schluß gezogen, daß die Uebereinkunft vom 4. April 
1853 ihren Zweck im Weſentlichen nicht erfüllt habe, daß fie der Rü⸗ 
benzucker⸗Induſtrie einen gröͤßern als nur angemeſſenen Schutz gewähre, 
einen Schutz, welcher auf eine das Intereſſe der Konſumenten gefähr⸗ 
dende Weiſe die Konkurrenz des ausländiſchen Zuckers beſchränke, indem 
ſie die alleinige Beherrſchung des inländiſchen Zuckermarktes durch die 
Rübenzucker⸗Fabrikanten in ſichere Ausſicht ſtelle. Dieſe Erwägung 
habe die Uebereinkunft vom 16. Februar d. J. herbeigeführt, welche, 
indem fie zugleich die Mißſtände der beſtehenden zweifachen Eingangs⸗ 
Zollſätze auf Syrup beſeitige, eine muthmaßliche Mehr⸗Ein⸗ 
nahme von jährlich etwa 1,300,000 Thlr. für den Bolt 
verein in Ausſicht ſielle. Obgleich nach den günſtigen Verhäͤltniſſen 
für die Rübenzucker-Fabrikation eine Erhöhung der Steuer um mehr 
als 40 pCt. zuläſſig geweſen wäre, habe es im Intereſſe derſelben 
räthlich geſchienen, nur eine Erhöhung um 25 pCt. eintreten zu laſſen. 
Die dann eintretende Differenz zwiſchen dem Eingangszolle (5 Thlr. pro Ctr.) 
und der Steuer (3 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. pro Etr.) gewähre immer noch 
einen hinreichenden Schutz, wie das Beiſpiel Frankreichs, Belgiens und 
Oeſterreichs beweiſe, wo der Schutz für die Fabrikation ein gerin— 
erer ſei. 5 
i Die Denkſchrift erörtert ſodann die Gründe, welche der Abänderung 
der Syrupsſteuer zum Grunde liegen; wir gehen auf dieſelben nicht 
näher ein, da dieſe Maßregel nirgends Widerſpruch gefunden hat. 

Breslau, 13. März. [Zur Situation.] Im Haufe der 
Abgeordneten wurde geſtern nach Erledigung einiger Wahlprüfungen 
der Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, ferner die Etats der 
Geſtüt⸗Verwaltung und der für Handel und Gewerbe erledigt. 

Die Nachrichten aus London und Paris ſtimmen darin überein, 
daß endlich die Schwergeburt der Malmesburyſchen Note erfolgt ſei, 
und giebt unſere londoner Privat⸗Korreſpondenz intereſſante Details, 
welche ſich ſowohl auf die Geneſis dieſer Note, als auf ihre geheime 
Tendenz (den beabsichtigten Sturz Walewoki's) beziehen. 

Wie es ſcheint, it das engliſche Kabinet entſchloſſen, das Komplot⸗ 
Geſetz zurückzuziehen, ohne die Nothwendigkeit einer Ueberwachung und 
Beſtrafung derer, welche die engliſchen Institutionen zur Verletzung des 


diefer Löſunng zufrieden geſtellt. 


e f e | 


Sind die Abſichten des Derby⸗Kabinets hier richtig angedeutet, und 
das toryiſtiſche Partei⸗Organ „Herald“ ſagt ausdrücklich, daß die an⸗ 
ſtößige Verſchwörungs⸗Bill aufgegeben ſei — ſo übernahm es dies⸗ 
mal die „Daily-News“ daſſelbe gegen die Angriffe der „Times“ 
und „Poſt“ zu rechtfertigen. „Ob“, ſagt das liberale Journal, „eine 
von keiner offenkundigen Handlung begleitete bloße Verſchwörung den 
Tod eines fremden Potentaten anzuſtreben, nach unſerem gemeinen 
Rechte ſtrafbar iſt oder nicht, das kaun freilich durch Bernards Prozeß 
weder bejahend noch verneinend entſchieden werden. Bernards Verur⸗ 
theilung vermag nur zu zeigen, daß das Geſetz ein Vergehen, wie das 
ihm zur Laſt gelegte, zu ſtrafen im Stande iſt; anderſeits wird ſie kein 
Beweis ſein, daß man Bernard nicht eben ſo gut hätte ſchuldig ſpre⸗ 
chen können, wenn er ſich einfach verſchworen hätte, ein Verbrechen zu 
begehen, das gar nicht zur Ausführung gelangt iſt. Wir und die 
Nation ſind über die angebliche Unbeſtimmtheit des alten gemeinen 
Rechts nicht untröſtlich. Wir haben wirklich kein Gefallen an einer 
„Loi de süreté publique“, wir haben nicht die geringſte Luft als 
„Expectants“ aufgegriffen oder in Mazas eingeſperrt, oder als „bloße 
Verſchwörer“ nach Lambeſſa verſchifft zu werden.“ 

Mit diefen Worten trifft „Daily⸗News“ den Nagel auf den Kopf: 
Europa will weder franzöſirt, noch den Verlegenheiten Frankreichs ſeine 
glücklicheren Inſtitutionen opfern. 

Unſere wiener Privat:Korrefpondenz wiederholt die ſchon ſeit lan⸗ 
ger Zeit umlaufenden Gerüchte über den Rücktritt des Handels⸗Mini⸗ 
ſters, Ritter von Toggenburg, indeß erklärt die „Oeſt. Z.“ dieſelben de⸗ 
finitiv für falſch. 

Eine hamburger Depeſche des „Nord“ berichtet, daß das däniſche 
Kabinet in der Sitzung des Reichsraths am 10ten d. M. ſich bereit 
erklärt habe, in Betreff der Herzogthümer alle mit der Ehre 
der Krone und der gegenwaͤrtigen Organiſation der Monarchie nur 
irgend verträglichen Konzeſſionen zu machen. f 


Preuſ eu. 
+ Berlin, 12. März. Von Seiten der Regierung find der dung 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes gegenüber auf den ſchon in früheren Seſ⸗ 
ſionen zur Sprache gekommenen und jetzt erneuerten Antrag in Betreff einer 
Vereinfachung des Vormundſchaftsweſens im Wege der Geſetzgebung 
ſehr intereſſante Muütheüungen emacht worden, denen wir folgende Punkte ent⸗ 
nehmen: Bei dieſem Anträge handele es ſich um Aenderungen in der Juſtiz⸗ 
Organifation dieſes Geſchäftsgebietes. Dieſen müſſe aber eine eingreifende 
iger in der betreffenden Geſetzgebung vorausgehen. Es ſei in Bezug 
auf das Vormundſchaftsweſen eine Verbeſſerung delle ben im Wege der Geſetz⸗ 
gebung bereits früher angeſtrebt. Auf Veranlaſſung des Juſtizminiſteriums 
wären mehrfache Geſetz⸗Entwürfe ausgearbeitet und die Gutachten der Gerichte 
und einzelner ſachkundiger Perſonen darüber eingeholt worden. Hierbei ſei na⸗ 
mentlich hervorgehoben, daß die jetzt beſtehende Vormundſchafts⸗Ordnung die 
vormundſchaftliche Verwaltung und Geſchäftsführung einer zu ängſtlichen Kon⸗ 
trole ſeitens der Vormundſchafts⸗Gerichte unterwerfe, daß das Syſtem der Ver⸗ 
mögens⸗Verwaltung der Minderjährigen dadurch ſchwerfällig und verwickelt 
gemacht werde. Andererſeits ſei es aber auch nicht als wünſchenswerth an⸗ 
erkannt worden, die Mitwirkung der Gerichte in Vormundſchaftsſachen ganz 
auszuſchließen und ihre Thätigkeit auf die Vormünder und einen Familienrat 
völlig zu übertragen. Hiernach ſei als das, was zu erſtreben fer, h 
worden: 1) Abkürzung der Dauer der Minderjährigkeit durch Feſtſtellung des 
Majerennitäts⸗Termins auf das vollendete 21. Lebensjahr; 2) eine freiere Stel- 
lung der Vormünder; 3) Theilnahme der Familien an der Verwaltung des 


Vermögens der Pflegebefohlenen, von dem Standpunkte eines praktiſchen Haus: 


vaters aus; 4) Verminderung der in Folge der gegenwärtigen Geſetzgebung 
vorhandenen Arbeitslaft bei den Gerichten und Ermäßigung des Aufwandes 
dafür. — Gegen dieſes Projekt einer neuen Vormundſchaſts⸗Ordnung wären 
jedoch von vielen Seiten die erheblichſten Bedenken geltend gemacht worden. 
Namentlich habe man hervorgehoben, daß das geringe Maß geſchäftlicher Be⸗ 
fähigung, wie es bei einem Theile der Vormünder vorhanden und der Mangel 
an Intereſſe für die Vormundſchafts⸗Verwaltung, welche bei ihnen nicht jelten 
anzutreffen ſei, nicht für alle Falle es räthlich mache, ihnen eine freiere Bewe⸗ 
ung bei jener Verwaltung einzuräumen, wenn, nicht ernſteſte Gefahren für die 
Pflegebefohlenen daraus entstehen ſollen. Selbſt gegen die Abkürzung des Ma: 
jorennitäts⸗Termins hätten ſich gewichtige Stimmen erhoben, indem eine ſolche 
Aenderung den individuellen Verhaͤltniſſen in mehreren Landestheilen nicht für 
entſprechend erachtet worden ſei. Unter dieſen Umſtänden ſei es für rathſam 
angeſehen worden, von Aenderungen der Vormundſchafts⸗Ordnung, welche ſich 
bei Berückſichtigung der erhobenen Einwendungen auf ganz untergeordnete Ma⸗ 
terien hätte beſchränken müſſen, vorläufig abzuſtehen, und abzuwarten, ob ſich 
im Laufe der Zeit ein en kr kesnige . * 5 

2 r ⸗Hauſe it von dem 2 neten v. Tettau folgender 

Dem Abgeordneten H Die 21 7 55 gnienkäregierung zu Sade mit 
llem Nachdrucke dahin zu wirken, daß zur Minderung direlter Steuern, ſowie 
1 Steuern, welche die erſten Lebensbedürfniſſe vertheuern, 
eine Erhöhung der Staats⸗Einnahme aus der Tabaks⸗Verbrauchsſteuer im Zoll: 
Vereine bald moͤglichſt vereinbart werde. 

[Ueber das traurige Lebensende des Oberſten v. Steg: 
manski] berichtet der „Publiziſt“ wie folgt: Der Verſtorbene war 
zwar verheirathet, lebte aber mit ſeiner Gattin nicht in gemeinſamer 
Wohnung, ſondern wurde von einer Wirthſchaſterin bedient. Am Mon⸗ 
tag Nachmittag ſchickte er dieſe fort, um vom Italiener etwas Erquick⸗ 
liches für ihn herbeizuholen. Bei ihrer Rückkehr fand ſie das Zimmer 
mit ſtinkendem Qualm angefüllt und ihren Herrn am Leibe glimmend 
und ganz ſchwarz gekohlt, auf einem Lehnſtuhl ſitzen. Sie weiß nicht, 
ob ſie in ihrem Schreck ſogleich mit Waſſer beiſprang; jedenfalls rief 
fie ſofort um Hilfe. Die herbeiellenden Nachbarn löſchten das Glimm⸗ 
feuer, in welchem der alte Mann ſich befand, brachten ihn auf ein 
Bett und riefen einen Arzt herbei. Die Zerſtörung, welche der Brand 
an dem Körper des Unglücklichen hervorgebracht, war aber ſo bedeu⸗ 
tend, namentlich eine Brandwunde auf der Bruſt, die bis zum Herzen 
drang, daß der Tod nicht aufzuhalten war. Daß der Verſtorbene 
ſchon bei Entfernung der Aufwärterin eine Cigarre geraucht hätte und 
die daran geknüpfte Vermuthung, daß durch die Cigarre der Brand 
hervorgerufen, iſt nicht begründet. Inzwiſchen fehlt jede andere Erklä⸗ 
rungsweiſe des Unglücks, als die, daß der alte Mann nach . e 
der Aufwärterin, ein ane ne daß, hierbei, eim Funes in 
ge ed a | und ſo nach und nach dle Eutzandung 
der Kleider herbeigeführ einen ſo ſchnellen Verlauf 


Antrag übergeben worden: 


hat, die übrigens 


genommen, daß man (die Abweſenheit der Aufwärterin währte eine 
halbe Stunde) das Rohrgeflecht des Stuhles verkohlt antraf. Der 
Stegmanski'ſchen Wohnung gegenüber Wohnende haben in derſelben 
zwar Rauch bemerkt, auch geſehen, wie der alte Mann die in die 
Höhe gehaltenen Arme hin und her bewegt; dieſe Erſcheinungen waren 
aber nicht auffallend genug, um ihnen zum Eindringen in die Woh⸗ 
nung Veranlaſſung zu geben. 
Oeſterrei ch. 

p. p. Wien, 12. März. [Kabinets⸗ Modifikation. — 
Finanzielle und andere Grillen.] In unſerm Miniſterium be⸗ 
reitet ſich eine kleine Veränderung vor, die zwar nicht von politiſcher 
Bedeutung iſt, aber für die handels politiſche Konſtellation der nächſten 
Zeit einige Wichtigkeit hat. Der geſtern von ſeiner Hochzeitsreiſe zu: 
rückgekehrte Handelsminiſter Ritter v. Toggenburg hat feine Ent: 
laſſung erbeten und dem Vernehmen nach auch erhalten. Es ſoll nun 
im Werke fein, das Handelsminiſterium gleichfalls dem Finanzminiſter 
als oberſtem Chef unterzuordnen und den Sektionschef v. Hock zum 
Unterſtaatsſekretär für die Handelsabtheilung zu ernennen. Eine an: 
dere Verſton laßt den Ritter v. Hock ſogar ſelbſt zum Handelsminifter 
avaneiren. Welche von beiden Kombinationen fih auch verwirklichen 
wird, ſie ſind beide dazu angethan, die Präponderanz des Freiherrn 
v. Bruck hervortreten zu laſſen, denn auch Hock, bekannt durch den 
Abſchluß des Vertrages mit dem Zollverein, gehört zu den unbeding- 
ten Anhängern Bruck's. 

Im Augenblicke gerade, wo Oeſterreich an die vollſtändige Rege⸗ 
lung ſeiner Finanzangelegenheiten Hand anlegt, wird dieſer Vorgang 
nicht zu unterſchätzen ſein. Man weiß, daß es Bruck's durchgreifender 
Ent ch uß geweſen iſt, die Wiederaufnahme der Silberzahlungen auf 
den 1. Januar 1859 zu fixiren, und daß er damit einer Handelöpo- 
litik Bahn brechen will, die eine Erweiterung der öſterreichiſchen Der: 
kehrsthaͤtigkeit geflat:et, denn in ihm iſt der Anwalt der Gewerbe- und 
Handelsfreiheit zu ſehen, deren Proklamirung nur noch eine Frage der 
Zeit iſt. 

Der zurücktretende Handelsminiſter ſoll für den Poſten eines Statt⸗ 
halters in Tirol an Stelle des Erzherzogs Carl Ludwig deſignirt 
fein, der in gleicher Eigenſchaft nach Böhmen geſendet werden foll. 

Die Finanzwelt beſchäftigt ſich gegenwärtig noch ausſchließlich mit 
dem neuen Lotterie-Anlehen der Kreditanſtalt. Daß alle Jour⸗ 
nale (bis auf eins) die Operation rückhaltslos preiſen, könnte für ihre 
Vortrefflichkeit — der Journale nämlich ſowohl, wie der Operation — 
Zeugniß geben, wenn man nicht wüßte, daß die Kreditanſtalt es auch 
diesmal nicht verſchmäht hat, die Journaliſten in wirkſamer Weiſe in 
ihr Intereſſe zu ziehen und ſie, wie man hier kurzweg ſagt, zu „be— 
theiligen.“ Nur der Eigenthümer eines einzigen Journals, freilich ein 
reicher Mann und als Finanzkritiker prononeirt feindlich gegen die An: 
ſtalt, hat ſich nicht — betheiligen laſſen. 

Was von dieſem Intereſſe jetzt nicht abforbirt iſt, enthuſiasmirt 
ſich gegenwärtig für oder gegen Roger, der vorgeſtern hier fein Gaſt— 
ſpiel eröffnet hat. Den Wienern im Allgemeinen hat der famoſe fran⸗ 
zöſiſche Tenor nicht gefallen, fie würdigen feine Kunſt wohl nach Ge: 
bühr, aber Naturaliſten, wie ſie zumeiſt ſind, ſchreien ſie nach — 
Stimme, und ein Raoul ohne das hohe Fis gilt ihnen ſchließlich 
nicht viel. Ein anderes Theaterereigniß, von dem bis jetzt nur ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, macht ſchon in dieſem Stadium die größte Sen: 
fation. Eine beliebte Schauſpielerin des Hofburgtheaters, die in den 
nächſten Wochen auch bei Ihnen gaſtiren wird, ſoll vor einigen Ta⸗ 
gen von dem Chef eines hieſigen Bankhauſes erſten Ranges einen 
Heirathsantrag erhalten haben; die junge Künftlerin hat den Antrag 
nicht abgelehnt, wie man ſagt, und ſie könnte am Ende die — Grille 
haben, ſich den jungen Millionär zum Manne zu nebmen. 

[Die Baſteien.] Die Stadt Wien Purde nach der erſten türliihen Be⸗ 
lagerung (1529) zu einer der ſtärkſten Feſtungen damaliger Zeit gemacht. 
Leonard Colona von Völs leitete die Arbeiten, und zwar in den Jahren 1541 
bis 1553. Seit dem Jahre 1809 iſt man von der Erhaltung der Stadt als 
Pau gänzlich abgegangen, und hat ſich darauf beſchräukt, nur den hohen 

all ſammt den Baſtionen beizubehalten. Da auch dieſe bald verſchwinden 
werden, ſo dürften einige Notizen über dieſelben nicht unwillkommen ſein. Die 
eſammte Wall⸗Linie, welche die innere Stadt einſchließt, erhebt ſich bis 60 Schuh 
dhe. Die einzelnen Baſteien haben auch ihre alten Namen, und heißen von 
der Burg weſtnördlich (gegen die Joſephſtadt zu): 0 Die Löwel⸗Baſtei, von 
der Burg bis zum Franzensthore. Dieſe wurde 1630 erbaut und erhielt ihren 
Namen zu Ehren des damaligen Stadtkommandanten, des Generals Johann 
Ehelſtopß Freiherrn v. Löwel, nach welchem auch die nächſtgelegene Straße 
benannt wurde, Dieſe Baſtei wurde im Jahre 1683 von den Türken am häu⸗ 
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Sonntagsblättchen. 


Eine leidensvolle Woche liegt hinter uns; eine Woche voll ver⸗ 
ſpäteler Poſten, welche rathlos vor improviſirten Schneebergern Halt 
machen mußten, durch welche ſelbſt der Dampf der Lokomotive kein Loch 
blaſen konnte; voll Stürmen und Schneewetter! Es war, als wollte 
der Winter noch einmal alle ſeine Tücken loslaſſen und nicht blos den 
Mäuſen in ihren Minengängen auf den Feldern den Reſt geben, ſon⸗ 
dern auch uns Menſchenkinder, welche ſich zwar nicht mit Speck wie 
die Mäuſe, aber mit den erſten warmen Sonnenſtrahlen ködern laſſen, 
in ihrer Voreiligkeit verderben. 9 

Aber die Sonne, welche geſtern der Erde mit Leichtigkeit den war⸗ 
men Schneepelz abzog, will die „Sommerkinder“ nicht zum Spott 
werden laſſen, welche heut mit ihrem Nuturgeſang unſere Thüren be: 
lagern werden. f 

Freilich wird Mancher bei dem Gedanken an dieſe muſtkaliſchen 
Leiden vom Schrecken ergriffen werden; aber wenn es keine Geburt 
ohne Wehen gibt — wie ſollten wir nicht die ſchönſte Geburt des Jahres 
mit einer Hand von Mehlweißen erkaufen wollen, womit ſich die Kleinen 
abfüttern laſſen, welche — den Sommer anſingen. 

Ach! gar viele haben die neue Lebenshoffnung nicht mehr einath⸗ 
men können und auch ein Künſtlergrab hat ſich in dieſen Tagen neben 
vielen andern friſch aufgeworfenen Hügeln geſchloſſen — das Grab des 
unglücklichen Haw, welcher für fein neues Engagement an der hieſt⸗ 
gen Bühne nur eine Abſchiedsrolle übrig behielt, eine Abſchiedsrolle, 
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n angegriffen. 2) Die Mölker⸗Baſtei, vom Franzens⸗ 
is zum Schottenthore. Sie wurde 1656 vollendet und erhielt ihren Namen 
von dem nahegelegenen Moͤlkerhofe. J) Die Schotten⸗Baſtei, gleichfalls 1656 
vollendet, rechts und links neben dem Schottenthore gelegen, erhielt ihren Namen 
vom anſtoßenden Schottenhofe. 4) Die Elend⸗Baſtei (1561 erbaut), von der 
Schottenthor⸗Baſtei bis zur Neuthor⸗Baſtei gelegen, wurde nach der, unterhalb 
dieſer Baſtei befindlichen Stadtgegend „im Elend“ I Zeughausgaſſe, benannt. 
5) Die Neuthor⸗Baſtei (1588 erbaut) längs der Rückſeite der Salzgries⸗Kaſerne. 
6) Die Gonzaga⸗Baſtei, vom Fiſcherthore bis zum Müller ſchen Gebäude. Sie 
erhielt den Namen zu Ehren des Fürſten Hannibal Gonzaga, welcher General 
1643 Stadtkommandant, dann Ober⸗Stallmeiſter und Oberſt⸗Kämmerer geweſen. 
Sie wurden in den Jahren 1662—1664 erbaut. 7) Die Rothenthurm Baſtei, 
nach dem alten, nächſt dem Müller ſchen Gebäude zeſtandenen, 1772 aber de⸗ 
molirten „rothen Thurm“ fo genannt. 8) Die Biber⸗Baſtei, vom Auwinkel bis 
zum Dominikaner⸗Kloſter. Sie hat ihren Namen von dem im Auwinkel gele⸗ 
genen und ſchon unter den Babenbergern erbauten „Pyberthurm.“ Der Bau 
derſelben wurde 1589 vollendet. 9) Die Dominikaner⸗Baſtei vor dem Domini⸗ 
kaner⸗Kloſter, und 1542—1545 erbaut. Das ſtarke Vorwerk wurde erſt in unſe⸗ 
ren Tagen demolirt. 10) Die Stubenthor⸗Baſtei, vom Stubenthor bis zum 
koburg'ſchen Palais. 11) Die Braun⸗Baſtei vor dem koburg'ſchen Palais und 
1555 erbaut. 12) Die Waſſerkunſt⸗Baſtei, vom Carolinenthor bis zum Ko⸗ 
lowrat⸗Palais, 1551 erbaut. 13) Die Kärntnerthor⸗Baſtei, vom Kolowrat⸗ 
1 5 bis zum neuen Kärntnerthor, 1673 vollendet, und 14) Die Auguſtiner⸗ 
N 


aſtei, vom Kärntnerthor bis zur k. k. Burg, 1641 erbaut, und trägt den 
amen von dem anliegenden Auguſtinerkloſter. Bei der Herſtellung des neuen 
Burgthores wurden auch die ſämmtlichen Feſtungs⸗ und Außenwerke vor der 
Burg demolirt. Bis jetzt führen noch 12 Thore in die innere Stadt, welche 
23 öffentliche Plätze und 127 Straßen und Gaſſen zählt. 
Großbritannien. 


*A* London, 10. März. [Die Noten⸗Angelegenheit.] 
Lord Derby's Freunde rechnen darauf, daß der Miniſterkriſe, welche den 
Viscount Palmerſton ſtürzte, eine ähnliche Kataſtrophe in Paris folgen 
werde. Palmerſton war weniger der Freund Napoleon's als der Mit⸗ 
verſchworenen der Walewski's und Morny's; und den letzteren iſt der 
Boden unter den Füßen weggezogen, nachdem ihr Gönner in London 
geſtürzt iſt. Perſigny tft der Freund Derby's und Gegner Walewski's. 
Die Depeſche, die Graf Malmesbury als Antwort auf die Depeſche 
vom 20. Januar nach Paris ſandte, enthielt einige ſehr ſtarke Aus⸗ 
drücke gegen die Uebereiltheit, mit welcher Walewski über die geſetzli⸗ 
chen Zuſtände Englands abgeurtheilt hatte; ſie war geradezu darauf 
berechnet, dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in Paris die 
Stellung zu erſchweren. Graf Cowley fand die Depeſche ſo gefährlich, 
daß er ſich weigerte, ſie dem Grafen Walewski vorzuleſen; und er 
richtete an Lord Malmesbury die Anfrage, ob es nicht räthlich ſein 
dürfte, das Aktenſtück vor feiner Uebergabe an den franzöſiſchen Mi⸗ 
niſter umzuändern. Malmesbury blieb feſt, die Depeſche wurde fo, 
wie ſie urſprünglich concipirt war, dem Grafen Walewski vorgeleſen 
und in Abſchrift hinterlaſſen. Walewski hatte allerdings Luft, die 
Sache übel zu nehmen, da aber trat der Kaiſer perſönlich dazwiſchen 
und erklärte, die weiteren Verhandlungen ſelber in die Hand nehmen 
zu wollen. Wie bekannt, hat Lord Derby ſich dahin ausgeſprochen, 
daß das britiſche Kabinet alle ſeine ferneren Schritte von dem Cha⸗ 
rakter der Antwort, die Frankreich auf die Depeſche Lord Malmes⸗ 
bury's ertheilen würde, abhängen laſſen werde. Dieſer Erklärung ſich 
erinnernd, beſchloß der Kaiſer, dem engliſchen Miniſterium jeden weite⸗ 
ren Anlaß zur Beſchwerde abzuſchneiden; es erſchien ihm räthlich, nicht 
blos die Antwortsdepeſche im verſöhnlichſten Tone zu halten, ſondern 
überdies noch das londoner Kabinet entſcheiden zu laſſen, ob die Ant⸗ 
wort befriedigend ſei oder nicht. Er hat daher den Herrn Benedetti, 
Büreauchef im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zu Paris, 


als feinen Spezialbevollmächtigten hierher geſandt. Die Aufgabe Be⸗ 
nedetti's iſt, dem Lord Malmesbury den Antwortsentwurf, den der 


Kaiſer ſelber aufgeſetzt hat, vorzulegen, ihn zu fragen, ob der Wort⸗ 
laut verſöhnlich genug ſei, und ſogar zu erklären, daß der Kaiſer geneigt 
fei, auf jede Aenderung, die Lord Malmesbury für nöthig halten 
mochte, einzugehen. Durch dieſes geſchickte Manöver iſt den engliſchen 
Miniſtern die Hand gebunden. Ueberdies iſt durch daſſelbe Graf Wa- 
lewski geſchützt. Denn da der Kaiſer ſelber in den Vordergrund tritt, 
da Walewsoki während der nächſten Zeit ganz unbetheiligt erſcheint, fo 
fällt auch der Grund zur Beſchwerde gegen ihn fort. Sobald die 
Sachen arrangirt ſind, wird Graf Walewski nach wie vor, und unbe⸗ 
ſchädigt, die auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs leiten können. 
London, 10. März. Die chineſiſchen Berichte des 
„Journal des Debats“ erfahren in der „Times“ eine ſcharfe 
Abfertigung. Die „Times“ weiſt nach, daß die franzoͤſiſchen Truppen 
in Canton wider alle Abrede, Ordnung oder Disziplin 2 Stunden 


Faften und am wüthendſte 


Damen Gräfin Schwerin, Elfriede von Mühlenfels, Henriette Bürde 
u. ſ. w. bereit ſind) giebt — da Geben ſeliger iſt als Nehmen. 


Pierres de Straß. 

Die unechten Brillanten, welche man in Frankreich Pierres de Straß 
nennt, waren urſprünglich keineswegs ein franzöſiſches Fabrikat, und 
jene, welche dieſen Schmuck tragen, ahnen wohl nicht, daß der Erfin⸗ 
der derſelben ein Wiener, und zwar der vor nahezu einem Jahrhun⸗ 
dert unter der Regierung der Kaiſerin Maria Thereſia lebende Gold⸗ 
ſchmied und Alchymiſt Joſeph Straßer geweſen iſt. In nicht wenigen 
franzöſiſchen Romanen ſpielen die Pierres de Straß eine hervorragende 
Rolle, und da die Franzoſen überhaupt fremde Erfindungen trefflich zu 
benutzen verſtehen, und oft als eigene Entdeckungen ausgeben, ſo wurde 
vielfach behauptet, „Straß“ komme von Straßburg her, wo die fal⸗ 
ſchen Edelſteine angeblich erfunden worden wären. Dies iſt jedoch un⸗ 
richtig, und es dürfte gerade jetzt an der Zeit ſein, über den Erfinder der 
Pierres de Straß eine aus verläßlichen Quellen geſchoͤpfte Skizze zu 
veröffentlichen, da es im Laufe der nächſten Woche im Burgtheater zur 
Aufführung gelangende, den Titel dieſer Skizze führende Luſtſpiel, 
neuerdings die Aufmerkſamkeit auf „Straß und ſeine Steine“ gelenkt. 
Die nachfolgende Skizze iſt nach Mittheilungen des bekannten Forſchers 
und Bibliothekars Herrn Karl Müller zuſammengeſtellt. 

Unter der Regierung der Kaiſerin Maria Thereſia befand ſich vor 
dem Burgthor in der Joſephſtadt, in einer frequenten Hauptgaſſe — 


welche ihn zugleich vom Leben und den Flitterwochen eines kurzen der gegenwärtigen Roferanogaſſe — eine jener ebenerdigen Wohnun⸗ 


Glückes ſchied. 


gen, in die das Licht des Tages nicht allzureichlich eindrang, und welche 


Er wird die Sonne dieſer Tage nicht mehr ſchauen, aber auch die der Gegenſtand einer unausgeſetzten Neugierde für die ganze Umgebung 


Ueberlebenden kommen morgen in dieſelbe Lage. — Das Jahr 1858 
iſt wie geſchaffen für die Zeichendeuter, und es kann nichts noch ſo 


Schlimmes paſſiren, worauf wir nicht durch Erdbeben, Orkane, Mond: der mannichfachſten Färbung ausgebreitet. 


und Sonnenfinſterniſſe ſattſam vorbereitet wären, ſelbſt wenn die eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſche Allianz in Stücken ging. 

Vorläufig freilich denken wir an nichts Schreckliches, ſondern an 
eitel freudige Ueberraſchungen, welche uns die dritte Ziehung aufbewahrt, 
und ſollte ſelbſt dieſe käuſchen, fo erblüht uns eine untrügliche Hoff: 
nung aus der „Victoria⸗Lotterie“, welche zum Beſten der Aleran- 
derſtiftung, der Siechen⸗Anſtalten und der Mäg de⸗Herberge 
in Berlin arrangirt wird. Dieſe Lotterie, zu welcher das Loos 
1 Thlr. koſtet, zeichnet ſich nämlich vor allen andern nicht blos dadurch 
aus, daß jedes zweite Loos gewinnt, fie ſichert auch jedem einen un- 
fehlbaren Gewinn, welcher ein Loos nicht nimmt, ſondern einen Ge⸗ 
winn (Kunſt⸗ und Gebrauchsſachen aller Art, zu deren Annahme die 


war. Zu allen Zeiten des Jahres konnte man an den Fenſtern die⸗ 
fer Behauſung gar ſeltſame Dinge ſehen. Es lagen da Mineralkörper 
Bald blitzte es wie Kar⸗ 
funkel hinter den blinden Scheiben, wenn ein kalter Herbſtmorgen die⸗ 
ſelben belegt hatte, bald ſah man grüne, rothe oder milchweiße Maſ⸗ 
ſen in den abenteuerlichen Formen liegen. Joſeph Straßer, der mit 
ſeiner Frau und ein paar hübſchen Töchtern die Wohnung inne hatte, 
war ein gar wunderlicher Kauz, der einen großen Theil feines beſchei⸗ 
denen Einkommens auf allerlei chemiſche Experimente verwendete. Be⸗ 
kanntlich war das philoſophiſche Jahrhundert zugleich auch dasjenige, 
welches ſich mit beſonderer Vorliebe den alchymiſtiſchen Studien zu⸗ 
wendete. Nicht ungern ſchien es Straßer zu ſehen, wenn die Pro⸗ 
dukte ſeiner Arbeit von der lieben Straßenjugend bewundert wurden. 
Solche Anerkennung wurde ihm auch in reichem Maße zu Theil — 
leider die einzige, welche man ihm bis dahin geſpendet hatte — und 
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früher zum Sturm ſchritten, als man es von engliſcher Seite erwarten 
konnte,; daß in Folge davon unnütze Verluſte erlitten wurden, indem 
alliirte Soldaten durch das britiſche Kanonenfeuer fielen. Aus den 
cranzöſiſchen Berichten ſelbſt gehe hervor, daß die von „20 Franzoſen 
erſtürmten“ Forts von britiſchen Bomben zerſchmettert, und daß die 
chineſiſchen Garniſonen in voller Flucht begriffen waren, als die un⸗ 
überwindlichen Franzoſen ihre glorreiche Fahne auf die Wälle pflanzten. 
Einem Engländer komme es gar nicht in den Sinn, ſich eines Sieges 
über Chineſen als einer Heldenthat zu rühmen; ſomit habe die 
franzöſiſche Gier, dieſe wohlfeilen Lorbern ſich allein anzueignen, nur 
etwas Läppiſches. Aber es ſtecke auch ein anderes Gefühl dahinter. 
Kurz darauf bemerkt die „Times“: „Die Geduld, mit der man ſich 
gewiſſe Fanfaronnades gefallen läßt, hat ihre Grenzen, und dieſe 
Grenzen ſind vielleicht jetzt ſchon erreicht. Es beginnt ſich in England 
eine Stimmung zu erheben, die da meint, daß wir dieſer kollegialiſchen 
Kriegführung überhaupt genug gehabt haben. Wir hoffen, unſere 
Allianz mit der franzöſiſchen Nation möge von langer Dauer ſein 
und aufrichtig bleiben; aber wenn wir je wieder einem gemeinſamen 
Feind die Stirn zu bieten haben, möge jede Nation in den Operationen 
ihre eigene und geſonderte Rolle übernehmen und nicht in die der 
andern eingreifen.“ 

London, 8. März. Die zweite Sitzung des londoner Ueber⸗ 
wachungskomite fand am 6. März Abends ſtatt, aber die Reſultate 
entſprachen nicht den Erwartungen, welche ſich jene gemacht, die eine 
Einigung der liberalen Partei erzielen wollten. Es wohnten der Siz⸗ 
zung 40 Repräſentanten der liberalen Partei bei, darunter etwa ein 
halbes Dutzend Parlamentsmitglieder, die Präſidenten der liberalen 
Vereine Londons, und mehrerer größeren Provinzialſtädte, die Vertreter 
der Oppoſitionspreſſe, darunter zwei Redakteure der „Times“ ꝛc. Da 
vereinbart wurde, daß die Beſchlüſſe des Komite's nicht der Offentlich⸗ 
keit übergeben werden ſollen, da ferner die wichtigſten Anträge in der 
Minorität blieben, ſo liegt uns die doppelte Pflicht auf, der Spezial⸗ 
reſolutionen des Komites nicht zu erwähnen. Aber geſtattet iſt es uns, 
der prinzipiellen Politik im Allgemeinen zu gedenken, von welcher die 
beiden Hauptlager der liberalen Nepräfentanten bewegt wurden. Son⸗ 
derbar genug haben gerade die liberal⸗konſervativen Elemente der Ver: 
ſammlung für eine ſofortige Agitation gegen das Miniſterium Derby 
geſtimmt und ihre Redner wieſen darauf hin, daß die von Lord Pal 
merſton geleitete Schaar im Parlament entſchloſſen fei, die erſte Gele- 
genheit zu ergreifen, um die neue Regierung zu ſtürzen. Dieſelben 
Redner ſtellten die entwürdigende Stellung der Derby⸗ Adminiſtration 
dar, indem ihre Mitglieder das Publikum und das Unterhaus beſchwoͤ⸗ 
ren, ihnen „fair play“ zu geſtatten. Derſelbe politiſche Jargon wurde 
auch 1852 von den Konſervativen gehalten; mit welchem Reſultat, iſt 
zur Genüge bekannt. Es wurde als unwahr hingeſtellt, daß die To⸗ 
ries „unerwartet zur Verantwortlichkeit der Regierungsmacht“ gelangt 
ſind; ihre Organe haben fortwährend verſichert, daß ſie dazu bereit 
ſind; ſie haben abſichtlich gegen Lord Palmerſton votirt, um ihn zu 
beerben; Lord Derby ſelbſt war im Hauſe, als die entſcheidende Stunde 
ſchlug, und gab das Kommandowort. Die Tories wollen ein Jahr 
im Amte bleiben um einigermaßen den Hunger ihrer Stellenjäger zu 
befriedigen, und um nach Möglichkeit einer liberalen Reformbill durch 
ihre Manöver die Spitze abzubrechen, und ſie zum Landesgeſetz zu ma⸗ 
chen. Die „Palmerſtonfurcht“ iſt unbegründet, weil er im Moment 
unſchädlich iſt. Selbſt den Fall geſetzt, daß er ein Miniſterium bilden 
würde, ſo müßte es aus entſchiedenen Liberalen beſtehen, denn der edle 
Lord wiſſe wohl, daß er von ſeinem eigenen Parlament geſtürzt 
wurde, und ſich nur auf der Bahn wahrer Reform halten könne, 
und deshalb ſchlage man Beſchlüſſe vor, welche den nationatelt 
und Volksintereſſen einzig und allein angemefien ſind.. .. Die Par: 
tei der unabhängigen Liberalen und Nadikalen verwarf dieſen Antrag 
im Prinzip. Lord Derby ſoll nicht zur Reſignation gezwungen werden, 
ſo lange nicht klar zu ſehen iſt, was ihm folgen ſoll. Die Gefahr 
einer kommenden Palmerſtonſchen Adminiſtration iſt hinreichend genug,, 
um Lord Derby zu unterſtützen. Nicht blos um innere Fragen han⸗ 
delt es ſich, ſondern um die Sache des Liberalismus durch ganz Eu 
ropa. Die blinde und ſchmachvolle Ergebenheit des vorigen Premier 
für ein Syſtem, das im Moment ſeinen Druck auf Belgien, Sardinien, 
die Schweiz uud felbft auf Oeſterreich übt, kann von den Tories nicht 
befolgt werden. Sobald die Unterſtützung Englands den Tuilerien 
fehlt, fo iſt auch die moraliſche Macht gebrochen, welche dem Liberalis— 
mus auf dem Kontinent fo tödtliche Streiche verſetzte. Das Parlament 


gern blickte er auf die verblüfften Geſichter, die feine, Fenſter anglob⸗ 
ten, wenn er wieder ein neues Mirakel ausgeſtellt hatte. 

Plötzlich aber wurde er in feiner Lieblingsbeſchäftigung unkerbro⸗ 
chen. In der Wohnung des Herrn Straßer war es todtenſtill. Mut⸗ 
ter und Töchter ſaßen traurig in der großen Stube, und ängſtigten 
ſich um den abweſenden Hausherrn. Die Polizei hatte Herrn Straßer 
abgeholt, und er ſaß im alten Polizeihauſe unter einer ſehr ſchweren 
Anklage. Die Sache verhielt ſich folgendermaßen: 

Herr Straßer hatte ſich in Folge des Drängens und Bittens von 
Frau und Töchter herbeigelaſſen, dieſelben zum Tanze zu führen. Der 
Saal „zur Mehlgrube“ — wo jetzt das Hotel Munſch ſteht — be 
gann gerade damals ſich auch der bemittelten Bürgerklaſſe zu öffnen, 
ſeit nach Acriboni's Tode die Picknicks der adeligen Geſellſchaft ihr 
Ende erreicht hatten. Die jungen Edelleute fanden da Gelegenheit, 
über die hübſchen ſehr kleidſam koſtumirten Bürgerstöchter Wiens Revue 
zu halten, und vielleicht kleine Liebeshändel anzuzetteln, ſoweit es die 
ſtrenge Moralität des Bürgerſtandes von damals geſtattete. 

Straßers Frau gerieth auf den Einfall, aus Mangel an echtem 
Schmucke ſich mit einigen jener künſtlichen Steine zu zieren, welche ht 
Gemahl fabrizirte. Es wurde ihr nicht ſchwer, den Mann dazu zu 
vermögen, denn fie machte geltend, daß dies der einzige Gewinn ſei, 
den ſie aus der koſtſpieligen Liebhaberei ihres Gatten zöge. Herr 
Straßer beſaß unter ſeinen Vorräthen einen Schmuck. Dieſer beſtand 
aus ein Paar Ohrgehängen, deren Steine von einer Art foliirten Glas⸗ 
fluſſes waren, und wie Brillanten glänzten; die Ringe ſpielten in allen 
Farben des Regenbogens, und ein Kreuz war mit Steinen beſetzt, die 
gleich Solitärs vom reinſten Waſſer funkelten. 

So geſchmückt begab ſich die Familie auf den Ball. Gewährten 
ſchon die beiden niedlichen Töchter einen reizenden Anblick, fo machte 
die Pracht der Juwelen, welche die Frau trug ein wahrhaft uner⸗ 
hoͤrtes Aufſehen. Die jungen Herren aus den adeligen Kreiſen ſtaun— 
ten über dieſe Etalage von Kleinodien hoͤchſten Werthes, und als man 
erfuhr, es ſeien dieſes kleine Leute aus der Vorſtadt, wurde das Er“ 
ſtaunen noch größer. 

Ernſter wurde die Sache von der Behörde angeſehen. Als das 
Aufſehen fo allgemein wurde, daß die Familie Straßer den Saal ver 
laſſen mußte, erwartete fie unten ein Mann, der Herrn Straßer aM“ 
kündigte, er ſei ſein Gefangener. 

Man ließ ihn Frau und Töchter nach Haufe begleiten, und be 
gleitete ihn dann ſelbſt nach dem Gefängniſſe, unter dem laut ausge‘ 
ſprochenen Verdachte, daß er nicht auf rechtmäßige Art und Weiſe 2 
den Beſitz der Juwelen gekommen ſein könne, um die ſeine Gemahlin 
ſelbſt Kaiſerinnen beneiden müßten. Man nahm ſeiner Frau au 


hat mit aller Größe und Macht feinen Nacken aus dem entwürdigenden 
Joch gezogen, und es wäre ein Verbrechen, deſſen gegenwärtige Unab⸗ 
hängigkeit zu einem politiſchen Selbſtmord benutzen zu wollen. 

(D. A. 


Frankreich. 

Paris, 10. März. Der Kaiſer beabſichtigt ſich in einigen 
Tagen nach dem Lager von Chalons zu begeben, um die Fortſchritte 
der dortigen Arbeiten zu inſpiziren. Er wird aber noch am nämlichen 
Tage nach Paris zurückkehren. — Der Kaiſer hat zu der Summe von 
500,000 Frs., welche der bekannte Pferdebändiger Rarey für die 
Veroffentlichung ſeines Geheimniſſes verlangt, 2000 Frs. gezeichnet. 
Gleichzeitig iſt eine Kommiſſion ernannt, welche das neue Pferdeabrich⸗ 
tungsſyſtem zu prüfen hat. General Rochefort, Direktor der Kavallerie⸗ 
Schule von Saumur, iſt zum Präſidenten derſelben ernannt worden. 
— Am 8. März iſt der Spruch des pariſer Appellhofes in der Klage 
der Frau Marquiſe v. Guerry gegen die Gemeinſchaft Picpus er: 
folgt. Frau v. Guerry verlangte bekanntlich 1,200,000 Frs. zurück. 
Der Appellhof verurtheilte die Beklagte ſolidariſch, der Frau v. Guerry 
475,000 Frs. nebſt Zinfen vom Tage der Forderung an in halbiäh⸗ 
rigen Raten von 50,000 Frs. zurück zu erſtatten, und behielt der Frau 
v. Jouſſerand alle ihre Rechte vor, falls ſie wegen der ihr perſönlich 
angehörenden Güter gerichtlich verfolgt werden ſollte. Der Biſchof von 
Chalcedon, Mſgr. Bonamie, iſt in dieſe Perurtheilung nicht einbegrif⸗ 
fen, da er der Gemeinſchaft Piepus fremd geworden, weshalb Frau 
v. Guerry, was dieſen Punkt anbetrifft, in die Koſten verurtheilt wird, 
während die Gemeinſchaft Picpus ſolidariſch zu den Unkoſten der erſten 
Inſtanz und der Appellation verurtheilt worden. i 

Paris, 11. März. [Ueber die Zufammenrottungen in 
Paris] iſt wenig mehr bekannt geworden, als der heutige „Moniteur“ 
ſagt. Doch follen dieſelben nicht ſehr ernſter Natur geweſen fein, zum 
wenigſten in ſo fern, als nirgends Anlaß zu einem Konflikte gegeben 
wurde. Noch verſichert man, daß mehrere Chefs, die an der Spitze 
dieſer Bewegung ſtanden, ſich in den Händen der Polizei befinden. 
Unter den letzteren Toll ein bekannter Republikaner ſein, ein Mann von 
großer Energie. Auch geht das Gerücht, daß es ſich hier um eine 

efreiung Orſini's aus dem Gefängniß La Roquette ge⸗ 
handelt habe. Die Zuſammenrottungen ſelbſt ſollen in dem Quartier 
St. Martin, wo noch viele Arbeiter wohnen, hauptſächlich ſtattge⸗ 
funden haben. — Ueber die gerichtliche Unterſuchung, die in Chalons 
eingeleitet worden iſt, vernimmt man noch nichts. Den Journalen 
dieſer Stadt entnehme ich folgende Einzelheiten über die dortigen Er: 
eigniſſe: „Am Sonnabend Abend gegen halb 9 Uhr ſtürzte ſich eine 
Zuſammenrottung über die Schildwache des Poſtens des Place de Beaune 


her, und zwar in dem Augenblicke, wo dieſelbe im Schilderhauſe Schutz 


2 den Regen geſucht hatte. Hierauf wurde die Wache ſelbſt über⸗ 
en. Nach einem Kampfe wurden mehrere Soldaten entwaffnet, dem 


90 lente und vier Grenadieren gelang es aber, ihre Waffen zu be⸗ 


den wohlbekannten Rufen nach dem Bahnhofe. Nachdem fie verſucht 
hatten, einige Arbeiter in den Wirthshäuſern zu verführen, zogen ſie 
nach der Brücke, um die Verbindung mit der Garniſon abzuſchneiden. 
Einige Zeit war die Verbindung unterbrochen und Niemand konnte 
paſſiren. Unterdeſſen hatte der zweite Inſpektor des Eiſenbahnhofes, 
der ehemalige Unteroffizier Moureau, die Gendarmerie und die Behör: 
en von dem Vorgefallenen in Kenntniß geſetzt. Die letzteren verſam⸗ 
melten ſich auf der Unter⸗Präfektur mit einer großen Anzahl von Bär⸗ 
dern. Den Offizieren des 86. Linien⸗Regiments, die ſich verſammelt 
Akten, gelang es, den Uebergang über die Brücke zu erzwingen und 
ſich am die Spies der Garniſon zu ſtellen. Die Inſurgenten begriffen 
nun, daß ihr Streich mißlungen war, und zerſtreuten ſich. Patrouillen 
verfolgten ſie in allen Richtungen und man verhaftete ihrer eine gewiſſe 
Anzahl, die noch mit Waffen verſehen waren. Andere Waffen, Gewehre, 
Piſtolen, Dolche u. ſ. w., welche die Inſurgenten weggeworfen hatten, 
wurden an verſchiedenen Orten aufgefunden. Die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung wurde noch in der Nacht eingeleitet.“ (K. 3.) 
Die fünf Gewaltigen. 
II. Canrobert.“) 

Der Marſchall des franzöſiſchen Kaiſerreichs Frangois Certain Can: 
robert iſt 1809 zu Paris geboren; ein Zögling der Schule von 
s 835 wurde er 1828 Offizier und 1832 Lieutenant. Im Jahre 
— 2 ging er nach Afrika, nahm Theil an der Erpedition von Mad: 


Vergl. Nr. 118, 


Von dem Wachtpoſten aus marſchirten die Inſurgenten unter 
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kara, an der Einnahme von Tlemeen, an den Gefechten von Sidi— 
Bacoub, an der Tafna und der Kdikkah und wurde 1837 Kapitän. 
Als ſolcher ſtand er bei dem Sturm auf Konſtantine 1837 in den 
Sturmkolonnen; er fiel, leicht bleſſirt, neben dem Oberſten Combes, 
welcher, toͤdtlich getroffen, zu dem Marſchall Vallde, auf Canrobert 
deutend, ſprach: „Der junge Offizier hat eine große Zukunft, Herr 
Marſchall!“ Canrobert erhielt die Ehrenlegion für Konſtantine und 
kehrte 1839 nach Frankreich zurück, um dort aus den verſprengten 
ſpaniſchen Karliſten, die nach der Konvention von Bergara über die 
franzöfifhe Grenze geflüchtet waren, ein Bataillon für die Fremden⸗ 
Legion zu organifiren. Im Jahre 1841 ging Canrobert nach Afrika 
zurück, und wurde im folgenden Jahre Bataillons⸗Chef in einem Chaſ⸗ 
ſeur⸗Regiment. Er führte ſein Bataillon in mehreren Gefechten mit 
großer Auszeichnung, und war förmlid berühmt wegen des Glückes, 
das er bei allen ſeinen Unternehmungen hatte. „Der Erfolg“, hieß 
es von ihm, „begleitete ihn, denn er zweifelte nie an ſich, er trieb die 
Schaaren Bu-⸗Maza's von Schlupfwinkel zu Schlupfwinkel, von Berg 
zu Berg, von Schlucht zu Schlucht.“ Aufſehen machte ſeine treffliche 
Vertheidigung der Stadt Fenetz, wo er ſich gegen die belagernden Ka⸗ 
bylen hielt. 1847 wurde Canrobert Oberſt, er erhielt erſt ein Regi⸗ 
ment der Fremden = Legion, dann ein Regiment Zugven. Mit dieſen 
lag er 1849 zu Aumale in Garniſon, als die Cholera ſchlimm hauſte, 
dennoch marſchirt er mit dem Regiment zur Belagerung von Zaatcha. 
Unterwegs wird er von zahlreichen Haufen feindlicher Araber bei Boa⸗ 
Sada umzingelt. „Platz!“ rief ſie Canrobert an, „Platz, denn mit 
mir kommt die Peſt!“ Erſchrocken ſtoben die Araber auseinander, 
Canrobert aber verſtärkte die Beſatzung von Boa-Sada, war am 
8. November vor Zaatcha, ſtürmte am 26. November, und war der 
Erſte auf der Breſche. 

Im Jahre 1850 wurde er General-Major, und kehrte nach Frank: 
reich zurück; 1851 kommandirte er eine der pariſer Divifionen beim 
Staatsſtreich. Während der Unterhandlungen, welche dem Ausbruche 
des Orientkrieges vorangingen, arbeitete Canrobert täglich mit Louis 
Napoleon; er ſoll damals der ſtrategiſche Lehrer des Kaiſes geweſen 
fein. Im Orient-Kriege folgte er, wie bekannt, dem Marſchall von 
Saint⸗Arnaud im Oberbefehl; durch die Verpflegung und den Unter⸗ 
halt der franzöſiſchen Armee in jenem gräßlichen Winter vor Sebaſto⸗ 
pol hat er ſich Frankreichs Dank verdient. Er gab ſeine Demiſſion, 
wie behauptet wird, nur wegen verſchiedener Mißverſtändniſſe, die zwi⸗ 
ſchen ihm und dem britiſchen Marſchall, Lord Raglan, entſtanden wa⸗ 
ren. Im Oberbefehl folgte ihm Peliſſier, der jetzige Marſchall von 
Malakoff; Canrobert aber blieb an der Spitze feiner Diviſion. Er 
genoß unter den Soldaten, für die er während der Belagerung ſo treu 
geſorgt, eine außerordentliche Popularität; überall, wo er ſich ſehen ließ, 
wurde er von den Truppen mit Jubelruf begrüßt. Das war für den 
Ober⸗General Peliffter ſehr ſtörend, und am 26. Juli ſchickte er Can: 
robert die Abſchrift einer telegraphiſchen Depeſche des Kriegsminiſters, 
welche lautete: „Dites au general Canrobert que l'Empereur pour 
raison de santé l’engage à revenir en France.“ Canxobert ſchrieb 
Peliſſier, daß er auf ſeinem Poſten bleiben werde, wenn es keine an⸗ 
deren Gründe zu ſeiner Entfernung gebe, als ſeine Geſundheit. Darauf 
folgte eine zweite Depeſche: „Empereur ordonne au general Can- 
robert de venir prendre son service auprès de sa personne.“ 

Am 8. Auguſt verließ Canrobert die Krim und wurde am 18. März 
1856 zum Marſchall des Kaiſerreichs ernannt. Der Sitz feines jetzi⸗ 
gen Kommandos — eins von den fünf neubeſtimmten großen General⸗ 
Kommandos — iſt zu Tours. 


RNuſ lan d. 

Petersburg, 6. März. [Die Arbeiter und der Krieg. — 
Güter⸗ und Bauern⸗Statiſtik. — Motalifirung der Po⸗ 
lizei. — Verminderung der Obſervaten.] Aus dem Bericht 
des Miniſters Lanskoi (Inneres) an den Kaifer über den Zuſtand und 
die Ergebniſſe ſeiner Verwaltung während des letzten Jahres erfährt 
das Publikum höchſt intereſſante Details, und zwar um ſo intereſſan⸗ 
tere, als der Bericht in ſeiner ganzen Form und Haltung weſentlich 
von den ſtat ſtiſchen Nachrichten abweicht, wie fie. bisher in den Sour: 
nalen der verſchiedenen Miniſterien wohl veröffentlicht, aber von Nie: 
mand geleſen wurden. Namentlich frappirt der Nachweis, daß der 
letzte Krieg faſt den 10. Theil aller wirklich thätigen Ar⸗ 
beiter in Anſpruch genommen, welche ſonſt für den Ackerbau und 
die Induſtrie hätten wirkſam fein können. Ich übergehe die Details 
und gebe Ihnen nur die runden Summen, weil ſie am deutlichſten 


She Art die verdächtigen Juwelen ab, und überließ fie ihrem [nicht beſtimmen, wenn Sie ihn ſprechen können, da er auf unbeſtimmte 
ze. 


ni 1 Verzweiflung und Reue der Frau und der Töchter war eine 

geringe. Vergebens ſuchte erſtere zu dem gefangenen Gatten zu 
belangen, vergebens beſtürmte ſie die Polizeibehörde um Nachricht über 
en Gang ſeines Prozeſſes. Im Bewußtſein ihrer Unſchuld endlich 
egann fie ſich zu tröſten, und in ſtiller häuslicher Zurückgezogenheit 
en Ausgang des unangenehmen Vorfalls abzuwarten. 

Eben ſaß ſie wieder mit ihren beiden Töchtern unfern des Fenſters 
und dachte über ihr Schickſal nach, als die ältere der beiden Blondinen 
2 „Mutter, ſiehſt Du nicht, der Herr iſt ſchon wieder da!“ 
un küvorgeſtern, geſtern und heute iſt er gekommen“, ſagte die Mutter 
ten. ue Mann wird uns noch ins Gerede bringen bei den Leu⸗ 
Scheib 

der e habe es gar wohl geſehen!“ 5 
anſieht, fondern Mutter, bemerkſt Du denn nicht, daß er nicht mich 
ſter liegt?“ den großen grünen Stein, der hinten auf dem Fen⸗ 

In der That wäre es ſchwer i i 

g zu entſcheiden geweſen, ob die 

aue erntet des jungen Mannes mehr dem hübſchen Mädchen 

er em glänzenden grünen Glasfluſſe galt, welcher hinter dem Fen⸗ 
prangte. 

Aer mag ſein wie es will“, ſagte die erzürnte Mutter, „wenn der 

ih ſich noch länger aufhält, fo werde ich das Fenſter öffnen, und 

m ſagen, er möge ſeines Weges gehen.“ 

f „Er geht ſchon, liebe Mutter!“ fagte die Kleine nicht ohne Aengſt⸗ 
chkeit. „Er iſt fortgegangen, und kommt wohl nicht wieder.“ 
1 eſto beſſer!“ meinte die Mutter, und wollte eben von neuem 
0 lagelied anſtimmen über den Gegenſtand, der Tag und Nacht 
re Seele beſchäftigte, als heftig an der Klingel gezogen wurde. 
drei“ der Vater, der Vater! gewiß kommt er zurück“, riefen alle 
ei wie aus einem Munde, und beeilten ſich, die Thüre zu öffnen. 
: Aber wie prallten ſie zurück, als ſie nicht den Erwarteten, ſondern 
gen enigen, welcher kurz vorher ein Gegenſtand mütterlicher Beſorgniß 
— war, vor ſich ſtehen ſahen. Der Zorn der Frau Straßer 
wa te eben aufflammen, als der Fremdling ihn durch die Worte ent: 
TR welche er in flüffiger Rede, aber mit einem fremdländi⸗ 

5 | ccente ausſprach: „Verzeihen Sie, ich wünſchte den Eigenthü⸗ 

lieg. des grünen Steines zu ſprechen, welcher an Ihrem Fenſter 


3 wünſchte zu wiſſen, ob er ihm feil iſt, und würde ihn gut 


volle Stunden ſtand er geftern und blickte Dich durch die den fruchtloſen Gang durch ihren Anblick zu trösten. 


Zeit verreiſt iſt.“ 

„So erlauben Sie mir, Madame, von Zeit zu Zeit mich bei 
Ihnen einzufinden und nachzufragen, ob er noch nicht zurück iſt.“ 

„Wir treiben keinen Handel mit irgend etwas!“ meinte Frau 
Straßer, „jedoch will ich meinen Mann auf Ihren Beſuch vorberei⸗ 
ten. Doch wünſchte ich zu wiſſen, mit wem ich das Vergnügen habe 
zu ſprechen!“ 

„Ich bin ein Engländer, meinem Geſchäfte nach ein Optiker, der 
in London mit jeder Art Brillen und Fernröhre Handel treibt. Mein 
Name iſt Dollond.“ 

Er ging. Er kam wieder, mehrere Tage vergebens, aber Jung⸗ 
frau Straßer, welche ihm einigemale die Thüre öffnete, ſchien ihn über 
Er war jung, 


liebenswürdig und gebildet. 

Man wurde faſt vertraut mit dem Manne. 

Am vierten Abende läutete es wieder. Diesmal war es der Va⸗ 
ter. Er umarmte Weib und Kind, und jagte; „Ich bin frei und für 
unſchuldig erklärt. Und denkt nur, ihr Lieben, ich habe den Kaiſer 
und die Kaiſerin geſprochen!“ 

„Erzähle, erzähle!“ hieß es nach den erſien Ausbrüchen der Freude 
über das Wiederſehen. N 

Er erzählte, wie man in verſchiedenen Verhören ihn befragt habe, 
auf welche Weiſe er zu den Pretioſen gelangt ſei, wie er da der Wahr⸗ 
heit gemäß ausgeſagt habe, er beſchäftige ſich feit feiner Jugend mit 
allerlei chemiſchen Verſuchen; die beanſtandeten Edelſteine ſeien nur eine 
Compoſition. N 
endlich die Ueberzeugung von feiner Unſchuld gewonnen. 

„Am Schluſſe der Verhandlung“, fuhr Straßer fort, „kündete mir 


der Beamte meine Freiheit an. Dennoch, ſagte er, darf ich Sie jetzt] Straßerſche Haus ein. 


ſprechen. Die geſammte Reichswehr hat 372,000 Mann in An⸗ 
ſpruch genommen, während die zu den Reſerve-Bataillonen ein 
gezogenen ausgedienten Mannſchaften und die zu den Erſatz⸗Ba⸗ 
taillonen ausgehobenen Rekruten die Totalſumme von 367,000 
Mann, zuſammen alſo 739,000 Mann, erreichten. Da ſich nun die 
ganze arbeitsfähige Bevölkerung Rußlands, mit Ausnahme der Greiſe, 
Weiber und Kinder, nur auf 105 Millionen beläuft, fo iſt das Exem⸗ 
pel mit dem 10. Theile ziemlich richtig. Ein folder Ausfall an Ar⸗ 
beitern während mehrerer Jahre iſt in der That keine Kleinigkeit. Be⸗ 
weiſt er auf der einen Seite die außerordentliche Leiſtungsfähigkeit des 
Landes, ſo iſt es doch auch klar, daß ein ſolcher Zuſtand nicht 
noch Jahre lang hätte fortdauern können, ohne die ſchwer⸗ 
ſten Folgen für das Land herbeizuführen. Die neuerdings 
eingetretene Reduktion der Armee und namentlich die zwar nicht ges 
radezu ausgeſprochene, aber durch die beſchränkte Zahl von Reſerve⸗ 
Bataillonen, welche in Cadres beſtehen geblieben ſind, handgreiflich er⸗ 
wieſene Befreiung von etwa 300,000 Mann von dem Reſerve⸗Ver⸗ 
hältniſſe zeigt, daß der Kaiſer dieſen Uebelſtand ſchon beſeitigt hat. — Ein 
anderer Theil des Berichtes bringt Statiſtiſches über den großen 
Grund: und Seelenbeſitz, was gerade in dem jetzigen Augenblicke wohl 
auch dem Auslande von Intereſſe iſt. Darnach iſt die Zahl der Be⸗ 
ſitzungen überhaupt: 109,000, die Zahl der beſitzenden Familien aber: 
70,000, von denen 1400 Beſitzer von 1000 bis 10,000 Leibeigenen, 
2000 Beſitzer von 500 — 1000, 18,000 Beſitzer von 100 — 500, 
30,000 Beſitzer von 21— 100 und 57,000 Beſitzer bis zu 21 Leib⸗ 
eigenen. Die Zahl der Adelsbauern iſt 11,750,000, die Zahl der 
Kronbauern 9 Mill., alſo zuſammen 20,750,000 Menſchen, denen 
jetzt eine durchgreifende Veränderung ihrer bisherigen Lage bevorſteht. 
Je genauer man dieſe Zahlen anfieht, je großartiger und folgenreicher 
muß die Maßregel erſcheinen, welche dieſer Maſſe neben den bisherigen 
Pflichten auch Rechte einräumt. — Am intereſſanteſten und vom Pu⸗ 
blikum wahrhaft verſchlungen ſind diejenigen Stellen des Berichtes, 
welche von der Polizei und deren nothwendiger Verbeſſerung im 
ganzen Lande handeln. Der Minifter ſchlägt vor, die Zahl der Beam: 
ten zu verringern, welche unmöglich alle gut fein. können, weil es eben 
zu viele ſein müſſen und weil die Reglements und Vorſchriften, die 
Formalitäten und Weitläuftigkeiten dermaßen angewachſen ſind, daß es 
ſelbſt den guten Beamten unmöglich wird, ſich mit dem eigentlichen 
Weſen jeder Sache zu beſchäftigen, um nur allen Formalitäten zu ge: 
nügen. Wenn ein Miniſter einen ſolchen Vorſchlag macht und der 
Monarch ihn zur öffentlichen Kenntniß kommen läßt, ſo iſt das wohl 
gleichbedeutend mit einer nahe bevorſtehenden Aenderung und Beſſerung. 
Was die Moralität der Polizeibeamten betrifft, ſo ſagt der Miniſter, 
daß dieſe nicht anders zu erhalten ſein würde, als durch die Moraliſi⸗ 
rung der bürgerlichen Geſellſchaſt. Dieſe Stelle iſt ziemlich unüberſetz⸗ 
bar und läßt ſich nur ſo verſtehen, daß, wenn die Ruſſen überhaupt 
keine „Geſchenke!“ mehr geben und nehmen, auch die Polizeibeamten 
keine mehr nehmen werden. Was den ſtatiſtiſchen Theil des Berichtes 
über die Polizei betrifft, ſo frappirt die geringe Zahl der gegenwärtig 
unter polizeilicher Auſſicht ſtehenden Individuen. Miniſter Lanskoi giebt 
ſie mit etwa 1300 an und erwähnt dabei, daß bis zum Regierungs⸗ 
Antritt des Kaiſers Alexander II. die Zahl der Obſervaten bis über 
10,000 geſtiegen war. Auch das iſt bei einer Bevölkerung von bei⸗ 
nahe 70 Millionen Menſchen kein auffallendes Reſultat. In Frank⸗ 
reich dürfte das Verhältniß ein ſehr viel anderes ſein und General 
Espinaſſe ſich vielleicht wundern, daß man in Rußland nicht mehr po⸗ 
lizeilicher Aufſicht bedarf und mit ſo wenigen Obſervaten auskommt. 


(N. Pr. Ztg.) 
Sĩ ch we ĩ z. 

[Zur Flüchtlingsfrage] meldet der „Bund“: Die eidgenöſſi⸗ 
ſchen Konmiſſäre in Genf pflegen eine ziemlich lebhafte Korreſpondenz 
mit der Regierung von Genf. Die vielerwähnte „Société italienne 
de secours mutuels“ will, wie es ſcheint, auch den eidgenöſſiſchen 
Kommiſſären nicht ganz ſo unſchuldig vorkommen, wie man von ge⸗ 
willen Seiten ſich bemüht, fie darzuſtellen. Unter dem Deckmantel 
philanthropiſcher Zwecke ſcheint ſie ſich allerdings mit politiſchen Be⸗ 
ſtrebungen abzugehen, welche zu einem inoffenſiven Genuß des Aſyls 
nicht paſſen. Deßwegen haben die Kommiſſäre an die Regierung von 
Genf die Anforderung geſtellt, dieſen Verein aufzuheben, und ſeine dem 
Ausland angehörigen Mitglieder entweder von ſich aus nach Hauſe zu 
ſchicken, oder dem Bundesrath zur Verfügung zu ſtellen, damit er ſie 
internire oder aus der Schweiz fortweiſe. Was im Beſondern die 


„In der Mitte eines nicht zu großen Zimmers, an einem runden 
Tiſche, ſaß Maria Thereſia an der Seite des Kaiſers, und ihnen ge⸗ 
genüber, ich weiß nicht wie viele Prinzen und Prinzeſſinnen, mit denen 
der Kaiſer ſcherzte und lachte. „Straßer, komme Er näher“, ſagte 
Ihre Majeſtät, „und hör Er mich an: Er hat viel Angſi ausgeſtan⸗ 
den, und Seine Frau und Seine Kinder auch. Was die Seinigen 
anbetrifft, fo gönne ich ihnen den kleinen Schreck. Es iſt nicht recht, 
wenn meine wiener Bürgersfrauen vom Hochmuthsteufel befallen wer⸗ 
den. Ein einfacher chriſtlicher Haushalt, ohne viel Behänge von Stei⸗ 
nen, echt oder unecht, ſteht allen Leuten gut. Aber um Ihn iſt mir 
leid. Es war freilich in der Ordnung, daß man ſich erkundigen mußte, 
woher die Steine kamen, die man für echt hielt. Aber es macht Sei⸗ 
ner Geſchicklichkeit Ehre, daß man ſich hat täuſchen laſſen. Ich ver⸗ 
ſtehe nichts davon — aber Franz — der Kaiſer ſagt, Seine Steine 
ſind ſehr gut gemacht. Ich moͤchte Ihn gerne für die ausgeſtandene 
Angſt entſchädigen. Sag Er, was die Steine koſten. Ich kaufe ſie 
Ihm ab.“ 

„Ich antwortete natürlich, daß ich unendlich glücklich wäre, wenn 
Ihre Majeſtät dieſe werthloſen Steine annehmen würden.“ 

„Nein, nein!“ ſagte die Kaiſerin raſch, „ich will nichts umſonſt, 
die Greiner wird Ihm den Preis auszahlen. Aber Er follte Geſchäfte 
nach dem Auslande machen. Schicke Er doch von Seinen Steinen 
nach Brüſſel, von da iſt nicht weit nach Paris; wenn eine Sache gut 
iſt, ſo verdient ſie auch bekannt zu werden.“ 1 

„Auf dem Tiſche lagen meine Steine, und die kaiſerlichen Kinder 
|fpielten damit. Der Kaiſer hatte die Gnade, mich noch länger um 


Man habe feine Nachbarn als Zeugen berufen, und Verſchiedenes in Betreff der Fabrikation zu fragen, und endlich ward 


ich huldvollſt entlaſſen!“ 
Die Freude und die altgewohnte Lebendordnung zog wieder in das 
Man wurde nicht fertig mit dem Erzählen, 


nicht gleich zu Ihrer Familie nach Hauſe gehen laſſen; Ihre Edelfteine | und fo kam es denn auch, daß die Begebenheit mit dem kaufluſtigen 
find nicht hier, man hat fie nach Hofe geſchickt, wo man fie zu ſehen] Engländer weitläufig berichtet wurde. 


wünſcht. Der Kaiſer iſt ein großer Kenner edler Steine, und einer 


feiner Kammerherren, welcher auf dem Balle „zur Mehlgrube“ war,] gen bei Hrn. Straßer perfönlid vor. 


Derſelbe ließ nicht lange auf ſich warten, und brachte fein Anlie⸗ 
„Für mich hat dieſe Compoſi⸗ 


hat ihm von Ihren Edelſteinen erzählt; man wünſcht, daß Sie ſelbſtſ tion keinen Werth“, ſagte dieſer, „nehmen Sie dieſelbe als Andenken 


dieſelben wieder abholen mögen. Sie 
dungsſtücke, um mit Anſtand erſcheinen zu können.“ 


finden im Nebenzimmer Klei⸗ an Wien mit.“ 


„Deſto größeren Werth hat ſie für mich“, ſagte der berühmte 


„Ibr könnt euch denken, wie überraschend mir die Einladung war; Dollond, der Erfinder der achromatiſchen Fernrohre, „ich ſehe in bie 
man ließ mir aber nicht viel Zeit zum Nachdenken, und ich befand mic) |fem Glasfluſſe, wenn mich nicht alle Anzeichen täuſchen, ein Problem 
faſt früher, als ich zur Beſinnung gekommen war, in der Burg im gelöſt, das mich ſeit Jahren beſchäftigte. 


Vorzimmer der Kaiſerin. Man meldete mich an, die Flügelthüren 


Das Folgende läßt fi errathen. Nach wenigen Wochen führt 


„Mein Mann“, ſagte die Dame, „iſt nicht zu Haufe, und ich gingen auf, und ehe ich noch eingetreten war, hörte ich bereits die] der berühmte Dollond Straßers Tochter als feine Neuvermählte mie 


2. 


ba N 
75 de kein Recht, etwas zu verkaufen, was ihm gehört. Ich kann auch! Stimme der Kaiferin: „Franz, da iſt der Straßer.“ 


nach London. Die erſten achromatiſchen Fernrohre, eine der folgent 


e e enge betrifft, ſo hat die Regierung von Genf zwe 
i 


ſten derfelben den Kommiſſären zur Dispoſition geſtellt, und dieſe ha: 
ben ihrerſeits verfügt, daß mehrere dieſer Flüchtlinge nach Bern abge⸗ 
liefert würden, um hier internirt, oder zu anderweitiger Verfügung des 
Bundesraths geſtellt zu fein. Ihrer zwei find bekanntlich ſchon vor 


einigen Tagen angelangt. 


Osmaniſches Reich. 


(Entgegengeſetzt den türkiſchen Nachrichten, melden die von Sei- 
ten der Montenegriner einlaufenden Berichte, daß bei dem am 22. Febr. 
auf der Ebene von Zubei und Kruſevice ſtattgefundenen Zuſammen⸗ 
ſtoße, die Türken den Kürzern zogen, und an Todten und Verwunde— 
ten 100 Mann verloren. Selim Paſcha begab ſich in großer Unord— 
nung gegen Zubei, und dann mit Benutzung der Nacht nach Trebinje. 
Nach dem Rückzuge Selim Paſchas ſandte Joo Rakow hundert Leute 
Die Abtheilung zündete, nachdem 


ab, um die Sutorina zu beſetzen. 
fie am 24. Febr. einige Häuſer geplündert, das türkiſche Blockhaus an, 


und ſandte die daſelbſt befindlichen Türken frei nach Caſtelnuovo. Der 
Auftrag, ſie über die Klinge ſpringen zu laſſen, kam zu ſpät und erſt 
Der 


dann an, als dieſelben bereits auf türkiſchem Gebiet waren. 
Kommandant der Sutorina hatte ſich bereits im erſten Augenblicke des 
Aufſtandes auf öſterreichiſches Gebiet geflüchtet. Die Rajas von Zubei, 
die, um vor den Türken ſich zu retten, die öſterreichiſche Grenze über: 
ſchritten, befinden fi ſammt Familie, Hab und Gut zu Konavli, im 
Kreiſe von Raguſa. Man ſpricht davon, daß die Montenegriner ver: 
ſuchen werden, Trebinje noch vor Ankunft der türkiſchen Truppen zu 
nehmen, und erwartete man in Zubei eine neue montenegriniſche Ver⸗ 
ſtärkung von 500 Mann. Der Schnee jedoch und die ungewoͤhnlich 
500 Kälte dürfte auf beiden Seiten jede größere Unternehmung ver⸗ 
eiteln. 
Amerika. 

New⸗Nork, 25. Febr. [Mehr Geſetzgeber-Prügeleien.] 
Im Kongreß ſtand noch immer die Kanſas⸗Sklaven⸗ oder Nichtſklaven⸗ 
Frage im Vordergrund. Sie gab zu neuen gewaltſamen Epiſoden in 
Menge Veranlaſſung, die nicht geeignet ſind, die Sehnſucht der Euro⸗ 
päer nach Amerika zu beflügeln. Schlägereien und Duelle unter den 
Volksvertretern ſind an der Tagesordnung. Oberſt Sumner und 
General Harney hatten einander herausgefordert; Bell und Wil: 
liams wollten ſich ſchlagen; Cullam und Clay desgleichen; Rhind 
und Boutwell dito. Bis jetzt war kein Blut gefloffen, aber man 
theilte Ohrfeigen aus und ſpuckte einander gelegentlich ins Geſicht. Es 
fehlt ſomit nicht an Skandal. Auch in Teneſſee iſt der Fall neuer⸗ 
dings vorgekommen, daß zwei Senatoren ſich im Sitzungsſaale in die 
Haare fielen. Man ſieht, auch in Amerika iſt die Freiheit nicht ganz 
unbedingt. — Revolver, Hiebe und dergl. bringen immerhin einige 
Beſchränkung der Souveränetät des Individuums hervor. 

[Unglücksfälle.] Das Schiff „Howard“ iſt von Hamburg nach 
einer 96tägigen Fahrt in New⸗Nork eingetroffen. Von 286 Paſſagie⸗ 
ren waren 37 an einem choleraartigen Leiden geſtorben, welches durch 
Mangel an Trinkwaſſer und guter Koſt hervorgerufen worden fein ſoll. 
— In St. Louis brach im Oacibic⸗Hotel Feuer aus, und von 100 
Leuten, die dort wohnten, ſind 29 ums Leben gekommen, 6 wurden 
tödtlich verletzt, viele Andere werden vermißt. In New⸗Orleans brann⸗ 
ten 5 Dampfer ab. Das ſogenannte „ſchnelle Leben“ Amerika's bringt 
denn auch ein ſchnelles Sterben mit ſich. 


Propinzial-Zeitung. 

* Breslau, 12. März. Nach dem Referate in Nr. 48 der 
„N. Pr. 3.“ ſoll das königl. Stadtgericht zu Berlin das einzige 
Gericht der Monarchie ſein, deſſen Einnahmen nach Beſtreitung aller 
Ausgaben noch einen nicht unbeträchtlichen Ueberſchuß gewähren. Dieſe 
Angabe bedarf einer Berichtigung. 

Derjenige Zweig der Juſtizverwaltung, welcher bei verhältnißmäßig 
geringer Einnahme bedeutende Auslagen verurſacht, iſt die Strafrechto⸗ 
Pflege und die damit zufammenhängende Gefängniß⸗Verwaltung. Hier: 
zu kommt noch, daß, ſo lange die Strafanſtalten nicht genügenden 
Raum zur Aufnahme der Sträflinge gewährten, ſehr häufig die ges 
gerichtlichen Gefaͤngniſſe zur Verbüßung von Zuchthausſtrafen benutzt 
wurden; der hierdurch erwachſene Mehraufwand iſt hauptſächlich die 
Urſache der für den Juſtizetat erforderlichen Zuſchüſſe. Durch die in 
neuerer Zeit in mehreren Städten entſtandenen, zur Aufnahme der 
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Ausgabe⸗Etat vermindert worden. Die Einnabmen aus den übrigen 


ben beſtreiten und hiernächſt noch cinen bedeutenden Ueberſchuß auf: 
bringen können. 

In gleicher Lage mit dem Stadtgerichte zu Berlin befindet ſich das 
hieſige Stadtgericht. So wie dort die Gefängnißverwaltung von dem 
Stadtgerichte getrennt it, jo beſteht auch bier ſeit dem Jahre 1852 
eine unter der königl. Regierung ſtehende, mit einem beſonderen Etat 
verſehene Gefangenen-Anſtalt, und ſeit dieſer Zeit bringt das bicſige 
Stadtgericht beträchtliche Ueberſchüſſe auf. Das berliner Stadtgericht 
ſoll nach dem oben erwähnten Referate jährlich 35,000 Thlr. Ueber: 
ſchuß abführen und es hat im vorigen Jahre gegen 100,000 Thlr. 
abgeliefeit. 

Dagegen ſoll das breslauer Stadtgericht nach dem Etat für die 
Jahre 1855 bis incl. 1857 jährlich 0 80 dieſer 
Etatszeit haben aber die Ablieferungen betragen: für das Jahr 1855 
51,630 Thlr., für das Jahr 1856 71,200 Thlr. und für das Jabr 
1857 61,480 Thlr. Die Verminderung der Ablieferung für das ver: 
floffene Jahr hat lediglich ihren Grund in dem Wegfall der von den 
Städten früher gezahlten Kriminalkoſten. Die von der Stadt Breslau 
zu zahlende und nach dem Geſetze vom 1. Auguſt 1855 feſigeſetzte 
Rente beträgt 11,800 Thlr.; dieſe wird unmittelbar an die Kreis: 
Steuer⸗Kaſſe abgeführt. 

Mit Berückſichtigung dieſer Rente kann der bei dem Stadigerichte 
bierſelbſt für das verfloſſene Jahr aufgebrachte Ueberſchuß auf 73,000 
Thlr. angenommen werden. Bei der Vergleichung der Einnahmen 
beider erwähnten Gerichte iſt noch zu erwähnen, daß das Geſetz vom 
J. Auguſt 1855 auf die Stadt Berlin keine Anwendung gefunden hat, 
da dort bereits vor Emanation deſſelben die von der Stadt zu zah— 
lende Rente durch Vertrag feſtgeſtellt worden iſt und dieſe Rente eine 
Einnahme des berliner Stadtgerichts bildet. 

Erwägt man, daß der Geſchäfts-Umfang des berliner Stadtgerichts 
dreimal größer als des breslauer Stadtgerichts, gleichwohl aber die 


etatirte Ueberſchußſumme für letzteres um 6000 Thlr. höher feſtgeſtellt 


iſt, und hier die Ablieferungen ſich in fortwährender Steigerung bee 
finden, fo erſcheinen dieſe Reſultate dem ſiskaliſchen Intereſſe weit gün⸗ 
ſtiger als bei dem Stadtgerichte zu Berlin. 


1 Breslau, 13. März. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Diakonus Nag ken Senior Ulrich, 
Propſt Schmeibler, Paſtor Faber, Lector Schröder (bei 11,000 Jungfr.), Ober: 
Prediger Reizenſtein, Pred Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, 
Pred. Etzler, Konſiſtorial⸗Rath Dr, Gaupp (u Bethanien). N 

„Nachmittags ⸗ Predigten: Dial, Pietſch, Dial, Weingärtner, Kandidat 
Kühn ba Bernhardin), Kand. Schiedewitz, (in der Hofkirche), Pred. Heſſe, Paſtor 
Surg . 5 3 a 
Paſſions⸗ Predigten: Zu St. Clifabet: Paſtor Girth, Mittwoch 2 Uhr; 
Dial, Goſſa, Freitag 2 Uhr. Zu St. Maria Magdalena: Konſiſtorial⸗Rath 
Heinrich, Mittwoch Abends 5% Uhr; Diakonus Dr. Gröger, Freitag 2 Uhr. 
5 St. Bernhardin: Propſt Schmeidler, Mittwoch 2 Uhr; Kandidat Kühn, 


79 0 Eau ur 
ei & riſtoph.: 
g r. Trinitatis: Pred. David, Dinstag 
. Zu St. Salvator (bei St. Trinitatis): Pred. Chler, Mittwö . 
Im Armenhauſe: Lektor Schröder Donnerſtag 2 uhr. e e 


5 Breslau, 13. März. [Verſchiedenes.] Am vorigen 
Donnerſtage wurde die Stadtverordneten⸗Verſammlung auf eine eigen⸗ 
thümliche Weiſe überraſcht. Der Herr Geh. Kommerzienrath Ruffer 
führt gegen die Stadtgemeinde einen Prozeß, der in erſter Inſtanz ver⸗ 
foren worden iſt. Es ſollte nun die Stadtverordneten-Verſammlung 
gefragt werden, ob ſie mit Weiterführung des Prozeſſes einverſtanden 
ſei, als von Seiten der Magiſtrats-Bank die Mittheilung gemacht 
wurde, daß das Urtheil erſter Inſtanz von der zweiten bereits be- 
ſtätigt worden ſei. Die Beantwortung der vom Magiſtrat den Stadt⸗ 
verordneten vorgelegten Frage war ſomit unnoͤthig geworden. 

So waren von der Regierung Monita eingegangen wegen Ein⸗ 
reichung der Etats und auch von dem Herrn Vorſitzenden Maßnahmen 
angekündigt worden, damit die rechtzeitige, ſtatutariſche Uebergabe der 
Kämmerei⸗Rechnungen an die königl. Regierung möglich werde. Es 


des Herrn Profeſſor 


— . - i indi t de Subit der gütigen Mittheilun 
reichſten Entdeckungen im Fache der optiſchen Wiſſenſchaften, hatten] indien vorkommende Subſtanz er der 08 9 Milhopal ähnlichen Aeußern und 


Gläſer, welche aus dem Straßer'ſchen grünen Steine geſchnitten wa: 
ren. Es war jene Miſchung von Flint: und Kronglas, welche zuerſt 
farbenfreie Ferngläſer gab. Die Quelle, welche wir benützen, 


(Preſſe.) 


IcSchleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur. Natur: 
wiſſenſchaftliche Sektion.] Sitzung vom 27, Januar. 
ent Dr. Aubert über komplementäre Nachbilder: Der Vortragende war 
feine Unterſuchungen zu folgenden Sätzen gelangt, welche er zum Theil 
geeignet, Apparate näher erläuterte: 7 0 

) Die peripheriſchen Nachbilder, im verbreiteten Tageslichte erzeugt, er⸗ 
ſcheinen in derſelben Farbe, wie die zentralen und zwar als negative Nachbilder. 


zeugung jener Compoſttion leitete. 


jagt uns ſelnder Menge Kali, Kal 5 
nicht, ob es Zufall oder Berechnung war, welche Straßer bei der Er: enthält. Das Vorgelegte iſt noch nicht 


Dr. Martius in Erlangen verdankt. on? ähnliche uf N 
geringer Feſtigkeit ſchließt es ſich feiner chemiſchen Beſchaffenheit zu Folge ihm 
auch an, indem es vorzugsweiſe aus Kieſelerde beſteht, und auch noch in wech⸗ 
k, Thonerde, Eiſenoxyd und vegetabiliſche Subſtanz 
chemiſch unterſucht 

Göppert. Römer. 


[Die zweite Soiree der Geſangsakademie!] unter Leitung 


Herr Privatdo⸗ ihres Dirigenten Herrn J. Hirſchberg, welche den 12. März im 
durch] Muſikſaale ſtattfand, brachte ein reichhaltiges und intereſſantes Pro⸗ 
durch gramm. Drei Chorlieder von Vierling haben uns in Kompo⸗ 


fition und Ausführung ſehr gefallen, nicht minder das mächtig wir: 
kende Finale aus Titus von Mozart. Außerdem wurde zu Gehör 


2) Je mehr peripheriſch die Nachbilder liegen, um fo weniger intenfiv ſind gebracht: Duett aus Haydn's Schöpfung, Widmung, Lied von 
fie, Nies ſcheint darauf jr beruhen, daß der primäre Eindruck auf den peri⸗ K. Shansün, ne ln a von F. Schubert, Arie 


pheriſchen Zonen der Netzhaut ſchwächer iſt. j : 
3) Die Dauer der Nachbilder überhaupt ift ſehr verſchieden; zum Theil ij 
ſie von der Dauer des primären Eindrucks . 


4) Nachdem die Nachbilder erſchienen find, verſchwinden ſie einzeln, unregel⸗ tanten übernommen wurden, ) 
dies | hinſichtlich ihrer Leiſtungen auszuüben; mit Vergnügen können wir indeß 


mäßig nacheinander, kehren dann aber wieder und verſchwinden wieder; 
kann ſich noch dreimal wiederholen. N 2 
D) Bewegungen der Umgebungen des Auges oder des Körpers bringen die 

Nachbilder ofort zu Verſchwinden. Aber auch unabhängig von ſolchen Bewe⸗ 
gungen verſchwinden die Nachbilder ohne nachweisbare Urſache. 

Sitzung vom 24. Februar. Der zweite Sekretär der Geſellſchaft, Prof. Dr. 
Römer, legte Stücke eines aus Sandlornern und erdigem Brauneiſenſtein be⸗ 
ſtehenden Geſteins von Melbourne in Neubolland vor, welche Steinkerne einer 
ollgroßen Terebratula (Subgenus: Waldheimia) und einer Cypraea⸗Art ent⸗ 
alten. Das Alter des Geſteins wurde nach dieſen Einſchlüſſen als ein ſeden⸗ 
alls ganz jugendliches, entweder in die jüngere Tertiär: oder in die Diluvial⸗ 
zeit fallendes bezeichnet. Derſelbe Vortragende knüpfte an ein gleichfalls vor: 
iron 2 Pfund ſchweres Stück gediegenen Kupfers von Manitowoc im Staate 

Nsconfin, welche durch Herrn Dr. W. von Schmeckowsky als ein werthvolles 
Geſchent dem mineralogiſchen Muſeum der Uniberſität übergeben worden iſt, 
Bemerkungen über das Vorkommen von gediegenem Kupfer im Diluvium der 
weſtlichen Staaten überhaupt, und erwähnte namentlich die Auffindung eines 
ähnlichen Stückes durch den Vortragenden ſelbſt bei Prairie⸗du⸗Long unweit 
Belleville im Staate Illinois. Unzweifelhaft rühren alle dieſe auf ſelundärer 
Lagerstätte vorkommenden Stücke aus den bekannten am flldlichen Ufer des 
oberen Sees im Grünſtein aufſetzenden Kupfererz⸗Gängen her. Endlich wurden 
auch noch Stücke der neuerlich bei Gitterſee unweit Dresden beobachteten Schie⸗ 
ferkohle mit Buntkupfererz und Bleiglanz vorgelegt. Das Buntkupfererz bildet 
zahlreiche ſchmale 1 Linie dicke, die Schiefer ur quer durchſetzende Schnüre. 
und breitet ſich zum Theil auch als dünner farbeſpielender Ueberzug auf den 
Kluftflachen der Kohle aus. Der Bleiglanz bildet noch kleinere unregelmäßig 
begrenzte Partien. Es wurde dabei auf die Seltenheit des Vorkommens me⸗ 
talliſcher Foflilien — mit Ausnahme von Schwefelkies — in der Steinkohle 
überhaupt hingewieſen. 
Am Schluſſe der Sitzung legte der erſte Sekretär der Sektion Göppert 


kai, e Sen e Sapbusänmg ame 


„aus Haydn Jahreszeiten, der Jäger von Sobirey und der 


Lenz von Lindblad. Da die Solovorträge von geſchätzten Dilet- 
fo iſt es nicht zuläßig, eine genauere Kritik 


berichten, daß die Ausführung der Soli zum großen Theile trefflich war. 
Den Schluß machte das Requiem für Mignon, aus Goͤthe's 
Wilhelm Meiſter, componirt von R. Schumann. Dies Werk 
hat uns ſehr gut gefallen, ohne uns indeß beſonders zu erwärmen; 
es iſt recht natürliche Muſik, enthält auch mehrere feine Effekte, in der 
Erfindung aber iſt es weder reich noch neu. Die Ausführung in den 
Choͤren, ſowie in den Solis war lobenswerth, und gab ſich in allen 
heut gehörten Piecen eine rege Theilnahme der Verſammlung kund, 
wenngleich fie ſich nicht in ſolchem Zirkel durch laute Beifallsbezeigun⸗ 
gen äußert. Herrn Hirſchberg gebührt für fein Kunſiſtreben große 
Anerkennung. Die Klavierpartie führte Herr Organiſt Kloſe aus. 
eee Re 

— Die Güte oder — das Gegentheil berliner Biere iſt in letzter 
Zeit oft beſprochen worden. Auf Antrag des Apothekers Ziureck hat, 
wie der „Publ.“ ſchreibt, das königl. Polizei⸗Präſidium zu Berlin 
demſelben Proben von 24 daſigen Bieren zur chemiſchen Prüfung über: 
geben. Nach dem von ihm erſtatteten Bericht haben ſich Verfälſchungen 
und Beimiſchungen von geſundheitsgefährlichen Stoffen nicht gefunden; 
dagegen iſt nicht zu leugnen, daß die von Bierſchänkern vorgenomme⸗ 
nen Verdünnungen des Bieres durch Waſſer nicht nur den Werth 
deſſelben verringern, ſondern auch geeignet ſind, das Verderben des 
Bieres zu veranlaſſen. e e den untergährigen 
ſogenannten daa bon den obergährigen 


Unterſuchungs⸗ und Strafgefangenen beſtimmten Gefängniſſe und deren 
Uebergang in das Reſſort der Verwaltung iſt den betreffenden Gerich⸗ 
ten eine bereutende Laſt abgenommen und daher auch für dieſe der 


Zweigen der Rechtspflege ſind ſo bedeutend, daß alle Gerichte erſter 
Inſtanz, denen eine Gefängniß⸗Verwaltung nicht obliegt, ihre Aus ga⸗ 


Weißbieren, Neben! 


wurde bei dieſer Gelegenheit aus dem Schooße der Verſammlung be⸗ 
merkt, daß um das Geſchäft der Superreviſion ꝛc. (welches bekanntlich 
dem Büreau der Stadtverordneten zu nächſt obliegt) raſch und pünkt⸗ 
lich vollziehen zu können, es noͤthig ſei, daß das Stadtverordnete 
Kollegium ein für ſeine Zwecke beſonders geeignetes und beſtimmtes 
Lokal beſitze. (Es ſei hier beiſpielsweiſe nur angeführt, daß das 
Lokal für das Stadtverordneten⸗Büreau ſo beſchränkt iſt, daß ſelbſt der 
Raum zur Aufſtellung der nöthigen Repoſitorien fehlt und die Akten⸗ 
fascikel auf dem Fußboden übereinander gethürmt werden müſſen.) 
Zugleich wurde mit dieſer Bemerkung die Frage verbunden, was denn 
ſchon von der Kommiſſion, die eigens für Beſchaffung eines ſolchen 
ſtädtiſchen Gemeindehauſes gewählt worden, geſchehen ſei? — Hierauf 
wurde von der Magiſtrats⸗Bank die Antwort: daß die Kommiſſion fd 
bereits über 2 Projekte geeinigt und ſolche dem Herrn Stadtbaurath 
v. Roux vorgelegt habe, damit derſelbe die Baupläne und Koſten— 
Anſchläge anfertige. Die Stadtverordneten-Verſammlung werde alſo 
in kürzeſter Zeit Vorlage hierüber erhalten. (Dergleichen Erinnerungen 
ſind nicht ſelten an ihrem Platze, da die Thätigkeit derartiger Kom: 
miſſionen manchmal eine ziemlich verſpätete iſt, und zwar einzig und 
allein nur deshalb, weil fie von dem betreffenden Vorſitzenden nicht 
einberufen wird. So iſt z. B. vor längerer Zeit eine gemiſchte 
Kommiſſton ernannt worden, welche in einer ſehr wichtigen Ange: 
legenheit mit der Direktion der Gasbeleuchtung in Unter⸗ 
handlung treten ſoll. Dieſe Kommiſſion iſt bis jetzt noch nicht ein 
einzigesmal einberufen worden.) 

Die Kollekte für die Studirenden der evangeliſchen Theologie 

auf hieſiger Univerſität fürs erſte Quartal betrug in Summa 18 Thlr. 
4 Sgr. 2 Pf.! — Kein glänzendes Zeugniß für den Kirchenbeſuch 
der für die Mildthätigkeit der Kirchenbeſucher! 
Bekanntlich wird mit dem 1. Juli d. J. die Einführung eines 
neuen allgemeinen Landesgewichts (den Centner zu 100 Pfd., 
a 30 Lth., a 10 Quentchen) eintreten. Der Herr Landrath hieſigen 
Kreiſes hat ſehr zweckmäßig angeordnet, daß bei der Wichtigkeit dieſer 
allgemeinen Maßregel die betreffenden Bekanntmachungen, Inſtruktionen 
ꝛc. der amtlichen Blätter von den Ortsgerichten den Gemeinde⸗Mitglie⸗ 
dern beſonders publizirt und vorgeleſen werden. 


Breslau, 13. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Geſtern 
Abend hatte der akademiſche Muſik⸗Verein feine letzte „Liederta— 
fel“ für dieſes Semeſter veranſtaltet, und wird die herannahenden Oſter— 
ferien theils zur Erholung, theils zur Vorbereitung auf die Sommer’ 
konzerte benutzen. Letztere ſollen nicht mehr allwschentlich, ſondern mo⸗ 
natlich nur zweimal, und zwar wie bisher im Kutznerſchen Lokale ſtatt⸗ 
finden. Dagegen beabſichtigt der Verein, vor Ablauf des kommenden 
Semeſters ein großes Erinnerungs⸗Feſt zu feiern, zu dem ſämmt⸗ 
liche frühere Mitglieder, und insbeſondere die ehemaligen Dirigenten, 
von denen manche jetzt in der muſikaliſchen Welt eine Rolle ſpielen, 
Einladungen erhalten werden. Es läßt ſich natürlich von dem Zus 
ſammenwirken fo bedeutender Kräfte etwas ganz Außerordentliches er 
warten, und wie wir erfahren, iſt für die Aufführung ſelbſt die Aula 
Leopoldina der Univerſität ſeitens der akademiſchen Behörden in Aus 
ſicht geſtellt. Wir wünſchen, daß das Unternehmen des ſtrebſamen 
Sängerbundes ſich der allgemeinſten Theilnahme erfreuen möge. 

Das zu Oſtern beginnende neue Reſſourcenjahr wird in den beiden 
„konſtitutionellen Reſſourcen“ nicht unweſentliche Modifikationen, und 
namentlich, was die Leitung e betrifft, ſehr erhebliche Per: 
ſonalveränderungen eintreten ſehen. o bat der Vorſtand der Geſell⸗ 
ſchaft im Weißgarten, wegen der neulich erfolgten Aufhebung frü⸗ 
heren Beſchluſſes über die Lokalfrage, wie wir hören, faſt in corps 
ſeinen Rücktritt erklärt. Eben fo find aus dem Vorſtande der „kon- 
ſtitutionellen Bürger-Reſſource“ (bei Kutzner) kurz vor Ende des Etat’ | 
jahres 4 Mitglieder ausgeſchieden. Die jährliche General-Verſammlung 
behufs Rechenſchaftslegung und Neuwahl wurde auf den 17. April 
feſigeſetzt; doch werden die Vorſchlagsliſten ſchon jetzt ausgegeben und 
die Beiträge eingezogen. Dieſer Tage wurde auch eine vorläufige 
Zuſammenkunft auf nächſten Dinstag (im Kutzner'ſchen Saale) ausge 
ſchrieben. 


$ Breslau, 13, März. Nach dem ſoeben erſchienenen Termin-Verzeichniß 
ſind für die vom 15. bis 26. d. M. e dritte Schwurgerichts“ 
Periode d. J. 22 verſchiedene Anklagefälle zur Verhandlung anberaumt: 
avon betreffen: 11 ſchweren Diebſtahl, reſp. Theilnahme daran und Heblereh 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


bei wird die Frage angeregt: wie es komme, daß das Bier noch 
immer nicht wieder billiger werden wolle, obgleich doch der Weizen um 
ſo viel wohlfeiler geworden? Stärker werde doch das Bier darum 
nicht gebraut. Möglih, daß die Brauer eben fo wie gewöhnlich die 
Bäcker noch zu viel theuer eingekauften Weizen vorräthig haben. 


Sonnenfinſterniß. 


ſpegele Sonnenfinſterniß habe ich für eine Anzahl Orte der Provinz eine! 


der Sonne in 12 ſolche Zolle getheilt denkt. 
rt, 12 — Winkel. Ende. Winkel. Größe „get 
Uhr Min. Uhr Min. der Mitte: 

Breslau 18 245° 3 41 37° 9,2 
Brieg 4 0 1 15 245 3 43 37 9, 1Z 
Bunzlauu 1 3 8 244 3 35 39 9, 4 
Blog. «manner» 1 10 245 3 39 38 9 9 
Gleiwitz 1 25 247 3 51 36 8,7 
Görli z Drag 243 3 32 40 9, 4 
an 9 7 5 243 3 34 40 9, 6 
uſtau bei Groß⸗ 

8 7 243 3 36 40 9, 5 
irſchberg - 1.2.8 244 3 35 39 9, 3 
andes hut * 241 3 37 39 9, 2 
Laub;unn˖ 38 244 3 33 39 9, 4 
Leobſchützz 1 17 247 3 45 36 8, 8 
Lieg niz. 18 244 3 37 39 9, 3 
Neiſſe 1 14 246 3 42 36 9, 0 
. ec 1 15 245 3 43 38 9, 2 
Oppeln e 1 18 246 3 45 37 8, 9 
Ratibor 1 19 247 3 46 36 8, 7 
Sagan 1 4 243 3 33 40 9, 5 
Schweidnit zz 1.409 245 3 38 38 9, 4 a 
I e a! 246° 3 41 33° 97 


- 
> 
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Breslau, 14, März 1858. Hugo v. Rothki 


Dülken, 8. März. Der Poſtwagen von Waldniel wurde heute (gegen zum 
Morgens) in der Nähe von Hallen mit Poſtillon, Pferd und einem Paſſacie 
von dem Sturme in die Höhe gehoben, und ungefähr 12 Schritte ſeitwärts me 
Chauſſee ins Feld niedergeſetzt, ohne daß man die Spur der Räder wahrneh 
konnte. Dort kam der Poſtillon auf feinem luftigen Sitze und fein Haden 
wohlbehalten an, hingegen verließ der Reiſende mit einer nicht unbedeute 
Wunde am Bein den zertrümmerten Wagen. 


1 
it 


ent LD 
sun und W 3497 


0 


RR reer * * 5 4 u en - 
. C A 8 J... EHER 


Erſte Beilage zu Nr. 123 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 14. März 1858. 


werden, amtlich gemeldet. Die ſämmtlichen herzoglichen Jager find zu 
der Vertilgung der Wölfe kommandirt und von letzteren bei Jablunka 
mehrere getöbtet worden. 


Gortſetzung.) 8 
3 Urkundenfälſchung, 1 Wechſelfälſchung, 4 wiſſentlichen Meineid, reſp. Theil⸗ 
nahme daran, 1 Majeſtätsbeleidigung, 1 vorſätzliche Brandſtiftung und 1 Aus: 
ſetzung eines Menſchen, welche deſſen Tod zur Folge ga Die letzterwähnte 
Anklage iſt wider die unverehelichte Suſanne Nowack aus Bukowine gerichtet 
und ſoll am 19. März zur Aburtheilung gelangen. 


* Nach uns zugekommenen amtlichen Nachrichten find wir in der 
Lage, die in unſerem geſtrigen Morgenblatte in der Korreſpondenz aus 
Myslowitz gebrachte Mittheilung über das angebliche Verunglücken des 
Perſonenzuges der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn zwiſchen Radziwillow 
und Skierniewice am 9. d. Mts. dahin zu berichtigen, daß der Zug 
einfach im Schnee ſtecken geblieben iſt, wie dies auf der Tour Bres⸗ 
lau⸗Stettin via Poſen zu derſelben Zeit an verſchiedenen Ste llen ſtatt⸗ 
gefunden hat. 


1 Glogau, 11. März. [Eiſenbahn⸗Stockungen.] Die 


Stockungen im Verkehr, durch enorme Schneetreiben verurſacht, welche 
die ſtettin⸗poſener und poſen-liſſaer Bahnſtrecke betroffen haben, fangen 


Mien Franziska und Ottilie Frieſe, unter ung ihres Vaters, des 

uſikdirektors 1 Frieſe, hier zu hören und zu bewundern. 

Am 7. d. Mts. paſſirte Aen. Ort der königl. Regierungs-Säultath Dr. 

Mehring. Er kam von Krotoſchin, wo unter feinem Vorſitz die Abiturienten 

Prüfung am bortigen Gymnaſium ftattfand. Zu ähnlichem Zwecke begab ſich 
a, 


derſelbe nach Liſſ > 
Geſtern hatten wir durch den ganzen Tag beitigen Wind. Nachmittags ges 
en 6 Uhr verfinfterte ſich plötzlich der Horizont, und es trat ein orkanartiger 
turm ein, der bei uns mancherlei Schäden anrichtete; jo deckte er z. B, eine 
Mühle völlig ab, zertrümmerte mehrere Fenſterſcheiben, und warf vom Rath: 
hausthurme eine Fallthüre auf den Markt, doch glücklicherweiſe ohne weiteres 
Unheil anzurichten. Daß in Folge des Schneefalles die Eiſenbahnzuge nur 
bis Liſſa von hier abgelaſſen werden, iſt Ihnen bewiß keine Neuigkeit mehr. 
Aus dem vom Vorſtand des „Armenvereins zur bee der Bettelei“ 


Notizen aus der Provinz.) Sagan. „Montag den 15. März 
wird die Konzertſängerin Marie Emmi aus Berlin im Saale der Reſſource 
ein Konzert veranſtalten. 

+ Hirſchberg. Herr Direktor Un verricht auf Eisdorf bei Striegau 
macht bekannt, daß die öoͤkonomiſch⸗ patriotiſche Sozietät „eine Prämie von 
20 Thalern für den beiten Ackerpflug ausſetzt. Es foll die Prämie für den 
Pflug ertheilt werden, der bei einem entſprechenden Tiefgange und dem min⸗ 
deſten Aufwande von Sd die Furche ut umlegt und bricht, auch durch 
ſolide Konſtruktion feine lg berbür t. Das Probepflügen wird in 
der Nähe der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗Anſtalt zu Ida⸗Marienhütte bei 
Saarau im Monat Juli oder Auguſt ſtattfinden. Die Bewerber haben ſich 
bei dem oben genannten Herrn Direktor zu melden. 

o Jauer. Die Schwurgerichts⸗Periode hat hierſelbſt am 8. d. M. 
begonnen. Die bis jetzt erledigten Fälle waren faft nur Anklagen auf Diebſtahl 
unter mehr oder weniger erſchwerenden Umſtänden. — Die ne der hie⸗ 


an ſich zu heben. Wir haben heute bereits Reiſende geſprochen, welche ſigen evangeliſchen Elementar und Bürgerſchule werden in den Tagen vom 18. 
bis 27. März inkluſtve ftattfinden. — Der Reinertrag des von Herrn Kantor 


— Poſen im vollſten Sinne des Wortes eingeſchneit Be . Fiſcher und daun ge ahr falten Kon gerte In J 0h 
eiche endlich na Ida f iter befördert]! id Herrn Lehrer Pfuhl veranſtalteten Konzerts iſt in Höhe von 
ch nach faſt zweitägigem Warten befreit und wei 24 Thlr. dem Vorſtande des Vereins zur Rettung ſittlich verwahrloſter Kinder 


veröffentlichten Jahresbericht entnehmen wir, daß die Einnahme ungefähr 800 
Thaler, und die Ausgabe ungefähr 760 Thaler betrug, jo daß der gegenwärtige 
Beſtand etwa 40 Thaler beträgt. Die Zahl der Mitglieder des Vereins 1 
140, die der Almoſenempfänger 175. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


O Breslau, 13, März, Der Güterverkehr der hier einmündenden Eiſen⸗ 
bahnen geſtaltete ſich im Jahre 1857 folgendermaßen: 


worden find. Paſſagiere, welche unfreiwillig auf der Station Rotkit⸗ |; } 6 ! 5 I der k. niederſchl⸗märkiſchen Bahn 14,889,934 
x Aſſagiere, we 9 u übermacht worden. — Die Gemeinde zu Nieder Hertwigswaldau hat die die Geſammt⸗ („J. auf der k. niederſchl. n 14,889,934 Zoll⸗Ctr. 
nica vor Poſen in dieſer Weiſe weilen mußten, ſind mit vier bereit⸗ lobenswerthe Einrichtung getroffen, daß die Armen am ſogen. Sommerſonn⸗ —.—— ih mn ehe ie Hahn ».< Er „ 
willigt von dem Rittergutsbeſitzer Finck bewilligten Schlitten nach Poſen] tage und am Gründonnerskage betheilt werden, fo daß die Umgänge derſelben, betrug (IV. bresl⸗ſaweidn sfreib. Bahn 7,990,194 ” 
. * 2 . „ ’ 


befördert worden. Die i ährchenhaft geſchildert, um zu betteln, nicht geduldet werden. — yore ME 
Fahrt ſelbſt wird faſt mährch geſch N 0 überhaupt 18 288788. Bolt 


indem von ein j ; nicht die Re . „ , Liegnitz. Bei der dieſer Tage abgehaltenen Prüfung der 14 Gymna⸗ t n 
z 10 einem Einhalten und Finden der Wege 1 0 wiſch de ge ſial⸗Abiturienten haben 13 derſelben das Zeugniß der Reife erhalten. — Der Die Geſammtfrequenz der königl. niederſchleſ⸗märkiſchen Bahn ift daher ge: 
eſen iſt. Seit Dinstag haben wir keine Eiſenbahnzüge 4 ichen Poſen hieſige Vincenzj⸗ Verein wird die Verloofung der Gegenſtände zum Beſten der gen 1856 im vorigen Jahre geſtiegen ue. 3,160,653 Zell t ; 
und hier gehabt, und die Korrefpondenz von Poſen, welche die Tour | Armen gegen Ende dieſes Monats abhalten. die der oberſchleſiſchen Bahn unn 1.026,00 „ 
die der breslar ſchweihnig rauher Bahn um . 1,519,826 „ 


Über Kreuz nicht zu machen vermochte, iſt mittelſt Eſtaffetten hierher und 
von hier durch Dampf weiter befördert worden. Der Weg nach Berlin 
über Hansdorf iſt offen geblieben, dahingegen gelangte der Frühzug am 

instag von hier nur bis Czempin, dort mußten die Paſſagiere bis 
Mittwoch weilen, und wurden diejenigen von ihnen, welche es nicht 
abzuwarten vermochten, bis die Strecke nach Poſen offen war, mit 
zwei Perſonenwagen dritter Klaſſe und drei Lokomotiven nach Liſſa zu: 
rückbefördert. Der Schnee bedeckte auf dieſer Strecke an einzelnen 
Stellen ſogar die Drahtleitungen der Telegraphenlinie. Zwiſchen Glo⸗ 


gau und Liegnitz hat nur ein geringer Schneefall ſtattgehabt. 
auf dem hieſigen Bahnhofe an. Im Laufe des geſtrigen Tages kehrte auch der 


ss Schweidnitz, 12. März. (Witterung. — Thierſchau— 
Feſt. Kanarien — * neh Aal inzwiſchen in Moſchin 8 Abendzug vom Montage mit drei zum 
des nördl. 1 i h Theil defekt gewordenen Maſchinen und zwei Wagen hier wieder ein. Da bei 
Stur ichen Deutſchlands laufen Berichte ein über den heftigen] dem geftern Abend und während der ganzen geſtrigen Nacht fortgewütheten 
S mwind, der am 8. d. M. geweht hat, und über die bedeutenden Sturme und heftigen Schneegeſtöber es ſehr zweifelhaft ſchien, ob heute die 
Wine als die an jenem Tage gefallen ſind. Die Wirkungen des b Berens een e u un ee 0 wurde von der 
inde R 42 voſt⸗Direktion zu Poſen auf te i ie Abl. iner 
doch 08 1 255 I 1 1 e and zn von eee ren 
nee, „ } 1 war wahrend des geſtrigen Tages die Verbindung mit der Oſtbahn wegen der 
Mehr noch vielleicht als von den Oekonomen wird es von einem ungeheuer aufgethürmtliegenden Schneemaſſen zwiſchen Poſen und Wronke noch 
großen Theil der hieſigen Bewohner bedauert, daß das Thierfchaufeft | nicht wieder hergeſtellt. — Heute Morgen hat ſich endlich der Sturm gelegt und 
unter obwaltenden Umſtänden, da eine Verloſung den geſetzlichen Vor⸗ nach dem vorangegangenen, eintägigen furchtbaren Toben der Elemente brach 
ſchriften zufolge nicht ſtattfinden darf, in diefem Frühjah ausfällt die Sonne mild freundlich auf und verkündete uns die Nähe des einkehrenden 
det won ober der Sand 3 N — I jungen Frühlings. — Die Wiederherſtellung der am 20. v. M. eingeäjcherten 

ſten J zr di ide 4 
ahren das für dieſesmal obwaltende Hinderniß gehoben werden 


m Pleß. fen Brettmühlen⸗Verwalter Sarganeck iſt als Polizei⸗Ver⸗ 
walter der Ortſchaft 5,704,179 Joll⸗Elr. 
Die breslau⸗poſener Bahn wurde erſt gegen Ende 1856 eröffnet und ſcheidet 
darum bei dieſem Vergleiche aus. 
Der Antheil der Station Breslau an dieſem Güterverkehre geſtaltete ſich 
1857 folgendermaßen: 
Die Station Breslau 2 
der oberſchleſiſchen Bahn empfing und verſendete j 
im Binnenverkehr ... 3,849,667 Zoll⸗Ctr. 79 Pfd. 939,814 Zll⸗Ctr. 88 Pfd. 
Die Station Breslau 
der bresl.⸗poſener Bahn 300,189 „ 50 „ 268,104 „ 43 „ 
Die Station Breslau 9 
der k. niederſchleſ.⸗märk. 1,790,635 m 36 „ 5,072,475 7 
Die Station Breslau 
der breslau⸗ſchweidnitz⸗ 
freiburger Bahn we 3,995,097*) „„ D 481,53 [7 8 72 
Die Station Breslau 
empfing und verſendete 2 
alſo überhaupt an Gütern 9,935,589 Zoll⸗Ctr. 65 Pfd. 6,761,777 Zoll⸗Ctr. 48 Pfd. 
Oder aber der Eiſenbahn⸗Güterverkehr dieſer Station erreichte 1857 die Höhe 
von 16,697,367 Zoll⸗Ctr. 13 Pfd. d. i. etwa 17 Million weniger als im Jahre 
1856, wo dieſer Verkehr ſich auf 18,230,600 Joll⸗Ctr. belief. Die Verkinge⸗ 
rung erklärt ſich durch das Aufhören der großen Getreidetransporte aus Oeſter⸗ 
reich, welche mit dem Ende der Theuerung überflüſſig wurden, ſo wie durch die 
im letzten Quartale 1857 eingetretene Handelskriſis. 


en Kobier und Zgoin ernannt und vereidet worden. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


OLiſſa, 11. März [Wiederherſtellung der Kommunikation. — 
Eiſenbahn. — Abiturienten-Prüfung. — Gas beleuchtung. — 
Chauſſee nach Schrimm.] Im Verlaufe des geſtrigen Abends und des heu⸗ 
tigen Vormittags iſt es nach unfüglicher Anſtrengung endlich gelungen, die Bahn: 
ſtrecke zwiſchen Alt-Boyn und Poſen frei zu machen und die durch mehrere Tage 
unterbrochen geweſene, regelmäßige Dampfverbindung wiederherzuſtellen. Um Mit: 
ternacht langte der erſte halb 8 Uhr Abends von Poſen abgelaſſene Dampfzug 


Handwerker⸗Vorſchuß⸗Bank am hieſigen Orte aufmerkſam Mir t. DE 


1 n 25 in zu Glogau * weit bewirkt, daß dieſelben 
in dieſen Tagen ſchon zu benützen fein werden. Mit Herſtellung der Oderbrüͤcke 
ürfte. Dage oll i it ei fü ütertraj i ſch⸗märki⸗ 
Dag 1 nachdem der Magiſtrat damit einverſtanden] für den Perſonen⸗ und Güterkrajekt zum Bahnhofe der niederſchleſiſch⸗märki⸗ 
erklärt bar, An di em Ban: 1 ne wer; | Gen Zweigbahn hoſſt man im Laufe des Monat Mai d. fertig zu fein, fo daß 
den. Die letzte derartige 5 die Brücke mit dem 1. Juni d. für den gedachten Zweck wird benutzt werden 
! . ge Feſtlichkeit fand im Jahre 1842 ſtatt; man⸗ können. — Vorgeſtern fand unter Leitung des Fontal i 
cherlei ungünſtige Umſtände, u 1 d die l. N 8 : geftern fand unter Leitung des 1 5 Regierungs⸗Schul⸗Math 
„unter andern auch ie letzten Theuerungs⸗[Dr. Mehring die Abiturientenprüfung am hieſigen Gymnaſtum fatt. Von den 
Jahre, unter deren Druck namentlich der kleinere Handwerksſtand ge⸗ ſechs Abiturienten war einer vor der mündlichen Prüfung freiwillig zurückgetre⸗ 
litten, deſſen Theilnahme weſentlich dazu beiträgt, ein ſolches Feſt zu ian anne arnnuorigen wurden auf N 
dem zu machen, was es fein foll, zu einer allgemeinen Bolteluftbar:| Sr. Schulteriſor mehrere Onmnanuifiagen and wohnte dem ilteren. urch den $ 
keit, hatte die Wiederaufnahme dieſes Mannkönigsſchießens bisher nicht ſſelben bei. — Das Profekt einer Gasbeleuchtung für die hiesige Stadt wird] Vorlegung von Statuten, welche ſich für dieſen Zweck bereits an anderen Orten 
begünſtigt. In welcher Weiſe der Auszug zu der Feſtfeier in dieſem nunmehr mit dem Cintrikt der günstigeren Jahreszeit zur Ausführung kommen bewährt haben, r W In Nen deſſen 77 u bieſigen Intelligenzblatte 
ahre vor ſich gehen foll, dazu werden wohl noch viele Berathungen] Der Unternehmer der Sache Agent Neumann aus Breslau, der ſich zur Aus⸗ das Publikum 50 eſen und ‚gie a ſolchen BE Rn belehrt und 
erforderlich fein, ehe eine Eini felt werden wird. Die hi führung derſelben bereits im vorigen Jahre gegenüber den hieſigen Kommunal- dann zur Betheiligung aufgefordert werden. — Herr v. d. Berswordt auf 
88 5 „ehe eine Einigung erzielt werden wird. ie hier und behörden Fontraftlid verpflichtet und die kontraktlich ſtipuliete Kaution von 1000 Schwierſe erachtete in einem Schreiben an den Vorſtand die Errichtung einer 
ent geſprochene Anfiht, daß auch die Zünfte mit ihrem Emblemen Thaler erlegt hat, vor einigen Tagen an eines der hieſ. Magiſtratsmitglieder ſeine][Sonntagsſchule für Handwerker Lehrlinge für ſehr wünſchenswertz. — Line 
Zeit angemeſſene Vertretung finden möchten, ſcheint für die heutige] demnächſtige Ankunft am hieſigen Orte in Begleitung eines Technikers angezeigt ſolche Anſtalt beſtand bereits vor mehreren Jahren in hieſiger Stadt. Ihre 
eit, wo zum gedeihlichen Aufſchwung der Gewerbe die Erweckung und wird dann unverzüglich den Bau der Gebaude, Apparate und die Rehren⸗ Wirkſamkeit wurde durch die politiſchen Wirten in den Jahren 1848 49 gehemmt, 
und Belebung des Corporationsgeiſtes als weſentliches Moment ber: Kung in rc era En un e e e 15 ie edel bung der Jun e 
or. h Texrains in der Nähe des Bahnhofes Auftrag ertheilt. Die Nachtheile einer ge 5 5 ) x 
e werden muß, ſehr viel für fan zu haben. Die Begrün⸗ mangelhaften Beſchaſſenheit der Kommunikationgwege haben ſich in der jüngften werker⸗Lehrlinge werde in nächſter Zeit 2 — 
Zeit es hieſigen Mannkönigſchießens fällt übrigens in ſehr frühe] Zeit hier wieder recht auffallend gezeigt. Wir entbehren nämlich noch immer einer E 
it die Ueberlieferung berichtet, daß daſſelbe 1286 vom Herzog angemeſſenen Verbindung mit dem Kreiſe und der Stadt Schrim m, obwohl der“ ( Warſchau. Der hier erſcheinenden „Kronita“ entnehmen wir fol⸗ 
Solo J. geſtiftet worden ſei, obwohl ſich vielleicht gegen die Richtigkeit] Handelsverkehr zwischen den hiefigen und den Drtichaften des dortigen Krei⸗] gende, dem „Odeſſaer Kurier“ entlehnte Nachrichten, die beſonders für die 
ieſes Datums einwenden ließe, daß der gedachte Herzog die Regierung 75 namentlich in Getreide und Rohprodukt ein ſehr lebhafter iſt. Dleſer Ver- Handelswelt von Intereſſe ſein dürften. 28 Fe s 
n den Fürſtenthume Breslau abgezweigten, am Gebt kehr wird durch den größern Theil des Jahres vielfach durch die Veſchaffenheit Von der Handels⸗ und Geldkriſis, welche Feste und jenſeits des atlanti⸗ 
von dem gezweiglen, am Gebirge ges der ſchlechten Landstraße beeinträchtigt, da letztere im Sommer wegen des tiefen] ſchen Ozeans jo arge Verwüſtungen undes 0 o viele Firmen zum Falle ge⸗ 


genen, Landen erſt nach dem Tode Herzogs Heinrich IV. im Jahre] Sandes, im Frühjahr, Herb und Winter wegen des Moraftes nicht zu paffiren | bracht hat, iſt, fait wie durch ein Wunder, 


deſſe vollkommen verſchont ge⸗ 


90 iſt. Das Projekt eines direkten Chauſſeebaues v er blieben. 
angetreten hat. Kriewen nach der Kreisſtadt Schrimm wird (it dehnen Reis den Feten und] Ungeachtet des jeit drei Jahren fhon merllich ftodenden ag und ber 


x. Natib 12. Min [Prüfung. — ig. | von ben verſchiedenſten Seiten, aber wie es ſcheint, erfol er bedeutend gejuntenen Preiſe der ſüdruſſiſchen Produkte blieben unſere hieſigen 
kirche. — Elnnah u a (Prüfung. N Jebsunte ſich das Bedürfniß nach einer Ausführung befeben den Tag uu Tag Vet A Gandelshäufer, ältere wie jüngere, Kl von den verderblichen Folgen einer Na: 
Ruswande me der Wilhelmsbahn. — Eisgang. — berausſtellt und die Rentabilität dieſer Chauſſee von allen andern in der jüngften | lamität, welche dem Anſcheine nach auch auf unſern Platz eine nachtheilige 

rung von Maurer⸗Geſellen. — Wölfe] Die] Zeit gebauten, oder im Bau begriffenen gefichert erſcheint. — Rückwittung äußern mußte. Dieſe jedenfalls merkwürdige Erſcheinung verdient 


wohl eine genauere Erwägung, und wir wollen dazu einige Daten liefern, für 


Prüfungen der hi ieſes Jahr i i 
eſigen Stadtſchule find dieſes Jahr in den katholiſchen 
i fü n 
NE PR IE en e n Meere während des verfloſſenen Jah⸗ 


Men auf den 29., 30. u { i 
„ 80. und 31. März, in den evangeliſchen auf den ; ; 
: Die Schifffahrt auf dem ſchwarze \ 
ſetzt. Wurz, Morgens von 8 Uhr, Nachmittags von 2 Uhr ab, feſtge⸗ x g 4 3 ine günſtige genannt werden, denn fie erlitt von Anfang Januar bis 
ſchen „ber Morawe, Pfarrer in Oſtrog, läßt in dem „Oberſchleſi⸗ Einf N 1 itte anche Paffenzeit und an Ende Laie keins Unterbrechung weder durch Regen und ebe noch 
ergehen eiger“ an die Einwohner Ratibors und Umgegend die Bitte rungsverhältniffen war der Monat Januar Auferft mi 5 — 1115 durch den ziemlich heftigen Cisgang. de kuſſiſchen Navigations⸗ und 
k für die Erbauung der St. is⸗Kirche Beiträ i g i feuchte u i ‚ wenigen Jale] Handels⸗Geſellſchaft zugehörige ampfſchiff „Ceres“, welches den 30, Dezember 
Es 8 Johannis⸗Kirche Beiträge zu liefern. |ten Tagen folgte immer wiederum nd milde T. Am ; 
ha ſich pz 5 ; ; \ ; 9 9 n bal emperatur. nach Konstantinopel ausſief, fo wie det von Neweaſtle kommende norwegische 
hierorts ein Komite gebildet, das jede, auch die geringſte[Ende des Monats ſtieg die Kälte, 15 ;‚arauf ſchneite es mehrere Dampfer „Frithiof“, welcher Ende des Jahres im Hafen landete, f hoffen die 
Namen da entgegen nimmt und an die Baukaſſe überliefert. Die] Tage, 1 BOSBIe die Felder i zwischen Je efhüht waren, Schifffahrt. 4 . 
a r milden Geber werden in eine Lifte eingetragen. — Die folgte fajt den ganzen Februar hin 20 Grad variirende Was Aus⸗ und Einfuhr betrifft, ſo ſteht das vergangene Jahr weit über 
innahmen d getrag Kälte, die erſt ſeit einigen Tagen nachlaſſen zu wollen ſcheint. Die Luftſtrö⸗ [ njtigen Jahren 1847 5 f 
— er Wilhelmsbahn im Monat Februar betrugen: aus dem | mungen wechſelten zwi chen 25 und Südoſt. g 1 ben d FAR 9 9 ) und 1853, denn der allgemeine 
ar ku geriet 2482 Thlr. 7 Sgr., Gepäck⸗Verkehr 70 Thlr. 24| Der Geſundheits uſtand war in letzter Zeit durchaus kein günſtiger, denn ert im Jahre 1847 34,200,180 Rubel Silber 
er Pfr Eil⸗ und Frahtgut:Berkehr 27,005 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf., außer den gewöhnlichen gaſtriſch⸗katarrhaliſchen und rheumatiſchen Krantheiten „ „ 1853 35,313,670 „ 4 
dem Durchgangs⸗Verkehr, vorbehaltlich ſpäterer Feſtſetzung 1000 Dielen dan herrſchten Lungenentzündungen, gaſtriſch⸗nervöſe Fieber, Schar: 1 4 1857 40,122,730 „ „ 
EB l . 
wurden eingenommen: 26,997 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf., mithin 2 daß die bisherlge Mitterung den Cnaten gun „ Einfuhr dagegen „ 14,02 290 Rubel Silber, 
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Der vergangene Sonntag bot uns eee nk ehnjährigen Zwillings⸗ 
itwir 


im 3 2 Allgemein iſt die Meinung, ; | 
Monat Februar d. J. 3560 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf. mehr. — Wir gig 14 f.. 10 und daß felt Raps noch nicht gelitten habe. Der Futter.] In Betreff der Ausfuhr der Lande sprodukte, welche in unserem Ver 


aben ſeit einigen Tagen die ſchönſte Witterung, während es in der] mangel i i i i i inni 
1 5 gel iſt geringer, als befürchtete, theils weil viel Futter dadurch erſpart] kehr unbeſtritten die vornehmſte Stelle e ir di en, aus 
7 gefriert. Nur wäre noch zu wünſchen übrig, daß das Wetter e de daß das Weller 4 Zeit das Abhüten ar Saaten Healer amtlichen Quellen geſchöpften Notizen. m Die Saen, wie ge⸗ 
o anhielte, da die über 3 Fuß ſtarke Eisdecke der Oder, dadurch um theils viel Kartoffeln und Roggen zur Fütterung verwendet wurden. Weizen wöhnlich, in Getreide, Talg, Wolle, Hanf, Flachs und Häuten, weniger in 
ein Bedeutendes verdünnt, bei einem Eisgange weniger gefahrbringend | Tin bier mit 60, Roggen mit 35, Gerite ebene, Hafer mit 30, Grbfen mit Tard ab Striden, ballen, Belzen, Zalglihten u. l w. 
e „ gang ger g gend 60, Kartoffeln mit 7 Sgr., Heu (ver Ett) mik 1 Thlr., und das Schock Stroh! Die G chedert nude betrug im Ganzen genommen 2,50 ,420 Achet⸗ 


r unſere Oderbrücke fein würde. — Geſtern wanderten wieder 50 f mit 4 Thaler b w 3 5 i 
B . ezahlt. ert (den Tſchetwert zu 3 Scheffeln 11% M reuß. gerechnet). In dieſer 
aben wol len zu dem Eiſenbahnbau nach Ungarn aus. Dieſelben. Der Schweinehandel, der von dem benachbarten Städtchen Sarne aus lebe Geſammtzahl waren begriffen: f A 7 preuß N 
vor ihrem Abgange in hieſiger Kuratialkirche eine Meſſe abhal- haft betrieben wird, ruht in Folge der ihm nicht 12 8 ahreszeit, und von Weizen . . 906,514 Tſchetwert, 
laſſen. — Privatnachrichten zufolge halten ſich feit einigen Tagen Getreide findet nur einiger Bin nach Breslau und Sachſen ſtatt. Trotzdem Mais 632,252 " 
bei Stot ; g 8 iſt der Güterverkehr längs der ganzen Eiſenbahnſtrecke von Breslau bis Poſen Roggen. . 41,066 „ 
auf, Schon m in der Nähe von Teſchen, eine Anzahl Wölfe auf dem biefigen Stations 2 — och immer am ftärkften. In dieſen Tagen Seh ne 
in Jablunka aste a zn ae jo in Skotſchau als auch wurde auf dem hieſigen Bahnbofe eine m, a ee Heringen deen „ | suanm u 5 
von Teſchen ſind diefelben bis zu dem Mirtpapanfe er 9 5 * u ah den ie 225 hier eingelroffen war. 1 ſowie auch 62,166 Ind Mehl Gen ud zu 40 Pfund gerechnet), 
d U orgedrungen un 4 en Getreides ift, wenn ſchon es ein ſehr bes 


bereits mehrere Menſchen ein Opfer diefer Unhold d Anfangs dieſer Woche ift hier ein Kind geboren worden bei dem am obern de Das Quantum des ausgefil a 
en Bäuerin aus — — 7 — Nahe 1 Part 855 a ee Has Faulen Dardrbalken g er einge ng 3 1 i BE ben Ber ei — =: 
ein 3 opfe zunehmen war. Na eſer Anſatz von ze Tor 99 2,000,0 aden n. 
bat die . berclten aufgegehrt gefunden. ud | einem nicht augebüdeten Zwille herrühren. Das ungefaltete Kind bat oima ier de Snare Jahre wohl 0 00,9% Aitienert Uerlanen wurden 
3 a vier Perſonen, die vermißt! 12 Stunden gelebt. } ) Dieſe Zahl ift nicht ganz genau. 
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Den Grund dafür müſſen wir, vornehmlich in new it, i en 5 10 f f | 
i 3 erer Zeit, in dem ansehnlichen] der Bank getroffen werden, welche, wenn nicht alle Anzeichen trügen, ein nahes! Oelſaaten ohne ie Prei 5 er 
ine Ray She halte. Leute, Auf Deren Nahe man fi weer der Bon id 5, Aufnahme Nee de allen 115 Sn 24 a eh lune I: ee 6 0% . — . 
: 5 . - h 1 ank ſi rmünzen behufs der Ausgabe im ität il — Wi —104—106— 
— 151 Be ern, ber Schaden, den unſere Getreidehändler beim Exportgeſchäft Verwechſelungswege beichäftigt, uud es find bereits mehrere Millionen 0 höre Münch Wien 9094.96 9 Sr 3 — 8080. 86— en 
. eee e ee ee fan ale En 5 Wiilionen) in ee amgelammelt, welche Münzforte vorerſt zur nach Qualität. 8 
i N in u. J. w. zu Gute üſſe. Der] Vermittelung der Baarzahlungen vorwiegend beſtimmt iſt. Eben fo find bereits 9 1 . i 
enn an Ge: |die Beamten für das Vermechfelungsgeicäft ana 0 SELL 127 2 Gb 154 Tir. an une ale . 
Berlabung, das. ledige zum Legen und ein Ane Yon 5 Mn” je au | melce wohl Beinen untrüglichen SUB Auf bie Nähe ber Aufnahme der Yanı-| Spiritus behauptet, loco 7"Xhle. en detail begabt en 
ft di ; : ; ind, bezahlt zahlungen geſtatten, aber e alls zu verwundern, wenn die Bank⸗ Kl ten w te nur 7 
= ie iſt 55 8 ſckwankten zwiſchen 3 BR 11 Rub), fo ergiebt ſich eine | verwaltung jetzt im Beginne März 1858 bereits dieſe unmittelbaren und letzten beide Falben 'beſonders ir den ee den beftsbenben reifen 
5 ar von 15,000,000 Rubeln, die 1 1 In allein für Getreide verausgabt . treffen ſollte, um im Januar 1859 die Verwechſelung zu begin⸗ beſſere Kauflust. { 
Hun und bei welcher die übrigen Au uhrartikel, als Flachs, Hanf, Wolle, nen. Ich glaube Anhaltspunkte für die Erklärung dieſer Erſcheinung darin zu Rothe Saat 12 —13—13½—14½ Thlr. 
Beim Au gar nicht in Betracht kommen. d finden, daß die Bank ihre Barzahlungen vorerſt nur in beſchränktem Maße Weiße Saat 141617 187% Tölt. nach Qualität, 
a eim Grport ke der rn. ar * 25 hervorragende Stellung aufnimmt und nur Noten bis zum Betrage von 5 Gulden realiſirt, und erſt Thymothee Tee 12% 23-13% Se 
1849 Phan 59.180 Tie. 1852 334.800 Aıcheno ind Jo <wert ausgefthet, | beim Cintritt bes Weittagstermines ven Belmmungen vice Sertenges gemüh | An der Ware wat Roggen und Spiritus in fefter Haltung, die Forderungen 
465,900 Tſcheld . die Ausfuhr 0 Jahr 1 ſogar eine unbeſchräntte Notenrealiſtrung anordnet. höher, doch wurde nur wenig gehandelt. — Roggen pr. März und März⸗April 
das folgende Jahr ſchon wieder auf 277,286 Tſchetw de 997 Hi 10,08 Breslau, 13. Marz. [Borſe.] Bei ziemlihem Geſchäft war die 31% Thlr. Br., 31 Thlr. Gld., April⸗Mai 32 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 33 Thlr. 
ſchon erwähnt, die Höhe von 632,252 Tſchetwert. e „wie] Börse deute recht günſtig geſtimmt. Saft alle Attlen und Kreditpapiere ſtiegen] Br., Jun An 34 Thlr. Gld., — Spiritus loco 6% Thlr. bezahlt, 6%, Thlr. 
Mit Ausnahme von 60 bis 70,000 Ischetwert ſtammt das ganze Quantum im Preiſe, nur S e e ausgenommen. Die gute Haltung | np, i dun 7% Al Be. 7 Ml 6 Jun Jul / 5 % Al. Ne, 
0 * . — d + ’ 4 * 7} 


des zur Ausfuhr beftimmten Mais aus B 2 währte bis zum Schluſſe. Fonds fait unverändert. 
er Preis deſſelben ſtellt ſich im Alben auf 4 Rubel, zuweilen ſelbſt . Darmſtadter 99—99% bezahlt und Gl, Eredi⸗Moblljer 126—125% be. 7% Thlr. Olo., Jult August 8 Tolr. Gr 


auf 7 Rubel für den Tſchetwert, was dem Striche, wo er gebaut wird, einen] zablt und Old, Commanit-ntheile 103% bezahlt, ſchleſiſcher Bankverein 86 


Nutzen von nahe an drittehalb Millionen Rudel jährlich bringt. Es unterliegt | bezahlt und Br. ; L i 
keinem Seil, dab der bench part eins eben f Diligen al 5 90 eee nl ntlicher Pfovnkten, Bor ſenbericht Sketlan, 13. Mir, Zink ohne Geſchäſt 
oduktes nicht ohne nachtheilige Folgen auf die Ausfuhr des Weizens Sole l fe Mn Ap 1 30% Ahle. Old. Art- Mat 22 Abt 25 55 = 5 . 


bleiben konnte. Dieſes Faktum fällt jevoch in ökonomiſcher Beziehung d r. Gb, Marz At or i Waſſerſtan 
u. Öenicht, und ſpricht anderntheils auch für it gemiffen Er 8 Aa Be ende net Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗ Breslau, 13. März Ober 12 F. 4 3. Unterpegel: 1 F. 6 3. 
ultur des Mais, welche leichter und ſicherer als diejenige des Weizens ub 91 feſt, ohne Handel; loco Waate 12%, Thlr. Br., 12% Thlr. Gld ver Ba 

’ 5 4 * 7 (7 0 A 


zu bewerkſtelligen ift, weniger Bodenfläche und Ausſaat erfordert. 5 4 
Beim Verkauf der Wolle N Merinozüchter 0 brillantes Geſchäft] kr. Marz 12% Tblr. Br., Mär ⸗April 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12%, Thlr. r 
gemacht, denn fie erhielten 8—10 Rubel Silber für den Pud, alſo einen Preis, Br., Mais juni ——, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, September: 3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
welcher ſeit Einführung der veredelten Schafe in Neu⸗Rußland, d. h. ſeit 1803, Oktober 12% Thlr. Dr. Görlitz, 11. März. Weizen 67 —75 Sgr., Roggen 43 , —46 / Sgr., 


dieſe Höhe noch nicht erreicht hat. Kartoffel⸗Spiritus behauptet bei geringem Geſchäft; pr. März 7% Thlr. 40-42 ½ Sgr., Hafer 30 —36 , Sgr., Erbſen 6777 —75 Sgr., Kar⸗ 
Hinſichtlich des Einfuhrhandels iſt zu bemerken, daß di bezahlt, 7%, Thlr. Gld., März⸗April 7% Thlr. bezahlt, 7% Thlr. Gld., April ⸗ Gerſte f 98 r ſen 6775 Sgr. Ka 
. Wars Au Sabritate Bere Abende Se dach 105 12 2 Boa Mean 74 ee ie ON 7% Thlr. 219 S 14 bers Schock Stroh Thlr., Heu 25—35 Sgr., Pfd. Butter 
n der ſeit dem 15. t 1857 i She er . „Gld., September — tember-Oftober —. S 5 1 8 5 2 
00000 ( 
u ae ie 15 8 W Rubel und ſank im e RE: es war Nenders fir ene a oh 90 Sgr. n 1 2 
. ff Mein Men 3-73 Ei m 0-5, Feen 
z bah 0 5 n „auch höher bezahlt; Ger) anz heller Farbe und ſchleſiſcher Hafer waren | 42—45 Sgr., Gerſte 37—33% Sgr., Hafer 30—32 Sgr., Erbſen 65 Sgr., 
an welchen Produkten ein fühlbarer Mangel eingetreten war. Die Salzerzeu⸗ beachteter, dagegen galiziſcher ſchwer derläuſlah, Erbſen und Wicen zur Saat Pfd. Bu 69 75 ea gr., Haf 0 j 0 


gung in Beſſarabien hat überhaupt in den letzten Jahren bedeutend z erbi 8 8 
men, und dadurch geht dem Lande begreifihemeie = nicht . —— Nutzen eaßickte ag ez ER 60—63—65—67 Sgr. 2 grantenftein. Weizen 61-66 Sgr., Roggen 39—43 Sgr., Gerſte 30 
N Gelber Weizen 60—62—64—66 2 bis . Gar. Hafer 23-34 Cat, 

2 . Brenner⸗Weizen 48—50—52—54 } Pleß. Roggen 33 —34 Sgr., Hafer 25 -26% Sgr., Kartoffeln — Sgr., 

[Defterreihifhe Nationalbank.] Dem „Peſther Lloyd“ ſchreibt man D 38—40—41—43 „ nach Qualität Stroh 34 Thlr., Heu 26 Sgr., Pfund Butter 10½ Sgr. 

von Wien: In der jüngſten Zeit wurde die Mittheilung gemacht, daß die Auf⸗ Gerte 35—37—39—41 „ und Nikolai. Roggen 36 Sgr., Gerſte 32 Sgr., Hafer 25 — 26 Sgr., Kar⸗ 
nahme der Haarzahlungen von Seite der Bank noch vor dem Vertragstermine In BEA 29—31—32—33 5 2 toffeln 17 Sgr., Stroh 4 Thlr., Heu 26—28 Sgr., Pfund Butter 9 Sgr. 
bevorſtehe. Von anderer Seite wurde dieſer Mittheilung widerſprochen. Ich och⸗Erbſen 58—60—63—66 „ Gewicht. Gleiwitz. Weizen 55—57 Sgr., Roggen 32%4—35 Sgr., Gerſte 324— 
bin nicht in der Lage, für die eine oder die andere dieſer Mittheilungen einzu⸗ utter⸗Erbſeen 48—50—52—54 „ 34 Sgr., Hafer 20—27 Sgr., Erbdſen 52% Sgr., Kartoffeln 16 gr. 
treten, aber jo viel kann ich als verläßlich mittheilen, daß Vorbereitungen in Biden ER 56—58—60—62 „ Schock Stroh 4 Thlr., Heu 27% Sgr., Pfd. Butter 12 Sgr. 


Auktlio 

Vom 22. März d. J., 
und die folgenden Tage Vormittags 8 Uhr ab, 
werden die zur J. G. und F. Schmiedeck⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen, noch vorhande⸗ 
nen Mobiliar⸗Gegenſtände in dem Schmiedeck⸗ 
ſchen Hauſe auf der Oppelner⸗Straße meiſtbie⸗ 
tend gegen Baarzahlung verſteigert. 

Am 23ſten Vormittags kommt ein eiſerner 
Geldſchrank und ein en eg Nach⸗ 
mittags diverſe Uhren; am 24ſten Vormittags 
mehrere Wagen und Nachmittags Gold⸗ und 
Silberſachen, ſo wie ein Brillantring vor. 

Brieg, 8 u 3 

er 1 
des. Foniglichen Meeisr@ericeee, 
Auction. ] 

Morgen, Montag, den 15. März, Vormittag 
von 9 Uhr ab, werde ich Ring Nr. 30, eine 
Treppe hoch. 

einige Mahagoni⸗ und birkene Möbel, einen 

Trümeau, eine Roßhaar⸗Matratze, große und 

kleine kupferne Waſch⸗ und Fiſchteſſel, ver⸗ 

ſchiedene Porzellan⸗ und Glasſachen, ſo wie 
mehrere andere Gegenſtände, 
oͤffentlich verſteigern. \ 12 
Saul, Auctions⸗Commiſſ. 

N. B. Auch kommt eine geſtickte Uniform, 

nebſt Hut und Candillen⸗Epauletten mit vor. 


Thran⸗Aultion, 


Montag, den 15. d. Mts. Mittags 2 Uhr, 
werde ich auf dem freien Platze an der Waſſer⸗ 
klare nächft der Lederhalle, eine Partie drei 
KronensThran, zu einzelnen Tonnen, 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 

2155 Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau Mofalie, geb. Schwerin, 
von einem Knaben, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 13, März 1858. 
12322] J. Chotzen. 
Todes⸗Anzeige. 
Am 7. d. M. Abends ſtarb an den Folgen 
einer Unterleibs⸗Entzündung, im Wochenbette, 
meine heißgeliebte Wer oſalie, geborene 
Landsberger. Wer den edlen biedern Cha-] Herrn. . 
rakter, die ſeltenen Tugenden der Verſtorbenen] IV. Theil: „Das Schwabenmädle“ von Proc, 
ekannt, wird meinen und der hinterbliebenen 
Eltern Schmerz ermeſſen, und durch ſtille Theil⸗ 
nahme würdigen. 2 
Nikolai, den 12. März 1858, 
2347 Samuel Münzer. 


1 —— —v— —— 
Heute Nacht 12 Uhr ſtarb unſer lieber Gatte 
und Vater, der königl. Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Carl Scheibel, in ſeinem 55. Jahre. Wer 
ihn kannte, wird unſern Schmerz durch ſtille 
Theilnahme ehren. 
Grünberg, den 11. März 1858. 
Die hinterbliebene Gattin Emilie Scheibel, 
geb. Nimé, nebſt Sohn. [1878] 


n der Nacht vom 7. zum 8. d. M. ftarb 
nach Gottes Rath unſer lieber älteſter Sohn, 
der Wirthſchafts⸗Eleve Erwin Reiche zu & 
Niklasdorf. 37 tiefſten friedlichen Schlummer räul. Schulze vom Stadttheater zu Bres⸗ 
wurde er, ſich ſelbſt unbewußt, durch Kohlen⸗ 
dampf ein Raub des Todes, im noch nicht 
vollendeten 17. Lebensjahre. 

Koiskau, den 12, 1 
[1854] Paſtor Reiche und Frau. 


Theater⸗Nepertoire. 
Sonntag, den 14. März. 63. Vorſtellung 


„Sollten Eltern geneigt fein, ihre Töchter an 
einem Cirkel für den Unterricht in den erſten 
Anfängen der Schulgegenſtände theilnehmen zu 
laſſen, ſo werden dieſelben erſucht, den Unter⸗ 
zeichneten davon zu weiterer Rückſprache gefäl⸗ 
ligſt in Kenntniß zu ſetzen. 2281 

Dr. Scheibert, Provinzial⸗Schulrath, 
Breslau, Bahnhofsſtraße 4. 


Eiebich's Lokal. 


11930] Sonntag den 14. März: 


Konzert von A. Bilſe, 


mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Ouvertüre z. Coriolan von Beethoven. Ouver⸗ 
türe zu den Hebriden von Mendelsſohn. Va⸗ 
riationen für Orcheſter von Conrad. Potpourri 
aus Ernani von Verdi. Melodiſche Skizzen, 
Potpourri von Gung'l. 
Anfang 3% Uhr. Entree 2% Sgr. 


n. 
Nachmittags 2 Uhr 


Letztes Concert 


zum Beſten hilfsbedürftiger Kriegs⸗ 
Veteranen aus den Jahren 1813 15 
am 15. März 1858 
im Kutzner'ſchen (Liebich's) Lokal. 
I. bis III. Theil: Concertmuſik, ausgeführt von 
den Kapellen des königl. 6. Artill.⸗Regimts., 
des 1. Küraſſier⸗Regts., des 19. Inf.⸗Regts. 
und der wohllöbl Springer'ſchen Kapelle un: 
ter Leitung des königlichen Mufil = Direktors 


fo wie für das bür 
gebildet. RNudſchützky, Inſtit.⸗Schulvorſteher. 
5 a Reſſouree zur Ge i 

W.“, nach Saphir bearbeitet und vorgetragen 1 A 1. 1 le 5 


von Proch und „venetianiſches Gondellied“ X Konzert. 
von Mendelssohn, geſ. von Fräulein Mik] Fe [2270] eee 


Heute Sonntag den 14. März: Großes 
Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert der 
Springerſchen Kapelle, unter Direktion 
des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz Schön. 
Zur Aufführung kommen mehre Piecen mit Harfe. 

Anfang 3½ Uhr, Ende 10 Uhr. [2263] 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag: Konzert 1915) 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
Anfang 3 Uhr. Ende 9 Uhr. Entree 2% Sgr. 

NB. Fortſetzung des Konzerts von einem 
Streich⸗Quintett. 


im Saale zum blauen Hirſch. 
Heute Sonntag den 14. März. Ein Seeſturm. 
u 8 5 Ses en Dnbenfalsburg. 
au.) — Cpilog mit Schlußtableau, gedichtet[ Montag den 15. März. Die rmung von R 
von Dr. G. 25 Wolf Lebenbe Buder Sebaſtopol. Vorh.: Aufgang d. Mondes b. Florenz. Schießwerder⸗Halle 8 
arrangirt von dem Regiſſeur des hieſigen] Anfang 7 Uhr. F. Giercke, Mechanilus. Heute es 4 den 14. März: 2331] 


An der Graf Hendel ſchen Reitbapn It die großes ilitär⸗Konzert 
außerordentlich vermehrte ch ß Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts., 


Menagerie , unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 


Anf. 3 Uhr. Entree: Herren 2%, Damen 1 Sgr. 
eine Sammlung lebender Thiere aus allen La 4 9 


Welttheilen, ſammt dem pr Odeon 
Wunderthier Heute Sonntag den 14. Marz: [1912] 


großes Militär⸗Konzert 

von der Kapelle des kgl. loten Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
b| Anfang 3% Uhr. Das Muſikchor. 


in der Dreſſur, von Mad. Kreutzberg aus⸗ 


Zwei ſtudirte Hauslehrer, . 
oder stud. theol. oder phil., finden in 
uten Familien einen mit anſehnlichem 
Gehalte verbundenen, dauernden und an⸗ 
enehmen Wirkunskreis. [1926] 
luftrag u. Nachw. Kfm. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Sonnabend den 20. März Ein Gafthof mit allen Bequemlichfeiten vers 


ontag, den 15. rz. 64. Vorſtellung] wird die hiesige Sing-Aendemie in der] gefü ich 2 ſtatt. Erſte Vorſtel⸗ Pariſer Neſtauration \ que: 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. mit Dielen belegten Kula Leopoldina Ben ra ehe um 5 Uhr, . Wein: und Bierhalle, Ring 19. 5 = . gut ge 
um Runde gr Teenie des aufführen: „ b 1919] den mit der Hauptfütterung. geub [1918 6 ne er ſoll Samiliertperbältnifte a 
per in ten, nach dem Italieniſchen de ie sieben Sc 93 Theod. Faſtenberger. roßes Konzert m efang mit In f E 
f j 7 ventar, entweder verkauft oder verpachtet 
Salvatore Cammerano von H. Proch. uſik D hlä er. Anf. 6 Uhr. 1847 B. Off. werden. ahlungsfaͤhige Käufer oder als Gaſt⸗ 


General⸗Verſammlung 

des Vereins zur Unterftüsung hilfsbedürſtiger 
amilien der ausrückenden Wehrmänner des 
reslauer Landwehr⸗Bataillons ſtädtiſchen An: 
theils nach § 9 der Statuten [1672] 

Mittwoch den 17. März 1838 
Nachmittags 3 Uhr in dem rathhäuslichen 
Konferenz⸗Zimmer. Der Vorſtand. 
— — 


BRoyal- | 
Nuptial-Pens, 


die neuesten, mit den Bildnissen II. Kk. 
HH. des Prinzen und der Prinzessin 


Oratorium von Giesebrecht und Carl Loewe. 

Eintrittskarten à 20 Sgr. für Saal u. Chor 
sind mur in der Musikalien-Handlung der 
Herren König u. Co. (früher Bote u, 
Bock) Schweidnitzerstrasse Nr. 8, zu haben, 
Sämmitliche Plätze im Saale 
sind mit Nummern bezeichnet 
und ist das Tableau desselben in der be- 
nannten Handlung einzusehen, woselbst auch 
Texte mit einem Vorworte, à 3 Sgr., aus-]! 
gegeben werden. — Kassenpreis 1 Thlr. 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Städtiſche Reſſource. 


Das unſerm Kaſtellan Schulze bewilligte 


wirthe tüchtige Pächter erhalten auf portofreie 
Anfragen näheren Beſcheid unter Kufen 


poste restante Frankenſtein. 


Offene Stellen für Landwirthe. 
e we 3 ſtel⸗ 
en kann wird mit 4 r. Gehalt und 7 
hoher Tantieme (nebſt freier Station 8 Eine Herrſchafl 
oder Deputat) verlangt. — 1 Inſpektor, im Koenigreich Polen, enthaltend 2,500 Mg. 
der die Rechnungsführung verſteht, (mit] Areal, worunter 6000 Morgen gut beit. Forſt, 
250 Thlr. Gehalt und freier Station) rößtentheils hamburger Balten, 2000 Morgen 
und ein Guts⸗Verwalter (mit 130 Thlr. Wiesen, 4000 Stück Schafe, 160 Stück Zug⸗ 
Jahrgehalt und Station) kennen ebenfalls Ochſen, 80 Stuck Kühe, 100 Stück Jungvieh, 

Stellung erhalten. — Auftrag Aug. Goetſch 60 Pferde und 50 Fohlen, 3 große Brennereien 
in Berlin, alte Jakobsſtraße 17. [1424] | mit Piſtoriusſchen Dampf⸗Apparaten, 5 Wafier 
zz EREEEEEEE > . £ 2 

In einer freundlichen Gegend Niederſchleſiens, müblen, ein ſchones Schloß mit Garten un 


\ 1 ark umgeben, ſämmtliche Gebäude maffiv, i 
Meile von der Eiſenbahn, wodurch Breslau — . — — einem luden Prei 


Fr. z. © Z. 10. Ill. b. dt. DU. 
H. 16. III. 64.8. 1. 


Frw. v. 13—15. 14. III. 6. 


Den Manen 
des Dr. theo], Carl Heinrich Rother. 
Ein ſchlichter Mann in Wort und That, 
Fern von Zelothenthum, 
So ſtreute Er viel! edle Saat 
Ein halbes Säculum. 


Nun rief der Herr den kraven Knecht; Friedrich Wilhelm von Preussen @|2% Stunden erreichbar, ift ein neugebautes ; en 
12 Ko nah'te, — Gott that ien Beneſiz r Konzert, versehenen 11907 le enen Garde cn e un und Inte Ser n Eee um Im e 
s — fündet Dinstag, 16. März, in Liebich's ca. orgen Garten, vom 1. Juni oder Herzogthum Poſen zu den Preiſen von 10, 

— —— —ę— — ’ 
Seetion für Obst- u. Gartenbau. Lokal ftatt. Entree a Perſon 2% Sgr. Stall fi edern zul ab zu verpachten De Ben Herr 85 39000 15 durch — fee und 
Der Vorſtand. in echter Vergoldung empfiehlt: aufmann Hermann Straka, Jun ern⸗ und Güter⸗Negozianten Markus Schl 


er 
Dorotheenſtraßen⸗Ccke Nr. 33, wird frankirte in Kempen nachgewieſen. Be 


igſt befördern reſp. bea x 
E gefälligft_ bel — Eine ältliche Dame ſucht zu Johanni d. J. 
55 A ee auf D — 1 wund 
der Vorſteher ebengenannter Anſtalt ein ; 1 8 ohnung im 1. oder 2. Stock von 
Allgemeine Verſammlung Montag den | geehrte Raben auf fein mit dem linter. — . ——-— Sammie 9 ee 3 Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör, 5 
15. März, 7 Uhr. Hr. Rechtsanwalt Nhau|rihtsinftitut verbundenes Penſionat aufmert:| Als Erzieherin wünſcht eine junge Dame Band⸗Geſ 1 wielte, bis Oftern 2 3 möglich mit Gartenpromenade. Offerten u 
über Techſelrecht; Hr. Klemptnermſtr Renner ſam zu machen. Herr Pastor primarius Bgeckſ in Schleſien ein Engagement. Außer dem Ele⸗ in einem Produkten⸗ und Deſtillations⸗ 727. NT EEE 
über Anwendung von Zink zu Fenſtern nebft |twill die Güte haben, bei an ihn gerichteten Anz | mentar-Unterricht würde fie den Kindern Fran⸗ Geſchafte als Commis fervirt, wünſcht Ein junger Mann, der mehrere Jahre 
ser Mehrfache Vorlagen. Vorſtands- fragen nähere Auskunft über die unter feinem zöſiſch, Zeichnen, Clavier, auf Verlangen auch von da ab eine Stelle unter ſehr beſchei⸗ ] Manufakturwaaren⸗Geſchäft gearbeitet hat, 

ahl. Reviſorate ſtehende Unterrichts⸗ und ty das Pußmachen und alle feinen weiblichen Ar-“ denen Anſprüchen am hieſigen Platze. der Buchführung und Korreiponbenz voilter⸗ 
11853] | beiten lernen können. Frankirte Adreſſen unter Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmaun, dig vertraut iſt, ſucht zum 1. April ein an 5 

g weitiges Engagement. Frankirte . en 809. 

gr 


Mittwoch den 17. März, Abends 7 Uhr, [2272] 


x lung: Vortrag des Herrn Haupt- ; rag 
rer I. 5 über die den Gartenpflan- Der neue Lehrfurfus_in der dreiflaffigen 


zen schädlichen Käfer [1879]  |höberen Techterchule des Endesunterzeichneten 
i } beginnt mit dem 12. April. Zugleich erlaubt 
Gewerbe⸗Verein. [1863] 6 


die Papler-Handlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41, 


777 TEE Far FERN TER IT EL It zu ertheilen. 

Thierſchut Verein: 16, März Ab, 7 Uhr. Anga konnen. Franti 

triegau, den 12. März 1858. H. Z. übernimmt die Expedition der Breslauer ; 

Hausfrauen⸗Vereiu : 16. März Nm. 4 Uhr. Ad. Thamm. Zeitung. [1898] n ter B. 46, übernimmt die Expedition 


Dringende Bitte. 


In der Nacht vom 8. zum 9. d. Mä iſt während des ſchrecklichen Sturmwindes das Dorf 
Modritz bei Neuſalz a. O. zum großen Theile durch eine Feuersbrunſt vernichtet worden. 
Die zahlreichen Betroffenen haben wegen des plötzlichen und unaufhaltſamen Hereinbrechens des 
Flammenmeeres im eigentlichen Sinne nur das nackte Leben retten können. Wohnungen, Ge⸗ 
treide, Viehfutter — Alles iſt vernichtet. Der nakte Jammer irrt unter den rauchenden Trüm⸗ 
mern umher. Der verſchonte Reſt der Gemeinde iſt nicht im Stande, in nur irgend genügen⸗ 
dem Maße zu helfen. Erſt 1854 und 1855 haben die Waſſerfluthen die Aecker des hart heim: 
Aluchen Dorfes verwüſtet. Wir bitten unſere glücklicheren Mitbürger inſtändigſt, uns durch 

eberſendung von Geld, Kleidungsſtücken und dergleichen in den Stand zu ſetzen, das Elend 
der Unglücklichen, welches ſich bei der fortdauernden kalten Witterung noch täglich ſteigert, zu 
lindern. Gaben der Barmherzigkeit ſind wir bereit, in Empfang au nehmen; auch die Expedi⸗ 
tion dase Zeitung wird ſolche übernehmen und weiter befördern.“ 

Neuſalz a. O. und Modritz, den 12. März 1858. 3 
Beate re, 21575 A e ö Bi 

är, Gerichtsſcholz, üſchke, kath. Pfarrer, 

Dr. Schian, ev. Pfarramts⸗Verweſer Neuſalz. 


*) Sehr gern find wir bereit, gütige Gaben für die Verunglückten anzunehmen. 
1935] Expedition der Breslauer Zeitung. 


zu Madritz. 


Orthopädisches Institut zu Breslau, 


Klosterstrasse 54. . 
Das seit fast 5 Jahren bestehende orthopädische Institut zu Breslau ist mit dem 
1, Oktober 1857 in den Besitz des Unterzeichneten übergegangen. Das Institut 
bezweckt in erster Linie die Behandlung der Verkrümmungen 
sowohl des Rückgrats als der &liedmanssen mit allen Hilfs- 
mitteln der älteren und neueren Orthopädie, demnächst aber auch die Heilung sol- 
cher Krankheiten, welche sich für die Anwendung der 
Hei’gymmastik und der Eleetrotherapie eignen. Endlich fin- 
den, soweit dies der Raum gestattet, auch solche Kranke Aufnahme, welche 
überhaupt einer operativen Behandlung bedürfen. Die ärztliche 
Behandlung leitet unmittelbar der Unterzeichnete, welcher in der Anstalt selbst 
wohnt, und seine Kranken mit der ganzen Sorge eines engverbundenen Familien- 
lebens umgiebt. Der Prospectus der Anstalt ist von dem unterzeichneten Dirigen- 
ten gratis zu beziehen, [1855] 
Breslau, März 1858, Dr. Kiopseh, 
pr. Arzt, Ass, am königl. Physiol. Institut der Universität 
und Direetor der orthopädischen Heilanstalt, 


Meine neunte Vorleſung findet Montag, den 15. März, Abends 7 Uhr, 
ſtatt. [1899] Dr. Max Karow. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


General⸗Verſammlung behufs Wahl des Sommerlokals und des Konzerttages 
Freitag den 19. März d. J., Abends 7 Uhr, im Kutznerſchen Lotale. 
Montag den 15. März: Konzert im Schießwerder. 
Der Vorſtand. 


Konſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 


Beſpre ebrere Mitglieder derſelben find zuſammengetreten, um eine Privat⸗Verſammlung zur 
zu derchun von Vereins-Angelegenheiten, vorzugsweiſe Vorſtandswahl und Kaſſenſache, 
Dinst anlaſſen. Die nöthige polizeiliche Genehmigung iſt erfolgt und wird die Verſammlung 

ke M., Abends von Punkt 7% Uhr ab, im Saale des Königs von Ungarn 


[1896] 
12323 


Hattfinden. Sümmiliche Mitglieder werden ergebenſt eingeladen, ſich recht zahlreich einzufinden. 
— . ͤ äÜm—ꝛ —.t ö— o' bB . . . . 


Deutſch'ſche Konzert⸗Geſellſchaft. 


Künſtigen Montag, den 15. März findet das letzte Konzert ftatt, welches den geehrten 
Mitgliedern anzeigt: 2243] 


Die Repräſentation. 


i / Bekanntmachung. 3 
Die Anfertigung reſp. Lieferung nachſtehend bezeichneter Uniform⸗ 
ſtücke, nämlich: [1869] 
1) 11 Ueberröcke feiner Gattung, 
1) 143 Waffenröde 


8) 154 Tuchhoſen verſchiedener Gattung, 


—— 9 18 Paletots 
5) 177 Mützen 
6) 48 leinene Blouſen, 


7) 48 dergl. Hoſen, 
ſoll im Wege der öffentlichen Sübmiffton verdungen werden. Offerten ſind bis zum Submiſ⸗ 


10 ine Ä 
ra Donnerſtag den 25. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an die unterzeichnete Direktion portofrei und verſiegelt mit der Aufichrift: j er 
„Submiſſion auf Anfertigung reſp. Lieferung von Uniformſtücken für die Wilhelmsbahn 
einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten werden eröffnet werden. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen, und können gegen 
m der Kopialien von derſelben bezogen werden. 

Ratibor, den 10. März 1858. 


— Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 
Minerva, 
hlefijche Hütten⸗, Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft. 


ich ie Herren Aktionäre werden zu der disjährigen ordentlichen und zugleich einer außerordent⸗ 
en General⸗Verſammlung 1 
Vormittags 90 ½ Uhr, im Börſen⸗Lokale, 


7. A ril, 
mit d . l 5 daß nac Eile Kr 0 . $ 34 des Statuts den ordent 
zut dem erken eingeladen, daß nach Erledigung der gem e atuts den ordent⸗ 
lichen Sener Berſummlun en zugewieſenen Gegenttände eine, die nach § 5 des Statuts (ri 
Ausgabe reſervirte fünfte Million des Aktien⸗Kapitals betreffende Abänderung des Geſellſchafts⸗ 
tatuts zur Berathung und Beſchlußnahme gebracht werden wird. a 
Die ſtatutenmäßige Depofition der Aktien kann außer bei der Kaſſe der Geſellſchaft in 
Breslau noch erfolgen 
bei Herren Mendelsſohn und Comp. in Berlin, ; 
„ „ Robert ige aeg und Comp. in Berlin, 
„ „ Salomon 85 ne in Hamburg, . 
* t „ „ Salomon Sppenheim r. und Comp. in Köln. 
vor dem dittskarten werden im Direktions⸗Lokale der Geſellſchaft, Königsplatz Nr. 3 a. hier, oder 
tritt in das Verſammlungs⸗Lokal ausgehändigt. 


B n 
"lau, den 12. März 1858. 


—— Der Verwaltungsrath der Minerva. [1885] 
Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗-Geſellſchaſt. 


(Für Geſunde und Kranke.) 
Grundcapital: 2,000,000 Thaler. 


Obige Geſellſchaft ſchließt unter den liberalſten Bedingungen, zu feſten und 

gen Prämien, ſowohl mit als ohne Anſpruch auf Dividende 
1) Lebensverſicherungs⸗Verträge auf das Leben geſunder 
und kranker Perſonen; 2) Mentenverficherungs : Verträge; 
3) Ausſteuerverſicherungs⸗Verträge (Kinderverſorgungs⸗Kaſſe) 
und 4) Begräbnißverſicherungs⸗Verträge. 

Proſpecte und Antrags-Formulare verabreichen unentgeltlich unter Ertheilung 


billi 


leder weiteren Auskunft: 
Auguſt Hetzold, 
General-Agent der Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
6 Reuſche⸗Straße Nr. 2. 
Guſt. Frölich, Junkernſtraße Nr. 16, a 
118 H. Boſſack, Königsplatz Nr. 3b, | Spezial⸗Agenten. 
a L. Mandowsky, Albrechtſtraße Nr. 59, 
u, 


8 den 14. März 1858. 


1 kranke Ballen, Hautſchwielen, Fußſchwämme, Warzen und einge⸗ 
Hühneraugen, wach . am un 3—6 Uhr, Schmiedebrücke 
r. 


otel de Saxe), Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


a 


j feiner Gel Herr Delsner hat mir fo bedeutende und eclatante Kr und Proben | ben, 


Geſundheits⸗Bier 
genannt Malz⸗Extract. 


Erfahrungen haben vielfach gelehrt, daß das von mir erfundene und fabricirte Ge⸗ 
ſundheits⸗Bier, genannt Malz⸗Extract, Bruſt⸗, Magen: und Hämorrhoidal⸗Lei⸗ 
denden nicht allein ſtets Linderung verſchafft, ſondern in den meiſten Fällen zur gänz⸗ 
lichen Beſeitigung ſolcher Krankheiten beiträgt. et 

e. Majeſtät der König und Se. Königliche . 
der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen gerubten daſ⸗ 
ſelbe Allergnädigſt aufzunehmen, und mir ein Allerhöch⸗ 
ſtes Dankſchreiben zuzuſtellen; Daſſelbe gerubten Se. 
Königl. Hoheit der Prinz von Preußen, indem Aller⸗ 
höchſtdieſelben das genannte Bier als „ſchönes Bier“ be⸗ 
zeichneten. 

(Auszug aus der Breslauer Zeitung Nr. 247.) Die Eröffnung der heutigen Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung ward auch durch den Beſuch Sr. Excellenz des Feldmarſchalls von 
Wrangel beehrt. Bei dieſer Gelegenheit verſuchte derſelbe das Malz⸗Extract⸗Bier des 
Brauermeiſters Hoff, welches von demſelben außerordentlich gelobt wurde; auch der 
ae Medicinal⸗Rath Dr. Frerichs probirte es und hat es für gut und rein 
efunden. 
ch kann dieſes Bier jedem Reconpalescenten ſchwerſter Krankheiten um fo mehr an⸗ 
empfehlen, als es von mehreren Größen der Medicin, beſonders aber vom Geheimen 
Medicinal⸗Rath, Profeſſor zc. Herrn Dr. Frerichs vielfach verordnet wird, außerdem 
von den Königlichen Preußiſchen Sanitätsräthen Herren Dr. Grätzer, Ritter ꝛc. in 
Breslau, Dr. Karl Friedberg sen. in Berlin und von dem Königlich Preußiſchen 
Ober⸗Stabs⸗ und Garniſons⸗Arzte Herrn Dr. Seippel in Berlin in ſeinen Beſtand⸗ 
theilen geprüft und empfohlen iſt. „ ? 

Gegen Unterleibsleiden, ſowie gegen Appetitloſigkeit und Körperſchwäche wurde das 
Geſundheitsbier in neueſter Zeit vielfach verordnet und mit auffallendem Erfolge ange⸗ 
wandt, worüber ich eine Menge von Dankſagungen und Empfehlungen empfing und zur 
Einſicht Jedem vorzulegen mich bereit erkläre. 2 

Hiervon erlaube ich mir nachſtehende Anerkennung beizufügen: 

Oeffentliche Dankſagung. 

Ich habe das vom Brauermeiſter Herrn Bernhard Hoff in Breslau gebraute und 
von dem Königl. Sanitätsrath Herrn Dr. Grätzer geprüfte und empfohlene Geſund⸗ 
heitsbier zur Beſeitigung meiner Magenleiden, welches Uebel durch eine ſitzende Lebens⸗ 

weiſe entſtand und ruſtbeklemmung in ihrem Gefolge hatte, mit dem beſten Nutzen ge⸗ 
braucht, und ich halte es für Pflicht, allen an ſolchen Uebeln Leidenden den Gebrauch 
dieſes Bieres anzurathen, weil ich nach dem langen Gebrauch vielfacher Arzneien nur 
durch dieſes diätiſche Mittel von meinen Plagen befreit worden bin. 

Oſtrowo, 6. Mai 1856. 9 if Friede, Königl. Kreisrichter. 

r e 2 


Extra präparirtes die Flaſche 15 Sgr. 5 1857] 

Erſte Sorte Malz » Extract die Flaſche 10 Sgr., im Faß von 15 Quart à 15 Sgr. 
pro Quart. 

Zweite Sorte Malz⸗Extract die Flaſche 7%, Sgr. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums werden in allen Gegenden Depots errichtet. 


VB. Hoff, Ring Nr. 19. 


b Markt⸗ Anzeige. 
Die Zucker- und Honigkuchen-Fabrik von Carl Auguſt 
Schubert aus Dresden 


empfiehlt zum Breslauer Markte allen geehrten Herrſchaften Breslau's und ſeiner Umgebung 
ihr reichhaltiges und fein aſſortirtes Waarenlager, darunter als etwas ganz neues: Victoria⸗ 
Kuchen, Macaroni, Vanillen, Chokoladen⸗Kuchen, Spitz⸗ und Kanonenkugeln, 


echte Pariser Pflaſterſteine, weiße und braune Lebkuchen, Macaroni, Visquit, Mandeln, Pfef⸗ 
fermünz⸗, Roſen⸗, Magen⸗Morſellen und Bonbons. Leipziger Stangen⸗Kalmus à Pfd. 10 Sgr. 
von bekannter Güte. g 

Mein Stand iſt Naſchmarktſeite am Ringe, Herrn Kaufmann Cadura gegen⸗ 
über, genau nach der Firma zu achten 873 


Carl Auguſt Schubert aus Dresden. 


Der Verkauf findet nur während 
des gegenwärtigen Marktes ſtatt 


Ohlauerſtraße Nr. 84 
im Herrn Stahlſchmidtſchen Haufe, vis-A-vis des 
2 Kaufmanns Herrn Adolf Sachs (zur Hoffnung). 


Franzöſiſcher und italieniſcher Bazar von 
Kunſt⸗, Schmuck und Luxus⸗Gegenſtänden. 


M. Blumreich aus Berlin 
bezieht wiederum den gegenwärtigen Markt; derſelbe befit auch diesmal, auf den ihm von 


einem hochgeehrten Publikum bei ſeinem jedesmaligen kurzen Hierſein zu Theil werdenden 
zahlreichen Zuſpruch. Sein nat überraſchend geſchmackvolles Lager enthält die größte Aus⸗ 
wahl aller nur exiſtirenden Muſter in Armbändern, Broſchen, Ohrringen, Kopf: u. Hau: 
bennadeln, Kreuzchen, Schlöſſer, Fingerringen, mannigfaltige Vorſtecknadeln, Colliers (in 
allen Farben), die feinſten langen und kurzen Uhrketten, Medaillons und Berloques, alle 
en von Knöpfchen, etwas ganz Neues in Promenadenfächern und unzählige der neue⸗ 
ten Phantaſiege enſtände. Die angeführten Piecen beſtehen auch in den neu erfundenen 


braſi ianiſchen Diamanten (in echter Faſſung), 


deren Farben- und e. Niemand von den echten Brillanten zu unterſcheiden 


dana. Etwas ganz Neues 


erlaube ich mir die in der Reſidenz Berlin mit ſo vielem Beifall aufgenommenen und 
allgemein beliebten 


Prinzeß⸗Royal⸗Schmucke (treueſte Copie) 


zu empfehlen. Dieſelben beſtehen aus Armbändern, Broſchen, Nadeln, kleinen Medaillons 
auf Staffeleien u. w., ausgeſtattet mit den wohlgetroffenen Porträts JJ. k. HH. des 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen. 


Lederwaaren⸗Artikel, 


als Reiſe⸗ und Damen ⸗Neceſſaires, Arbeitstaſchen mit und ohne Einrichtung, die feinften 
Parma und Cigarrentaſchen u. ſ. w, l größter Auswahl zu allerbilligften Preiſen. 

er Verkauf findet nur während des gegenwärtigen Marktes ſtatt, 
und bleibt das Lokal die Zeit über bis Abends 10 Uhr bei n 


Beleuchtung geöffnet. | 
M. Blumreich aus Berlin 
Ohlauerſtraße 84, vis-à-vis der Hoffnung, 


F. W. Reichenbach, 


Haupt⸗Bonbon⸗, Konſituren⸗, Honig⸗ und Zuckerkuchen , Chokolade⸗Fabrikant 
aus Berlin, Markgrafenſtraße 79. 

zinwohnerſchaft von Breslau und der Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß 
ic 5 obiger Fabrikate wieder am Platze ſein werde. — Außer meinen bekann⸗ 
ten feinen Bonbons, Konfituren, berliner Steinpflaſter (mit und ohne Mandeln), feinen pariſer 
Pflaſterſtein, braunſchweiger, thorner Pfefferkuchen, ſowie auch feinen Packeten 2350 
Bruſt⸗Camarellen, Chocoladen und Pulver 

werde ich auch Prinzen Royal⸗Bonbons 


vertaufen. F. W. Reichenbach, Bonbonfabrilant aus Berlin. 


Stand der Bude vis-à-vis der Stockgaſſe, Naſchmarktſeite, mit obiger 
Firma verſehen. 


lichkeit der Herren Landwirthe in Schlefien 
Sit br 9 wir eine Agentur in Ohlau errichtet, 


welche künſtliche Düng⸗ 
und iſt der Inhaber derſe 


ickli ; err E. H. Tamme in Ohlan, ermächtigt, namentlich unſer gedämpftes Knochen: 
| 210 e e = . Wee n Bob es ui zur 3 ger 3 Pro er 52 Medi, an Man 1888 [2097] 
1 2 rde Leidenden auf das Beſte empfehlen zu können. Stettin d. d. artiniquefeld bet, 4 , 
. 12332] fte empfeblen 3 def Die Berliner Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik. 


(L. S.) Dr. Göden, Medizinal⸗Rath und Kreis⸗Phyſikus. 


— 


10 Thlr. Belohnung. 

Auf dem Wege von der Tauenzien⸗ zur 
Palm » Straße iſt am 12. März Abends ein 
Portemonnaie mit einem 100⸗Thalerſchein, eini⸗ 
gen Thalern Courant und vier Granatknöpfen 
verloren gegangen. Dem ehrlichen Finder, der 
daſſelbe im Eckhauſe der Palm: und Grün⸗ 
ſtraße, eine Treppe hoch, rechts, der Eigenthü⸗ 
merin zurückſtellt, wird hierdurch die obige Be⸗ 
lohnung zugeſichert. 2269 


Drei bis vier jüdifche Penſionäre, 
welche das Gymnaſium beſuchen wollen, finden 
in einer achtbaren Familie in Oels von Johanni 
d. J. ab eine gute Aufnahme. Hierauf Re⸗ 
flektirende belieben ihre Adreſſe unter S. M,, 
poste restante Oels, franco, wo möglich bis 
zum 1. April d. J. abgeben zu laſſen. [1871] 


— — —— — — — 

Ein Kandidat der en wünſcht als 
Hauslehrer oder durch Privatſtunden beſchäftigt 
zu werden. Gegenſtände des Unterrichts können 
alle Gymnaſ.⸗Wiſſenſchaften und engl. Sprache 
ſein. Gütige Anträge werden unter P. A., 
poste rest. Breslau erbeten. 2267 


Ein Mann in den 30er Jahren, der ſein eige⸗ 
nes Geſchäft noch betreibt, ſucht anderweitig 
eine Anſtellung als Fabrikaufſeher oder einen 
andern ähnlichen Poſten, da er im Schreiben 
und Rechnen fort kann, auch wenn es gewünſcht 
wird, Kaution zu legen. Adreſſen werden bis 
zum 15. April d. J. unter B. H, 36. durch die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. [2340] 


Confirmations⸗ 


und Taufdenkmünzen in Gold⸗ und Silber, 


Crucifixe, Altarleuchter, 


Tauffteine, das heil. Abendmahl, die Grablegung 
Jeſu, Chriſtusfiguren von 6 Zoll bis 3% Fuß 
Höhe, ſämmtlich von Gußeiſen, ſchwarz oder 


reich und dauerhaft vergoldet, ſowie viele an⸗ 
dere der feinſten berliner und gleiwitzer Eiſen⸗ 
gußwaaren empfehlen in reichſter Auswahl: 
Hübner & Sohn, Ring 35, eine Treppe, 
an der grünen Röhre, Eingang durch das Hut⸗ 
magazin des Herrn Schmidt. 1895] 


eld! Geld! ö 
12,000 Thlr., 10,000 Thlr., dreimal 
6,000 Thlr., 1,100 Thlr., 500 Thlr. (Kir⸗ 
chengeld), und 200 Thlr. liegen disponibel 
zum ſofortigen Ankaufe von erſten Hypo⸗ 
theken auf biefigen Grundſtücken. [1924] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Mein Engros⸗Lager von 


Gummiſchuhen, 
Gummibällen, 
Saugepfropfen . 


empfehle Wieder⸗Verkäufern, als 
auch im Detail zu den 


allerbilligſten Preiſen. 
Robert Brendel, 


[2193] Riemerzeile Nr. 15. 


Moͤbel⸗Stoffe, 


Gardinenzeuge und Tiſchdecken empfehlen wir 
in großer Auswahl zu bekannt billigem Preiſe. 
Metzenberg u. Jarecki, [2306] 
Kupferſchmiedeſtr. 41 (Stadt Warſchau). 
Für preiswerthe Güter in Schleſien habe 
ich ſtets ſolide zahlungsfähige Käufer, em: 
pfehle mich daher wiederholt zu geneigten 
Verkaufs⸗Aufträgen unter Zuſicherung ſtreng⸗ 
ſter Reelität und Diskretion. 
S. Miilitſch in Berlin, 
[22830] Alexanderſtraße 39. 


Eigarren⸗Etuis, 
Brieftaſchen, 
Notizbücher, 
Stammbücher u. Albums, 
Schreib⸗Mappen und 
Papeterien 

empfiehlt: 


Joh. Urban Kern, 


[1890] Ring Nr. 2, 


Crinolin⸗ 
Stahlreifen 


a Stück zu 30 berl. Ellen) 
empfihl die Poſamentirwaaren⸗ Fabrik 
Ring 49. Heinrich Zeiſig. Ning 49. 


Verkauf ven Mutterſchafen. 


Aus der Schäferei des Nitterguts Nibbed bei 
Nauen, an der Berlin - Hamburger Gifenbahn, 
find in Folge ſehr glücklicher Zuzucht, ca; 1 
Stück zur Zucht ſehr brauchbere Mutterſchafe, 
worunter ca, die Hälfte zweijährige, zu verkau⸗ 
fen. Die Schäferei iſt durchaus geſund von 
kräftiger Statur und wollreich. Die Wolle 
wurde in den beiden letzten Jaden 55 dem 
Berliner Wollmarkte mit 105 und lis lr. 


\ zahlt. £ 1870 
pro Centner bezah von Ribbeck. 


Für die Herren Färber. 
Beſte marjeiller Seife, 
& Pfund Y = 5 von ne 
a PN. . . S. Weitz, Neumaltt 15: 


wei große Rokoko⸗Kleider⸗Schränke,! Schreib⸗ 
tiſch, ausgelegt mit Figuren, feltne Meiſterſtucke, 
ee — — und zum Verkauf, at 


aße ei Herzog, im 1. Stod, [2 


TEE ccc N — 
* “ * 3 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


Carl Mäcken's 
Bibliothek techniſcher Wiſſenſchaften. VII. Bd. 


Jeder Band bildet ein Ganzes für ſich und wird 
apart abgegeben. 


So eben iſt erſchienen 
Joſef Max & Komp: 


Handbuch der Maſchinenkunde. 
Erſter Band. 


Wiebe, Fr. Karl Herrmann (Profeffor und ordentlicher Lehrer der 
Maſchinenkunde am koͤnigl. Gewerbe- Inſtitut und an der königl. Bau⸗ 
Akademie zu Berlin, Ingenieur und Mühlenbaumeiſter ꝛc. ꝛc.) Die 
Maſchinen⸗ Baumaterialien und deren Bearbeitung, 
eine Zuſammenſtellung der wichtigſten Erfahrungen über die 
Eigenſchaften des Holzes und der unedlen Metalle, ſowie über 
die Anlage und die Einrichtung der Schmiedewerkſtätten, der 
Gießereien und der mechaniſchen Werkſtätten, mit beſonderer 
Berückſichtigung der in denfelben gebräuchlichen Maſchinen. 
Zwei Abtheilungen mit mehr als 100 in den Text gedruckten Holzſchnitten 
und einem Kupferatlas von 42 Tafeln in Groß⸗Folio. Preis elegant 
geheftet 10 Thlr. 

Der Verleger unterläßt es, dem zu erwartenden öffentlichen Urtheile über vorliegendes 
Werk durch irgend welche empfehlende Worte an dieſem Platze vorzugreifen. Nichts deſto 
weniger aber glaubt er hervorheben zu dürfen, daß der Name des Herrn Verfaſſers für 
die Gediegenheit des Buches hinlänglihe Bürgſchaft bietet, und hofit, daß die Beigabe 
trefflicher Zeichnungen, wie überhaupt die ganze Ausſtattung des Werkes nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen, und ſich das Buch nicht nur in den betreffenden Lehr⸗Anſtalten ꝛc. ꝛc., 
ſondern auch in kleineren mechaniſchen Werkſtätten unentbehrlich machen wird. 

Stuttgart und Reutlingen, im Februar 1858. 

Carl Mäcken, Verlagsbuchhandlung. 


Für Eiſenhüttenleute. 


Im Verlage der Buchhandlung 1 G. Engelhardt (Bernhard Thierbach) in Freiburg 
Alle 


t ſo eben erſchienen und durch Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch 
Hoſef Max & Komp.: u 
a 
Eiſenhüttenweſen in Schweden. 
Beleuchtet nach einer Bereiſung 
der vorzüglicheren Eiſenwerke daſelbſt im Jahre 1857 


von 9, Tunner, 
k. k. Sektionsrath, Direktor der k. k. Montan⸗Lehranſtalt zu Leoben. 
Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten und ſechs lithographirten Tafeln. 
Gr.⸗Z. Satinirtes Velinpapier. Eleg. geh. Preis 1% Thlr. [1901] 


Bei J. Guttentag in Berlin iſt erſchienen und durch alle ee 1* beziehen, 
in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max 8 Komp. und durch J. U. Kern: 


Die Frauen in der Kunſtgeſchichte. 
Von Dr. E. Guhl, 
Profeſſor an der koͤnigl. Akademie der Künſte. 
Geheftet 114 Thlr. 5 \ 

Durch den Gegenstand und deſſen ſchöne Darſtellung, wie auch durch die elegante Aus⸗ 
ftattung dürfte ſich wohl zunächſt der Frauenwelt das vorliegende Werk empfehlen, welches das 
weibliche Geſchlecht in ſeinen künſtleriſchen Vertreterinnen verherrlicht; aber auch der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Leſer wird in demſelben die Reſultate tiefer Forſchung ſicherlich nicht va 


Die Reiſegefährten. 


Roman von Fanny Lewald. 
Be Bände in eleganter e 4% Thlr. 
An Feinheit der Menſchenbeobachtung und Tiefe der Menſchenkenntniß, an künſtleriſcher 
Kompoſition wie an ſpannendem und man feſſelndem Intereſſe der Handlung dürfte ohne 
Frage dieſer neue Roman als die gelungenſte Dichtung der berühmten Verfaſſerin gelten. 
Im Verlage von Ferdinand Schneider, Lenneſtraße 3, erſchien fo eben in Juan 
Auflage, und iſt bei Joſef Max Komp. in Breslau vorräthig: [1903] 
Quid faciamus nos? 
103 Seiten. 8. 15 Sgr. 2 
In dieſer feſtlichen din wird es von Intereſſe ſein, auch den politiſchen Nutzen zu betrach⸗ 
ten, welcher aus der Verbindung unſeres Königshauſes mit dem Aden dem Vaterlande 
erwachſen wird, und dieſe Schrift lenkt den Blick in eine glückliche heilbringende Zukunft. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 

Bei Joſef Max 8 Komp. in Breslau it iche En 
Briefe über natürliche Religion. 
Von Julius Jrauenſtädt. 

8. Geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dieſes neue Werk des beliebten, zuletzt wegen feiner Schriften über den Materialismus und 
die Naturwiſſenſchaften viel genannten Schriftſtellers will für die o e Ka 
was Liebig's chemiſche, Erdmann's pſychologiſche, Moleſchott's phyſiologiſche Briefe auf ihren 
Gebieten ſind. [1904] 


und in allen Buchhandlungen vorräthig, in * 
1900 


-In den Buchhandlungen von Joſef Max & Komp. in Breslau, L. Heege 
in Schweidnitz, L. Gerſchel in Liegnitz iſt zu haben: 1903] 
(Als ein ausgezeichnetes Bienenbuch zu empfehlen:) 


Neue verbeſſerte Bienenzucht 


des Pfarrers Dzlerzon in Schleſten. 
Herausgegeben von dem Bienen⸗-Vereins⸗Vorſteher, 
Rentmeiſter Bruckiſch zu Koppnitz. 

Fünfte verbeſſerte Auflage. — Preis 1 Thaler. 

Durch die Bienen⸗Vereine in Schlefien und anderen Orten 
iſt dieſes Buch wegen der neuen Bienenzucht: Methode, welche überall 
den größten Beifall findet, fo verbreitet, daß jetzt eine Ste verbeſſerte 
Auflage veranſtaltet werden mußte, welche ſtarke Nachfrage findet. 


Für Bäcker, Branntweinbrenner und Eſſigfabrikanten: 


Der Hefen⸗ Fabrikant, 
oder 33 praktiſche Anweiſungen, 
die vorzüglichſten Kunſt⸗ und Preßhefen für Bierbrauer und Brannt: 
weinbrenner nach den neueſten rfa rungen auf die vortheilhafteſte 
Methode zu bereiten, ſowie auch die beſten Arten 18 efen, die 
bei der Weißbäckerei angewendet werden, auf leichte Weiſe zu jeder 
Zeit zu verfertigen. 
Von Auguſt Lehmann (praktischer Fabrikant). 
Zweite verb. Aufl. Preis 10 Sgr. : 
Auch in Brieg bei A. Bänder — Glaz: S. Hitihberg — Glogau: Reisner⸗ 
ſche Buchhan ng — Görlitz: G. Kobler — Oppeln W. Eke Neiſſe; 
Henningsſſche Buchhandlung. 


Ferdinand Hirt, 


fönigl. Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau 
am Naſchmarkt Nr. 47. 


(Nun vollſtändig.) 
So eben iſt erſchienen und vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau: 1881] 
Rau, Dr. K. H., Geh. Rath und Profeſſor zu Heidelberg, Lehrbuch der 
politiſchen Oekonomie. Zweiter Band. Zweite Abtheilung: Grund: 
ſätze der Volkswirthſchaftspolitik mit anhaltender Rückſicht auf 
beſtehende Staatseinrichtungen. Zweite Abtheilung. Vierte vermehrte 
und verbeſſerte Ausgabe. Preis des ganzen zweiten Bandes: 4 Thlr. 

Indem wir die Vollendung dieſer neuen Ausgabe anzeigen, dürfen wir darauf aufmerkſam 
machen, daß es eher eine neue Bearbeitung dieſes Bandes heißen ſollte, denn es wird kaum 
ein Paragraph, ja kaum ein größerer Satz im Buche zu finden ſein, der nicht im Vergleich zu 
den früheren Ausgaben weſenklich vermehrt und verbeſſert worden iſt. Unſere neuere Zeit hat 
in den Geſetzgebungen aller Staaten ſo weſentliche Fortſchritte und Aenderungen in Pflege der 
Gewerbe, in der Lehre von den Fabriken, von den Patenten, von den Schutzzöllen, von der 
Ordnung des Maßweſens ꝛc. kund gegeben; das Münzweſen, Papiergeld, Eiſenbohnen, Waſſer⸗ 
ſtraßen haben eine ſo merkwürdige Bedeutung für N ganzes politiſches und merkantiles Le⸗ 


ben gewonnen; die Lehre von den Banken und ſonſtigen ähnlichen Anſtalten iſt fo ungeheuer g 


wichtig geworden, und Geſetzgebung und Praxis haben ein ſolches reiches Material für richtigere 
Beurtheilun diefer Gegenſtände niedergelegt, daß ein Buch, welches ſich zur Aufgabe jtellt, die 
Volkswirthſchaftspolitik mit anhaltender Rllckſicht auf beſtehende Staatseinrichtungen darzuſtellen, 
faſt ganz neu geihafien werden mußte. Die Leſer werden in geordnetſter und präciſeſter Ferm 
das wichtigere Neue, kritiſch verglichen, dach finden; ja man kann ſagen, manchmal iſt ein 
neu bearbeitetes Kapitel des Werks wie ein ſelbſtſtändiges, neues Buch zu betrachten. 

Durch das Erſcheinen dieſer 2. 1 des 2. Bandes iſt jetzt das ganze Werk 
wieder auf einmal vollſtändig zu beziehen ; ee 

C. F. Winter'ſche Verlagshandlung in Leipzig. 


In unſerem Verlage erſchien ſo eben: [1882] 


Den deutſchen Vätern und Müttern 


ein Buch über das 


Werden und Wachſen ihrer Kinder, 


als Schlüſſel zu deren gefünderen Erziehung von 
Dr. med. Leopold Beſſer. 
22 Bogen. 12. ſatin. broſch. Preis 1 Thlr., in eleg. Einband 1 Thlr. 15 Sgr. 
In allen Buchhandlungen vorräthig, in Breslau bei Ferdinand Hirt. 
Die Verlagshandlung Meidinger Sohn u. Comp. 
in Frankfurt a. M. 


Im unterzeichneten Verlage ist erschienen und in Breslau bei Ferdinand 
irt vorräthig: 11883] 
Observations relatives à la brochure de Mr. le ge- 
neral Jomini intitulee: Sur la formation des 
troupes pour le combat. Des papiers dun ancien officier- 
general de larmde de S. M. le roi de Prusse. (Admonere voluimus, 
non mordere, prodesse, non laedere.) 8. brosch. 11 Sgr. 
Verlag von Carl Heymann in Berlin, 


Englische Grammatik „ r. Mobertson von 


Dr. A. Boltz. 3 Theile. Erster Theil 15 Sgr., zweiter und dritter 

Theil 1 Thlr. [1884] 

Wir empfehlen diese anerkannt praktische Grammatik den Herren Lehrern zur Ein- 
führung beim Schul- und auch beim Privat-Unterricht. Alle Buchhandlungen haben 
Exemplare vorräthig, in Breslau die Buchhandlung von Ferdinand Hirt. 


FCC ͤ PPTP 
eee 


Unterrichtsmittel für die Heimatskunde. 


Soeben erſchien in meinem Verlage und iſt bei Trewendt u. Granier, Albrechts⸗ 

Straße Nr. 39, ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben: ; . 

leſien dargeſtellt nach feinen phyſiſchen u. ſtatiſtiſchen 

Verhältniſſen. Ein Leitfaden für den Unterricht in der 

Heimatskunde, zunächſt beim Gebrauch der von dem Verf. entworfenen Wand⸗⸗ 

kartevon Heinrich Adamy. Zweite verbeſſerte u. vermehrte Auflage. 
8 94 Bogen. Mit der Schulkarte von Schleſien. Preis 6 Sgr. 
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n erſchien in zweiter Auflage, ergänzt bis 1852: 


andkarte von Schleſien, 


beſonders mit Berückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältuiſſe. 
Zunächſt für den Schulgebrauch entworfen 

von Heinrich Adamy. 

Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimatskunde. 
9 Blatt Folio in Farbendruck und 944 Bogen Text. Preis 2 Thlr. 

Sowohl das königliche Provinzial⸗Schul⸗Kollegium von Schleſien, als 
auch die königlichen Regierungen zu Liegnitz und Oppeln, ſowie der wohl⸗ 
löbliche Magiſtrat von Breslau haben dieſe Karte den Schulen ihres Departe⸗ 
ments zur Anſchaffung empfohlen. — Sie unterſcheidet ſich beſonders dadurch von allen ; 
E andern vorhandenen Karten von Schleſien, daß fie durch Buntdruck die Bodengeſtaltung, 
die phyſikaliſchen Verhältniſſe der Prrvinz: Flußgebiete, Tief, Hoch⸗ und Gebirgsland, 3. 
ur deutlichen Veranſchaulichung bringt, während auch die ſtatiſtiſch⸗topographiſchen Ver: »% 
bältmiffe auf derſelben die ebührende Berückſichtigung finden. 

Dem Wunſche vieler Lehrer entſprechend find bei dieſer zweiten Auflage die 
politiſchen Grenzen durch ſauberes Kolorit markirt, und dennoch, um die Anſchaffun 
auch den geringer fundirten Schulanſtalten zu ermöglichen, der frühere, in Rückſicht auf : 
x das Gebotene en wohlfeile Preis von 2 Thlr. 20 Sgr. auf nur zwei Thaler er⸗ 


ee 


ie 


7 
* 


2 


mäßigt worden. Eduard Trewendt. 
ee | 1580] eee eee 
Im Verlage der Allgemeinen Deutſchen Verlagsanftalt in Berlin ift fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung 
von Julius Hainauer, Schweidnitzerſtraße 52, im erſten Viertel vom Ringe: 11872 
Gloger, dr. C. W. L., Die nützlichſten Freunde der Land: un 
orſtwirthſchaft unter den Thieren, als die von der Natur 
bestellten Verhüter und Bekämpſer von Ungezieferſchaden und 
Mänſefraß. — Zur Belehrung für Landlente und Land⸗Schul⸗ 
lehrer. Gr. 8. Broſchirt 77 Sgr. 


Abonnements ⸗ Einladung. 


Mit dem 1. April beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement auf das 


„Dresdner Journal“, 


fur welches auswärts bei allen Poſtanſtalten Beſtellungen angenommen werden. 
Der Abonnementspreis hat in Folge der aa air Papierpreiſe auch bei unſerm Blatte 
vierteljährlich um 24 Sgr. erhöht werden müſſen, jo daß derſelbe vom 1. April ab 
vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr. 1 
beträgt. — Der Preis für Inſerate bleibt unverändert für die geſpaltene Zeile 185 en 
Raum 1 Sgr. 77 
Dresden, im März 1858 


Königl. Expedition des Dresdner Journals. 


„Die Zeit“ 


erſcheint in Berlin täglich zweimal, bringt ein intereſſantes Feuilleton und 
zahlreiche Correſpondenzen und koſtet vierteljährlich nur 1 Thlr. 172 Sgr. Beſtel⸗ 
lungen für's nächſte Quartal werden rechtzeitig erbeten. [1852] 
Berlin, den 8. März 1858. 
Für die Expedition der „Zeit“: Dr. Davidſon, Mohrenſtr. 55. 


Klavierſchule, 


122544 Reuſcheſtraße Nr. 58 u. 59, erſte Etage. 
Meinem Inſtitute koͤnnen neue Schüler täglich beitreten. Anmeldungen Nachmittags. 


Breslau, im März 1858. Roſette Littaur. 


e e 
ichten- Samen: Verkauf. 

Zum öffentlichen Verkauf der in den Darren 
des hieſigen Regierungs⸗Bezirks vorräthig vor 
handenen circa 20,000 Pfd. friſcher reiner ab⸗ 
a Fichten⸗Samen (pinus picea) ſteht 

ier im Regierungs⸗Gebäude 

‚am 20. März d. J., 10 Uhr Morgens, 
ein Lizitations⸗Termin vor dem Herrn Forſt⸗ 
meiſter v. Wedelſtädt an, und erfolgt der 
Zuſchlag bei annehmbaren Geboten und baarer 
Bezahlung ſo wie die Uebergabe des Sa⸗ 
mens ſofort. 

Dabei wird bemerkt, daß der Transport des 
Samens per Eiſenbahn nach allen Richtungen 
hin von hieraus erleichtert wird. 

Oppeln, den 7. März 1858. 

Königl. Regierung. 


[324] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns Robert Beyer hier, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 14, werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubi⸗ 
er machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
bange fein oder nicht, mit dem dafür ver: 
angten Vorrechte, 

bis zum 13. April 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, jo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 63. Mai 16858 UM. 9 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt im Berathungs⸗Zimmer im Iſten Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung über den Akkord vers 
fahren werden. . 

ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung 
bis zum 10. Juni 1858 einſchließlich 
jeftgejest und zur Prüfung aller innerhalb der: 
jelben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
fen Forderungen ein Termin 

auf den 1. Juli 1858, VM. 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt im Berathungszimmer im Iſten Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. r 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praris bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Simon 
und Korb zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 11. März 1858. £ 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 

Bekanntmachung. [321] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Joſeph Ritter hier, T 
ſchenſtraße Nr. 7, werden alle Diejenigen wer 
che an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubi⸗ 
ger machen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte, ! "18 
bis zum 21. April 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen 

auf den 15. Mai 1838 VM. 10 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Költſch im Berathungs⸗Zimmer im 1. Stoch 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
1 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 

en 


zufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und re den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 
Beyer und Dr. Windmüller zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 10. März 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 
33/34 Breiteſtraße belegenen, auf 18,431 Thlr. 
22 Sgr. geſchätzten Grundſtücks, haben wir 
einen Termin auf den 

3. Septbr. 1858, Vorm. 11 u 
im erſten Stock des Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumt. 

Taxe und 2 können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforberung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchanz 4 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei g 
men den 6. Februar 1858 In 

reslau, den 6. ruar 98. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Schub 
brücke Nr. 59 belegenen, auf 7215 Thlr. 23 Sgr. 
4 Pf. geſchätzten Hauses, haben wir einen Ter⸗ 
min auf 

den 12. Mai 1856 Vorm. 11 uhr 
im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. l x 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. ; 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem SV 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns 
melden. 5 [50 

Breslau, den 4. November 1857. 1 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 
Bekanntmachung. 323] 
In dem Konkurſe über das Vermögen ve 
Kaufmanns Otto Schröder iſt der sa, 
mann Friederiei bier, Schtewuterhſaſſe 
Nr. 28, zum endgiltigen Verwalter dez 
a 11. Min 1858 
reslau, den 11. . j 
Königl. Stadt- Gerlcht. Abtheilung I 
no. 
8 
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Zweite Beilage zu Nr. 123 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 14. März 1858. 


Provinzial ⸗Arktien Bank 
des Großherzogthums Poſen. 


Wir bringen hiermit zur N Kenntniß, daß mit Ausgabe der Banknoten A 20 Thlr., 
deren Beſchreibung hierunter folgt, von heute ab vorgegangen werden wird. 


9 den 12. März 1858. 5 1 
Va: . Der Verwaltungsrath. Der vollziehende Direktor. 


) 


3 


— 


Der Regierungs⸗Kommiſſar. 
ie, U Bielefeld, Hill, 
Regierungs⸗Rath. Kommerzien⸗Nath. 
Beſchreibung. 
der Poſener Provinzial⸗Aktien⸗Banknote à 20 Thaler. 
Größe: circa 5“ 11“ lang, 3% 10% rheiniſch hoch. 2 
Papier: Hanfbüttenpapier von matt röthlicher Farbe mit Naturrand und Waſſerzeichen. 
Leberes enthält oben, dunkel auf hellem Grunde die Worte: „Provinzial-Actien ank. 
unten hell auf dunklem Grunde die Worte: „d. Grossherzogthum Posen“, an beiden Sei⸗ 
ten aber die Worte: „Zwanzig Thaler“, In jeder Ecke befindet ſich die Zahl „20“, 
welche, wie auch oben erwähnte Zeilen von Arabesken eingeſchloſſen ſind. 
Vorderſeite: dieſelbe enthält folgende . 
2 Oben links Lit. B., rechts die fortlaufende Nummer, 
2) „Zwanzig Thaler“ (in Bogen ſtehend). 
3) „zahlt“ 
4) „die Provinzial-Actien-Bank“ 
5) „des Grossherzogthums Posen“ 
6) „dem Inhaber dieser Note,“ 
7) „Posen, den 1. December 1857.“ 
8) „Der Verwaltungsrath.“ „Die Direction.“ 
9) „Bielefeld, G. v. Rosenstiel.“ „Hill. Annuss.“ 
An beiden Seiten dieſer Zeilen befinden ſich in Kupferſtich ausgeführte n beſtehend 
lints aus einer mit einem Lorberkranz geſchmückten weiblichen Figur, einen Palmzweig in 
der Hand haltend, zu deren Füßen der Merkur nebſt den Emblemen des Handels und der 
Schifffahrt, rechts dagegen eine ſitzende männliche Figur, einen Schnitter darſtellend, zu 
deren Füßen die Embleme des Ackerbaues ſich Ber 2 der Mitte beider Gruppen iſt 
an der Seite die Strafandrohung angebracht, welche alſo lautet: 
„Die Nachahmung, Verfälſchung und wiſſentliche Verbreitung verfälſchter Banknoten 
wird nach den Landesgeſetzen beſtraft. 8 5 : 
Rechts der Schriftzeilen, unter der fortlaufenden Nummer, befindet ſich die ornamentirte 
und grün gedruckte Ziffer „20%. E 8 i a 
Rückſeite: Dieſelbe it in Kupferſtich ausgeführt, guillochirt und lila —— zeigt in der 
Mitte ein verziertes Medaillon mit dem preußiſchen (polniſchen) Adler und enthält rund 


4 


— 


erum folgenden Paragraphen: 

2 Sie Bank 5 verpflichtet, die Noten auf Verlangen der Inhaber bei der Präſenta⸗ 
„tion ſofort in Poſen gegen klingendes Courant einzulöſen. Der Bank ſteht das Recht 
„zu, die von ihr ausgegebenen Noten zur Einlöſung oder zum Austauſch in einem 
Ke en Termine bei Vermeidung der Präkluſion öffentlich aufzurufen.“ 

An beiden Seiten 8 Medaillons find zwei runde enger gezogene Guillochen angebracht, 

worauf ſich die dunkel lila gedruckten Ziffern „20“ befinden. nten rechts befindet ſich 


ee Druckfirma: „Leipzig. Giesecke & Devrient. Typ. Inst.“ 


Bank für Süddeutſchland. 

Wir benachrichtigen unſere Herren Aktionäre, daß die Zinſen zu 4 pCt. für 
das Geſchäftsjahr 1857 mit 2 Fl. 40 Kr. im 245 Fl. Fuß oder 1 Thlr. 15 Sgr. 
8 Pf. per Stück für die Aktien⸗Certifkate mit 30 pCt. Einzahlung, und mit 10 Fl. 
oder 5 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. per Stück für die vollgezahlten Aktien⸗Certiftkate vom 
1. April d. J. ab ausgezahlt werden. 

Deieſe Auszahlung erfolgt gegen Abſtempelung auf den Aktien⸗Certifikaten ſelbſt 
bis inklusive 30. April 
dei unſerer Hauptkaſſe dahier, 
der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie in Mainz, 
dem Herrn A. Niederhoffheim in Frankfurt a. M., 
den Herren Wilhelm Köſter u. Comp. in Mannheim u. Heidelberg, 
* 5 ümelin u. Comp. in Heilbronn, 


s . ulius Bleichröder u. Comp. in Berlin, 
> S. Oppenheim jun. u. Comp. in Koln, 
dem A. Schaffhauſenſchen Bank⸗Verein in Köln, 


„den Herren Ignatz Leipziger u. Comp. in Breslau, 
Bucher u. Comp. in Leipzig, ö 
23 Leiden Premſel u. Comp. in Paris. 
Nach dem 30. April findet die Abſtempelung und Auszahlung nur bei uns, in 
Mainz und Frankfurt a. M. ftatt. 
Die Aktien ⸗Certiftkate find mit Bordereaux einzureichen, 


Nummernfolge nach verzeichnet find. 
Darmſtadt, den 9. März 1858. Die Verwaltung. 


Bank für Handel und Induſtrie. 


Wir benachrichtigen unfere Herren Aktionäre, daß die Superdividende für das 
Geſchäftsſahr 1857 auf 1 pCt. oder 2 Fl. 30 Kr. im Fl. 24 Fuß, oder 1 Tha⸗ 
ler 12 Sgr. 10 Pf. im 14 Thaler⸗Fuß für jede Aktie feſtgeſetzt wurde, welche am 
1. April d. J. ſtatutengemäß zahlbar iſt. Dieſe Auszahlung erfolgt gegen Einrei⸗ 
chung der betreffenden Dividende⸗Coupons Nr. 3 vom 1. April d. J. ab bis incl. 
30. April bei unſerer Hauptkaſſe dahier, 
bei der Filiale der „Bank für Handel und Induſtrie“ in Mainz, 
bei Herrn A. Niederhofheim in Frankfurt a. M., 
bei den Herren Wilhelm Köſter u. Comp. in Mannheim und 
Heidelberg, 

bei den Herren Rümelin u. Co. in Heilbronn, 

i den Herren Julius Bleichröder u. Co. in Berlin, 

i den Herren Oppenheim jun. u. Co. in Köln, 

idem A. Schaaffhauſen ſchen Bankverein in Köln, 

den Herren Ignatz Leipziger u. Co. in Breslau, 

bei den Herren Bucher u. Co. in Leipzig, ; 

den Herren Leiden Premſel u. Co. in Paris. 


Nach dem 30 E 5 er 
„April wird die Dividende nur bei uns, fowie in Mainz und 
Frankfurt a. M. gezabf a a [1916] 


* 2 7 


auf welchen fie der 
f 0 52 


folge nach verzeichnet find. 


2 ² A A. > ZEREE 


Allgemeine deutſche Credit⸗Anſtalt. 


Wir zeigen hiermit an, daß in Folge mehrfach geäußerter Wünſche auf die In⸗ 
ueimöfkheine unferer Actien bis zum 3 1. März 1858 Volleinzahlungen geleiftet 
en konnen. 
Die dergeſtalt voll lenden Scheine find zur Abſtempelung an dle Caſſe der 
5 zuzahlenden eine | 3 3 an 0 
Anftalt einzuliefern und nehmen an der Dividende vom 1. April 1858 ab Theil. 
Den vollzahfenden Actionären wird auf die vorausbezahlte 8. bis 10. Einzahlung 
eine Zinſenvergütung von 4 pCt. bis zum 31. März d. J. gewährt 


Wegen des Umtauſches der abgeſtempelten Interimsſcheine gegen die wirklichen 15 


Actiendokumente wird beſondere Bekanntmachung erfolgen. a 
Der dds, 13. Januar 1858. 11359) 
er Verwaltungsrath der Allgemeinen deutſchen Ereditanſtalt. 


Die Chokoladen⸗ und Bonbon⸗Jabrik von Ferd. Weinrich, 


Die Coupons ſind mit Bordereaux einzureichen, auf welchen fie der Nummern⸗ Danzel, 


Neue Musikalien 


im Verlage der Buch- und Musikalien-Handlung 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 
Für Pianoforte: 


Conti, Filippo, Op. 33. Trols Morceaux sur des themes des opéras 
de Giuseppe Verdi. 


Nr. 1. La Trav lata 15 Sgr. 
Nr. 2. Luisa Miller. 15 Sgr. 
Nr, 5. Rigoletto . . 20 Sgr 


Gueldre, J. M. de, Op. 15. 
Kujawiennes (d’apres Kas-Lada) . Er EN 
Reynald, Georg, Op. 6. Bilder in Tönen. 
Nr. 3. Thauperlen. . . ... 124 Sgr. 
(Troubadour-) Polka-Mazurke. 5 Sgr. 


nk 2 DIRT: 
Kujawiak. Morceau sur des themes 
. re BO Sgr. 


Saro, H., Op. 19. Trovatore- 


— Gp. 21. Der kleine Rekrut. Marsch über Fr. Kücken's beliebtes Lied, 
5 Sgr. 

Spindler, Fritz, Op. 87. Paraphrase über das Lied: „Die Schönsten 
Rügen“, von Steben : ce ie. 20 Ser 
— Ob. 88. Galop di Bravoura. 17 8gr. 
— Ob. 92. Mähre ken 15 Sgr 

— Ob. 9. Sylphen. Sechs leichte Tanzweisen, (Polonaise. Tyrolienne,. 
Polka, Mazurka. Walzer. Galopp.) r eehte 


Für Gesang: 


Hunte, C., Op. 52. Hans und Grete, Komisches Männerquartett, 
f Partitur und Stimmen... 25 Sgr. 
Sehäffer, August, Op. 7. Das Ideal. Komisches Duett für zwei 
Singstimmen und Piano 25 Sgr. 
Vierling, Georg, Op. 20. Gretehen's Belehte. Duett für Sopran 
und Alt mit Piano, . ee 


ile 


Meinem anerkannt vollständigen 


Musikalien-Leih-Institut 190 


und der damit verbundenen 
grossen deutschen, französischen und englischen 


Lese- Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den billigsten Bedingungen beitreten. 
Vollständiger Prospeetus gratis. 


F. E. C. Leuck 


Buch- und Musikalien-Handlung in Breslau. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf § 29 des allerhöchſt beſtätigten Statuts des Neuen 
Kreditvereins für die Provinz Poſen (Neuen Poſener Landſchaft) vom 
13. Mai 1857 Geſetzſammlung Nr. 25, wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die beiden Bankhäuſer 


S. Bleichröder in Berlin, 
Ignatz Leipziger u. Co. in Breslau 


zu General- Agenten des Neuen Kreditvereins für die Provinz Poſen 
(Neuen Poſener Landſchaft), und zwar für die Börſenplätze Berlin und 
Breslau beſtellt ſind. 

Wir empfehlen den Mitgliedern des Kreditvereins, ſich in allen be⸗ 
züglichen Angelegenheiten an die genannten General-Agenten vertrauens⸗ 
voll zu wenden, welche ihrerſeits eine in jeder Beziehung prompte, bil- 
lige und entgegenkommende Geſchäftsführung zugeſichert haben. 

Poſen, im März 1858. 


Königl. Direktion des Neuen Kreditvereins 
für die Provinz Poſen. 


[1845] Lawreuntz. 


Anſtatt 12 Thlr. für nur 
6 Thlr. 15 Sgr. 


Nachstehende anerkannt werthvolle und vor: 
treffliche Schriften erlaſſen wir bis auf Weiteres 
zu obigem ermäßigten Preiſe und können dafür 
durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 
Danzel, Th. W., Gottſched und ſeine 

Zeit. Auszüge aus ſeinem Briefwechſel zu⸗ 

Jammengeftellt und erläutert. Nobſt einem 

Anhang: Daniel Wilhelm Triller's 

. en zu en 8 Selehe: 

ten⸗Republik. gr. >. . 3 Thlr. 
Danzel, b. W., Gotthold Ephraim 

Leſſing, ſein Leben und ſeine Werke. Nebſt 

einigen Nachträgen zur Lachmann ſchen Aus⸗ 

gabe. 2 Bde. Nebſt 2 Facſimiles. gr. 8. 

7 Thlr. 15 Sgr. 
Th. W., geſammelte Aufſätze. 

ahn. gr. 8. 

1 Thlr. 15 Sgr. 


Vorläufige Anzeige. 
Im Verlage von Joh. Urban Kern, 
Ring Nr. 2, erſcheint in einigen Wochen in 
ganz neuem Stich: 


Plan von Breslau 


nach den neueſten Veränderungen; 
gezeichnet von C. Studt, 
lithographirt von Diebiſon. Folio. 

Derſelbe iſt auf's Genaueſte revidirt worden. 
Sämmtliche Aenderungen ſind nachgetragen, 
und wird derſelbe willkommen ſein als ein 
würdiges Pendant zu dem bei mir im vorigen 
Jahre erſchienenen meiſterhaften 


Plan der Umgegend 
von Breslau, 


gezeichnet von Lieutenant v. Aigner, 

b litbogr, von R. Flender. 
Folio. Preis 15 Sgr., auf Leinwand 20 Sgr. 
— ̃ 


Are geprüfte n wer⸗ 


Herausgegeben von Otto 
68 22 Thlr. 15 € 
yk'ſche Buchhandlung in Leipzig. 


Auf die Anzeige der fürftlih Hohenlohe: 
ſchen Domänen-Virektion, d. d. Schlawentzütz, 
den 7. März, in Nr. 115 und 117 dieſes Blat⸗ 
tes, betreffend die Verpachtung des fürſt⸗ 
lichen FideiCommiß⸗Guts Bitkow, 
mache ich hiermit bekannt, daß ich bis Johanni 
1869 vertragsmäßiger Pächter dieſes Gutes bin. 

Domb, den 10. März 1858. [1836] 

J. Heintze. 


otel blaue 


5 in Groß⸗Glogau, 
Y welches ich unterm heutigen Tage übers 


SR nommen, erlaube ich mir einem geehrten 


N 


N reifenden Pulikum durch reele und 
x ee BedienungbefionSsuempjehlen. 


den für die nobelſten Häufer in Schleſien 
unter böcft acceptablen Bedingungen 
verlangt, und eine Gouvernante findet 
im Königreich Polen, in der Nähe der 
preußiſchen Gränze, ein recht behagliches 
Sate e de e. elende 
achw. Kfm. M. 
1 Schmiedebracke Nr. 50. 4 


no by 
wa 
ond N Wan 


N 


enen 
NN. 


DS DIN DS 
Keks 


Schmiedebrücke Nr. 54 und Hintermarkt Nr. 1 R Gr.⸗Glogau, am >. , o wie Zucker⸗Klimpchen, Cichorie, Eſſig, feine 

—.— ihr wohlaſſortirtes Lager von allen Gattungen Cacao: und Chofoladen-Fabri-|% (2285 Louis Baudiſch, 18 ee Pflaumen, Birnen, Chofolade m. h w. 
in den em Torten Geſundheits⸗Benbons, engl. Frucht-Bonbons (Rols und Drops) | e Ober denen im eden Haufe, 1 Safe [2319] 
feinften Geſchmäcken und andere Gonfituren zur geneigten Beachtung. F Valentin Samoſch, Graupenſtr. I. 


Nothwendiger ng 
Die Haus: und Gartenbefigung Nr. 25 zu 
Popelwitz, gerichtlich abgeſchätzt auf 11775 Thlr. 
12 Sgr. 11 a ne der nebſt Hypotheken⸗ 
Schein in der Regiſtratur „ aulegenben 20 e, ſoll 
den 18. Mai 1858, ? 11 Zube, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ Rath b. Rein: 
baben an ordentlicher Gerichtsſtelle im Par⸗ 
teien⸗Zimmer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die ihrem Leben reſp. Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger: Rittmeiſter a. D. Erbo 
von Schickfuß und die verwitwete Geisler, 
Marie Eliſabet, geb. Pietſch, event. deren 
Erben werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 13. Oktober 1857. 8 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1. 

316] Bekanntmachung. 

Wie üblich werden auch in Degen Jah 
nach Sonntag Lätäre Sammlungen für 
die Kinderhospitäler in der Neuſtadt 
und zum heiligen Grabe ſtattfinden, für 
Jedes in zwei Büchſen, von denen je die eine 
ür die Kinder, je die andere für das Inſtitut 

eſtimmt ſind. gm 

Indem wir dies hiermit bekannt machen, 
bitten wir die Einwohner Breslaus, auch dies⸗ 
mal durch reichliche Gabe ihre Theilnahme für 
pie Gedeihen dieſer Anſtalten bethätigen zu 
wollen. 

Breslau, den 9. März 1858. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


£ Bekanntmachung. 317 
Die Ausführung des auf 707 Thlr. 21 Sgr. 
11 Pf. veranſchlagten Neubaues eines Abtritts 
Gebäudes bei dem Schulhauſe am Wäldchen 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
— —7 Zeichnung und Bedingungen liegen 
während der Amtsſtunden in dem Büreau IV. 
des Rathhauſes zur Einſicht aus. 
Die in runder Summe zu ſtellende Forde⸗ 
rung iſt bis zum 
25. März d. J. Mittags 1 Uhr 
von dem Anbieter in dem genannten Büreau 
unter Dr nat 5 Schulhauſe bei 
7 rte für den Bau am uſe 
dem Wäldchen“ 
verſiegelt abzugeben. 
Breslau, den 9. März 1858. 
Die Stadt⸗Baudeputation. 


ki tere Verkauf. 
Kreis⸗Gericht Lauban. 

Das im Kreiſe Lauban belegene Rittergut 
Wingendorf, abgeſchätzt auf 44,719 Thlr. 
18 Sgr. 4 Pf. Subhaſtations⸗ und 34,684 Thlr. 
21 Sgr. 8 Pf. Credit⸗Werth nach der nebſt 
Vermeſſungs⸗Regiſter in der Registratur einzu⸗ 
ſehenden landſchaftlichen Taxe, ſoll am 

3. Septbr. 1858, Vorm. 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der Präkluſion, 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht ale ran Realſorderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte zu 
melden. 181] 


Holz⸗Verkauf. 

Freitag den 19ten d. Mts., des Morgens 
10 Uhr, werden in der Brauerei zu Elend aus 
den Diſtrikten Hohewieſe, Hiigchuſch und Hau, 
Schutzbezirk Wilren, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, circa 47 Stück Eichen⸗Nutzenden. 

Nimkan, den 13. März 1858. [322] 

Der kgl. Oberförfter v. Prittwitz. 


Güter⸗Verpachtung. 

Die der biefigen Stadtgemeinde zugehörigen, 
im brieger Kreiſe belegenen beiden Nittergüter 
Alzenau mit Pogarell und dem Drei⸗Anker⸗ 
Vorwerk und Cantersdorf mit Klein⸗Neu⸗ 
dorf, werden, ein jedes beſonders, in dem 

am 26. April d. J. Nachmittags à uhr 
auf hieſigem Rathhauſe vor der dazu ernannten 
Deputation anderweit anberaumten Licitations⸗ 
Termine öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden vom 1. Juni d. J. ab auf 12 Jahre 
verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige hier⸗ 
durch einladen. 319 

Das zu dieſer Güterpacht gehörende Geſammt⸗ 
Areal beträgt bei Alzenau 1233 Morgen 20 
Q.⸗Ruthen und bei Cantersdorf 1207 orgen 
14 Q.⸗Ruthen. 

Das lebende und todte Inventarium, welches 
der Pächter übernehmen muß, hat einen unge⸗ 
fähren Werth von 14,500 Thlr. bei Alzenau 
in 729 a 5 1 

avon cägt das eiſerne Inventariu 
welches der Pächter unentgelt iR Adern 
und jpäter zurückgewährt, bei Alzenau 3600 
Thlr. bei Cantersdorf 3000 Thlr. Am Tage 
der Licitation iſt für jedes Gut eine Kaution 
von 3000 Thlr. baar oder in preußiſchen Staats⸗ 
papieren zum Tagescourſe zu erlegen. 

Die Pachtbedingungen können jeder Zeit vor 
dem Termine bei uns eingeſehen werden, eben 
fo die zur Information ausgelegten Vermeſ⸗ 
ſungs⸗, Saak⸗, Düngungs⸗ und Heuertrags Res 
giſter und die gerichtlichen Taxen beider Güter. 

Die Wirthſchaftsdeamten find veranlaßt, die 
Beſichtigung der Güter jederzeit zu geſtatten. 


Brieg, den 9. März 1858. 
Der Magiſtrat. 


Haar-Arbeiten, 


als Ketten, Armbänder, Bonquets und 
Kranze, werden von ausgefallenem, wie auch 
kurzem Haar aufs Villigſte ſchnell und ſauber 
angefertigt. Ausgefallene lange Frauenhaare 
kaufe ich immer und fertige Zöpfe durch eine 
haltbare feine Treſſe. 9302 
Verw. Polt-Conducteur Materake , 
Oplauerftr. Nr. 58, in der „goldnen Kanne“. 


100 Stück fette Hammel ft auf 
dem Gute Halbendorf, ttkau, 
zum Verkauf. r e e 1867] 


576 


ö e um Beachtung. 
In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt iſt 
wegen Ortsveraͤnderung, da dem Beſitzer 
ein königl. hohes Amt in einer größeren 
Stadt übertragen wurde, eine reizend 
ſchöͤne Beſitzung ſpottwohlfeil zu verkau⸗ 
fen. Das Wohnhaus iſt höchſt logeable, 
maſſiv mit Ziegeldach, mit Balkon ver⸗ 
ſehen und mit prächtig dekorirten, 
theils tapezirten Zimmern, umgeben von 
einem 2 Morgen großen, mit bester Bo⸗ 
dengattung verſehenen und aus 3 Ab⸗ 
theilungen beſtehenden Garten. Das 
Ganze iſt herrſchaftlich eingerichtet und 
ſoll weit unterm Selbſtkoſtenpreiſe abge⸗ 
eben werden. Im Otte leben pen. ſehr 
ohe Militärs, die Gutsbeſitzer in der 
Umgegend ſind ſehr gaſtfreundlich und 
umgänglich, und was vielleicht für 
einen Jagdliebhaber von Intereſſe fein 
dürfte, nirgends in ganz Schleſien giebt 
es einen reicheren, ſchöneren Wildſtand 
aller Gattungen, als es in der nächſten 
Umgebung dieſer Stadt der Fall iſt. — 
Preis: 5,300 Thl., Anz. 1,800 Thl. ſo⸗ 
fort und das Uebrige Bleibt mit 5 % 
verzinſt, feſt darauf ſtehen. [1920] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmaun, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Während des bevorſtehenden Marktes beabſichtige ich, die noch 
von der Handlung meines ſeligen Mannes vorhandenen Waaren⸗ 
beſtände zu den billigſten Preiſen gänzlich auszuver⸗ 
kaufen, und bemerke, daß ſich darunter noch ſehr viele kurrente 
Artikel befinden. [1887] 


Franciska Cohnſtädt, 


Sehweidnitzerſtraße Nr. 3, im goldenen Löwen. 


Gardinen 


in Tüll und Mull geſtickt, fo wie auch glatte, geftreifte und brochirte 4 und 0 

breite e e in Mull, Filéee und Gaze, die dauerhaft und gut zur Wäſche find. 
erner: 

Alle Sorten Weiß⸗Waaren, Stickereien und Piqué-⸗Bettdecken empfiehlt 


u Haus-Verfauf. UM 
In der Nähe des Blücher-Plabes iſt 
ein gut gebautes Haus mit feſtem Hy⸗ 
i zu zeitgemäßem Preiſe zu 
7 851 Nachm. Am. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann 
Schmiedebrücke 1.50. 5 


Zum bevorſtehenden Ofterfefte erlaube 
ich mir ein geehrtes hieſiges und 
auswärtiges Publikum auf mein ſtets 
vorräthiges Lager der vorzüglichſten 
und preismäßigſten herben und ſüßen 
d ZN AUngar⸗Weine Ide by, 
welche unter Aufſicht des Herrn 
Landes⸗Rabbiner Tiktin ſowie 

87 9 N una 
ſtehen, aufmerkſam zu machen, und 
verkaufe dieſelben im Ganzen fo 
wie in einzelnen Flaſchen. [1333] 

Breslau, den 20. Febr. 1858. 

Joſeph Landau, Ring 18. 


ge Zink Sarge, 


Anſicht wie Marmor, 


Stuttgarter Harmoniums | | 
Handgeſpinnſt⸗Leinen 
im Leinwandhauſe, 
wird in N elten Ori 1 a 18 Sgr., a 57 Sgr., 

r. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Ferti 
und Speil in Ratibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. Schliwa in Oppeln, Guſtav 


zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen: [1917] 
Joſeph Kozlowski, 
5 ſind zum Verkauf ausgeſtellt in der 
Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung, 
11928] in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. 
| * r don 2 * 
Herforder Verein in Herford bei Bielefeld. 
Der Verkauf dieſer Leinwand wie auch Tiſch⸗ 
zeuge, Handtücher und Taſchentücher befindet ſich 
im erſten Stock, um die Treppe links, hinten. 
Die echte Revyalenta arabica, 
ein Pflanzenmehl, 
4% Thlr., 9% Thlr., „ 27% Thlr., 4% Thlr., 9%, Thlr., 
in der akt ee Te Breslau uud Schiefien, 
bei W. Heinrich & Co., Dominikanerplatz 2, 
„ Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, G Scholtz, 
11 . 0 W Riedel Kuperſchmiedeſtnaße 145 fü Dela : 
mit Sammet überzogene, kieferne, eichen Anſtrich 
Kahl in Liegnitz, Aug, Brettſchneider in Oels, A. W. Klemt in Schweidnitz, J. 55 und ſchwarz, in alten © 
einiſch In Neuſtadt, Oberſchleſien, Wilh. Dittrich in Medzibor, W. Kohn in Pleß, empfehle ich billigſt. Packſärge zu Verſendun⸗ 
3 gen verleihe ich unentgeltlich. 12026 


1 agen, in Breslau 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41, Stadt Warſchau. 
ed hd be Zuahee i  rnei 


Eine neue Sendun 


Crinolin⸗Stahlreifen 


empfing und empfiehlt in Stücken, Garni⸗ 
nes Bar nach der Elle billigft: 


Carl Reimelt, 
[1685] Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke. 


19051 (Niefenſtaudenhafer, 
65pfündig, (1 Lg Ausſaat pro Morgen,) 


Schweidnitzer⸗-Straße Nr. 6, im 2. Viertel vom Markte aus. 
während des breslauer Marktes [1927] 
von den Herren B u B &z Comp. in London, 
nahe bei der Poſt. 
Nud. Hofferichter & Co. in Glogau, C. Matzdorf in De C. W. Bordello jun. 
it 
„Guſtav Böhm in Tarnowitz, J. G. Worbs in Koſel, Heinr. Köhler in Striegau, 


obert Drosdatius in Glaz, Jul. Neugebauer in Goͤrliß, Ferd. 
J. E. Günther in Goldberg, Berthold Ludewig in Hirſchberg, 
Oſtrowo, Th. Klingauf in Lublinitz, Julius Hillmann in Kotzenau. 


Um zu räumen 


verkaufen wir nur noch bis Ende d. Mts. doppelte Operngläſer mit 
den beſten Gläjern, in den modernſten Fagons, welche früher das Dop⸗ 
pelte koſteten, jetzt mit 2, 4, 6 Thlr. pro Stück, desgl. Barometer, 
in den zierlichſten Formen, welche die Witterung ganz genau anzeigen 
und früher 5 Thlr. koſteten, jetzt 3 Thlr. Ferner die 11159 Stuben⸗, 
Bade: und Fenfterthermonteter, d 20 Sgr., Mikroſkope, von 
der bedeutendſten Vergrößerung zur Unterſuchung der kleinſten Inſekten 
und Gegenſtände, früher 2 Thlr., jetzt 1 Thlr. Berloque⸗Compaſſe, 
in ſchönſter Vergoldung an der Uhrkette zu tragen, früher 1 Thlr., jetzt 
15 Sgr., Neißzeuge für Schüler und anne, welche früher 4 Thlr. 
koſteten, jetzt 2% Thlr. Normal⸗Alkoholometer, mit königl. preuß. 
8 und Tafel zur Beſtimmung der wahren Spiritus⸗ 
Stärke, find von 5 Thlr. auf 3% Thlr. pro Stück herabgeſetzt. 

Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſworſchuß, werden eben 
ſo reel ausgeführt, als wären die reſp. Käufer ſelbſt zugegen. g 1861 

ebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, Schweidnitzerſtraße 46. 


1 in Rawicz, 
oebel Cohn in 
[69] 


ſten Marktpreis, das Dominium Groß⸗Schott⸗ 
gau bei Canth. 


Bleichwaaren 


jeder Art werden zur Befoͤrderung ins Ge: 
birge angenommen bei 2 [1486] 
Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. 6. 


Jollgewichte, 

genau nach den gesetzlichen Beſtimmungen an: 
G 115 geeicht, die Lothſtücke, Einſatz⸗ u. 
Dezimalgewichte in Meſſing, die Be 
de iel Aula: 2% 
Eiſen, empfiehlt bigger Schlawe, b 


Reuſcheſtraße 68, dicht am Blücherplatz. 


Für Kupferſchmiede. 


Da ich mein Geſchäft als Kupferſchmied auf: 
gebe, ſo bin ich geſonnen, mein bedeutendes 


ahrmarkts⸗Anzeige. 


Die Modewaaren⸗Handlung von M. B. Cohn, Ring 1O u. 11, 
neben den 7 Kurfürſten, iſt durch Anſchaffung großer Quantitäten von Manufaktur⸗ und 
Modewaaren, auf das Vollſtändigſte aſſortirt, und bietet daher dem geehrten Publikum 
eine hoͤchſt günſtige Gelegenheit, recht billige Einkäufe zu machen. 


Kleiderſtoffe: 


% breite bunte echtfarbige Batiſte zu 4—6 Sgr. die berliner Elle, % breite echtfarbige 
Kattune zu 37 —4½ Sgr., abgepaßte wollene Volants und a deux lés-Roben, zu 4 


bis 6 Thlr. das Kleid, „ und 7, breite glatte und gemuſterte wollene und halbwollene Werkzeug, welches in ganz gutem Zuſtande er⸗ 
Klees Poil de Chövre, Mousseline de laine, Twils und echte Thibet3 in allen halten il zu verkaufen. Darauf Reflektirende 


können daſſelbe jederzeit in Augenſchein nehmen. 
Ratibor, den 11. März 1858. 1842 
Haaſe, Kupferſchmiedemeiſter. 


Die Hefenfabrik 


des Dom. Pangau bei Bernſtadt verkauft von 


gute Getreide⸗-Preßhefe. 


arben. 3 
8 Mailänder Seidenzeuge, 

in %, % und % Breite, moirs antique und Atlas, bekanntlich das beſte Fabrikat, wel⸗ 
ches nie bricht noch kraus wird, und ſeines tiefen Schwarz (noir brillant) wegen be⸗ 
rühmt iſt, werden zu außerordentlich billigem Preiſe verkauft. 


Shawls und Umſchlage⸗Tücher, 


6 Ellen große wollene Plaids⸗Double⸗Shawls, zu 2—6 Thlr., Double Tücher in großer 
Auswahl und in reiner Wolle, zu 3—5 Thlr., 3 Ellen große wollene Umſchlage⸗Tücher, 
zu 1%—2 Tolr., 3 Ellen große balbwollene Umſchlage⸗Tücher, zu 1% Thlr., durch⸗ 
wirkte Shawlstücher, zu 10 —18 Thlr., ſchwarze und bunte ſeidene Herren Halstücher, 
oſtindiſche ſeidene Taſchentücher, Weſtenſtoffe in Wolle, Seide und echtem Sammet ꝛc. — 
Fertige Mantillen in Taffet, Atlas und moird antique, in großer Auswahl, werden zu 
e billigen Preiſen verkauft. 2297 


batts, werden in ſämmtlichen Städ⸗ 
a Desfallſige Anträge 
115440 


Tauenzienſtraße Nr. 9 in der 
Reitbahn ſtehen Wagenpferde 


meſſenen ) r 
ten der Provinz errichtet. 
franco erbeten. 


Oekonomie - Samen = Dfferte N um Mi ai Ss Reitpferde 
[2183] Adelh. Bernhardt. 


Neue franzböſiſche Luzerne, Lupinen, gelbblühend, Lupinen, blaublühend, Knörich, langran⸗ 
kigen, Wilen, a icken, 1 7 frühe, Buchweizen, Tymothe, Klee, rothen und weißen, 
Kleeabgang, engl. Raigras, ital. Raigras, Rieſen⸗Fuͤtter⸗Möhren, weiße grünköpfige Zucker⸗ 
Runkelrüben, Futter⸗Runkelrüben een gelben, 1 75 alle Gartens, Gemüſe⸗, Blumen: 
u. Wald Samen laut meiner Preisli te, empfehle ich in geprüfter Keimkraft zu billigen Preiſen. 
11756 Ed. Monhaupt d. Aelt. zu Breslan, 
N Samenhandlung Junkernſtraße, gegenüber der goldenen Gans. 


— — 
Dünger⸗Knochenmehl, 
ganz rein, ohne . eine Beimiſchung, offe⸗ 
rirt zu zeitgemäß billigen Preiſen die Brie⸗ 
ger Zucker⸗Siederei in Brieg. 


attungen und Größen, ſchräg über. 


Ausverkauf. 


a“ gänzlicher Auflöſung meines Geſchäfts 
verkaufe ich von heute ab alle vorhand Artikel s 
geſetzten, jedoch feſten "greifen, 95 . 
noch gut ſortirtes Lager fertiger 


Damenmäntel, Burnuſſe und 
Mantillen 


M. Sachs, 


Ning, Naſchmarktſeite Nr. 52. 


aufmerkſam. 


Das größte Lager 


Conto⸗Bücher 


zu Fabrikpreiſen empfiehlt die . J. Schrod von 
11910) F Schröder, Albrechtsſtraße 41. 


Avis. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß 
mein Engros-Lager von 


Mäntelchen u. Mantillen 


in den neueſten für die Feühjahrs⸗ und Sommerſaiſon erſchienenen Fagons in‘ 
allen Stoffen auf das Reichhaltigſte fortirt iſt und ſtelle ich bei reeler Bedie⸗ 
nung die bekannt billigſten Preiſe. 


M. Lichtenſtein, 


Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraßen⸗Ecke. 


[1819] 


Giovanni Battiſta Tricotti aus Turin 


empfiehlt ſich zum hieſigen Jahrmarkte mit ſeinen neuen und allgemein beliebten Bronce⸗ 
Schmucks, in feinſter Vergoldung, als: Bracelets, Brochen, Uhrketten, Charivari u. ſ. w., Achat, 


Elfenbein, geſchnizte Brochen, Silbers und grauen Eiſendraht⸗Filigran. Hier befindet ſich auch 


die größte und ſchönſte Auswahl W 

(obe kiten Imitation de Diamants 

oder künſtlichen Brillanten), beſtehend in Boutons⸗Ohrringen, Fingerringen, 

Schlöſſern zu Arm: und Halsbändern, Chemiſettenknoͤpfen, einer groben Auswahl von Sd 
und Vorſtecknadeln, Blümchen aller Art, Solitatres und Roſetten. Sämmiliche Gegenſtände 
find in Silber und 18 karäthiges Gold gefaßt. Dieſe Imitation iſt fo gut nachgeahmt, daß 


ſo wie eichene, gelb und ſchwarz polirte, auch] man ſie ohne techniſche Unterſuchung von den echten nicht zu unterſcheiden vermag. 


Die Bude befindet ſich auf dem Ringe, Riemerzeile, vom golduen N 
2310 


Unſer hierſelbſt Schuhbrücke 72 im ehemals Ernſt Wendtſchen Lokale 


neu etablirtes Weingeſchäft 


nebſt guter Küche empfehlen gütiger Beachtung. [1738] 
C. F. Pohl u. Comp. 


Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich das von 
meinem verſtorbenen Vater innegehabte Wee Aae DR, i 11841] 


Wein: und Vier ⸗Geſchaft 


für alleinige Rechnung übernommen habe und fortführen werde. 
Es wird mein Beſtreben fein, durch ſolide Geſchaͤftsführung Jedermann mög: 


verkauft mit 10 Sgr. über den laufenden hoch⸗ lichſt zufrieden zu ſtellen, und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. 


Beuthen O.⸗S., im März 1858. Adolph Friedländer. 
Echt amerik. Crocket⸗Leder⸗Tuche en gros, 


beſte Qualität und zu den billigſten Preiſen offerirt in größter Auswahl: [2241] 
L. Freund qum., Reuſcheſtraße Nr. 55. 


Auf unſerer Niederlage am Oberſchleſiſchen Bahnhofe haben wir ſtets vorraͤthig 
und offeriren zu den billigſten Preiſen: [1750] 


beiten friſch gebrannten Mauerkalk, 
fein gemahlenen oberſchleſiſchen Glas⸗Dünger⸗Gyps, 


in ausgezeichneter Qualität, ſo wie 


echt engliſch Portland⸗Cement 


von Knigt, Beran u. Sturge. 
Breslau, im März 1858. 
Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk: u. Produkten⸗ Comptoir. 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Hiller's Hotel in Freiburg i. S. 


loird dem reiſenden Publikum, insbeſondere meinen früheren Herren Kollegen, beſtens 


empfohlen. [1508] Louis Hintze. 
Sehr wichtig für Spezerei⸗Kaufleute. 


Drei neu erfundene Fabrikate werden an renommirke Spezerei⸗ und Droguerie⸗Handlungen 


aeg unter Gewährung eines ange kommiſſionsweiſe zum Verkauf übergeben, Adreſſ. werden erbeten Nr. 19 Breslau poste rest. l. 
— — — —ö D 333 —E—E— 
a 


Wir offeriren: [1812] 


Kuochenmehl ini Mr. Auferf fein gemahlen, 


„ 3 grob, 
desgleichen ungedaͤmpft in 3 Sorten, 


hondrette in 3 Sorten, 
ünſtl. Guano und Superphosphat. m 


Für reine Qualité unſeres Knochenmehls, fo wie für den Gehalt unſerer übrigen 
parate nach Analyſe leiſten wir Garantie. 2 f 5 * 2 


Chemiſche Dünger: Baprik. 


[1278] Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21, Ecke der neuen Taſchenſtraße 


E 


—— 


Während des hieſigen Jahrmarkts en g 


en gros & en détail 


577 


SEE TIERE. 


Neue Metall⸗Compoſitions⸗Schreibfedern 


aus Stahl, Kupfer, Zink und Meſſing, h 
für Bureau's, Comtoire und Schulen gleichwohl jeder Hand 
Iehern von geringerer bis zur erdenklichſten Elaſtizität, 

chliffen. Außerdem empfehle 


welche durch ihre gegliederte Konſtruktion die Claſtizität des Gänſekiels beſitzt. 
m e in der erdenklichſten Art das Dutzend von 1 Sgr. an. 


welche en und Claſtizität in der erwünſchten Weiſe mit einander verbinden und 
onveniren. Unter ſolchen: Canzlei⸗, Correſpondence⸗ und Schul⸗ 
von ganz ſpitzer bis zur ſtumpfen Beſchaffenheit und ein und mehrfach fein abge⸗ 


die neue Patent ⸗Glieder⸗Feder, 


Probeſchachteln mit 36 verſchiedenen Federn werden fortwährend a Stück 5 Sgr. Abgegeben. 


Jules Le Clerc, 


[1856] 

Berliner Färberei, Druckerei und Waſch⸗Auſtalt 
. Spindler Ta 
5 enden ue fes . ; 7 deen 


. zu 
i rüngli 
Wache u. Austen; Breslau, S Mie mei = 


Jvvwwwv vvvvw WVVWVUWVUVUVG Shlauerftraße Nr. 83. ©vvumuvww www 


Färberei aller ſeidener, wollener u. baumwollener Stoffe, 
Waſch⸗, Flecken⸗, Garderobe⸗Reinigungs⸗Anſtalt. 


Seidene Kleider, Mantillen, Tücher, ſammetne Bänder, Herrenröcke, Uniformen, Weſten, 
Beinkleider, werden ſowohl von einzelnen Flecken, wie auch im Ganzen, unbeſchadet der Fagon 
und des Farbenglanzes auf franzöffſche Art gewaſchen. 

Franzöſiſche Waſch ⸗Anſtalt 
a 


für Blonden, Shawls, Tücher, Teppiche, Gardinen und Möbel-Stoffe, 


Appretur⸗ und Glätt⸗Anſtalt 


für alle Arten ſeidener, wollener, baumwollener und gemiſchter Stoffe. 
Zwei Jahre wird für die eingelieferten Gegenſtände garantirt. 


[1860] 


Iren 7 * 
Leite 1 
eee 


Fabril eifrner eſhränkegegen Feuers⸗ u. Diebesgefahr. 


U den billigſten Preiſen vorräthig Neue Weltgaſſe Nr. 36 bei H. Broſt. 1876] 


G dend meiner Abweienheit von Schleſien hat die Handlung Eduard 
roß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, die Gefälligkeit, den Debit 
meiner von allerhochſten Orts mit königlich preußiſcher Konzeſſion beliehenen 


elektro- magnetiſchen Heil⸗Kiſſen muse 
Preis pro Stück 25 Sgr. ’ 
Betty Behrens in Coeslin, z. 3. in Berlin. 
Atteſt. An einem heftigen, mit Ohrenreißen verbundenen Kopfübel hatte meine 
Frau ſchon einige Tage gelitten und die ihr bekannten Hausmittel angewendet, ohne daß 
daſſelbe weichen wollte. Sie ließ ji ein Vehrens'ſches Heilliſſen holen, legte dies auf 
die ſchmerzhaften Stellen eine Nacht hindurch und fand ſich am Morgen gänzlich von 
dem Uebel befreit. — Auch bat daſſelbe Kiſſen meinen jüngften Sohn von Zahnſchmerzen 
t. Cöslin, im Mai 1856. Der Buchhändler ſi. 


zu leiten. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß meine 


trohhut⸗Fabrik, 


verbunden mit einem großen 


Pariſer Blumen⸗ u. Federn⸗Lager, 


auf das Reichhaltigſte in allen Gattungen aſſortirt iſt, und empfehle ich mein Lager 
mit der Verſicherung prompteſter und reelſter Bedienung. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 39, erſte Etage, 


Jahrmarkts⸗ Anzeige. 
Ohlauerſtraße im blauen Hirſeh, 
Zimmer Nr. 3. 


Der König der Nähnadeln 
| oder der Nähnadeln⸗König. 


So werde ich von vielen Concurrenten ges 
nannt, indem ich auch alle die Meſſen und 
; Plätze beſuche und des größten Abſatzes mich 
natürli ee ſtets zu erfreuen hahe. Es geht aber auch ganz 
da ich zu, indem ich nur die wahren echten, englischen, blauohrigen Näßnadeln führe, welche 
Göchebohrte jeine Spipen laben und nicht den Faden zerſchneiden; ſolche verkaufe ich das 
für 1 Thlr., 100 Sic in 4 beliebige Nummern 4 Sgr.; 
echte engl. Stopfuadel, 25 Stück aſſortirt 14 Sgr.; 

dag ein großes Lager ſchottiſchen Hanf⸗Zwirn in allen Nummern; 
m egen wird wohl Niemand concurriren, denn ich verkaufe 4 Strähn, jeden 30 Gebind, zuſam⸗ 
tun gebunden alfo 120 Gebind, für 4 Sgr. — Ein Lager Stahlfedern von allen Sorten, wo⸗ 
„Unter 3 Sorten, die ſicher für jede Handſchrift paſſen, das Groß von 144 Std. für 10 Sgr. 
in Lager Atlas⸗Gravatten mit und ohne Federn, das Stck. Wet. Sgr., desgleichen 
Sebnem Moire, das Stck. 8 Sgr. — Alle Sorten Knöpfe, wie auch Batſſt⸗Knöpfe. — Alle 
Alen teu Schuür⸗Senkel in Eiſengarn, Wolle und Seide. — Porzelainstndpfe in 
Dale e, 6 Dtzd. 1 Sgr. — Engl. Stickſcheeren, das Stck. 6 Sgr., auch andere 3 Sgr. — 
Se 
blauer⸗ 


GT 


. — Dieſes 
traße im blauen Hirſch, Zimmer Nr. 3. 


Aufträge auf das anerkannt vorzügliche, stets risch ik in Fabrikat der 


„Pomm. Portland-Cement-Fabrik in Stettin 


3 
liefnimmt ab Stettin, so wie vom hiesigen Lager auf sofortige oder spätere 


470% 0. II. Stoebisch, Breslau, Ohlauerstrasse 36/37, 
Gopfündige Wollſackleinwand 


ich billigft und bitte Wiederverkäufer, mir ihre Aufträge möglichſt zeitig zuzuwenden. 
Salomon Auerbach, Karleſtra e Nr. 11, 


N 4 kts zu haben 
alles iſt uur während des Jahrmar 9912296 


21251 


Defen, Haarnadeln, Stecknadeln. — 1 Did, Stahlfedern auf Karten nebſt Haltern 


Metallfedern⸗Fabrikant aus Berlin, 


am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


Confirmations-Scheine, 
evangel.-luth. v. Dr. E.Francke in Rogasen 
50 Stück für 6 Sgr., evangel, vom Pfarrer 
Frosch, 2. Auflage, 36 Stück für 5 7115 — 
bei Partien billiger — empfehlen: [2178] 

Dobers & Sehultze, 
Albrechtsstrasse Nr. 6, Ecke Schuhbrücke. 
Penfions: Anzeige, , _ 
Vom April ab findet ein Knabe bei mir Auf⸗ 


nahme als Penſionär. Breslau, Kirchſtraße 3. 
[2223] Waguer, Hauptlehrer. 


Brillaute Anſtellung. 
Es ſoll ein bis zur Höhe von 1,500 
Thlr. kautionsfähiger Beamter geen 
werden, welcher die ſelbſtſtändige Leitung 
einer Fabrik übernehmen, die Kaſſe ver⸗ 
walten, die kaufmänniſchen Geſchäfte be⸗ 
orgen ſoll, und bei freier Wohnung und 
euerung ein ausköͤmmliches Gehalt bezieht. 
u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 


1921 


luftrag 


Schmiedebrücke Nr. 50. 


Regelmäßige 


| Schifsgelegenheit 


n 
- Amerika und Auſtralien 
zu den billigſten Hafenpreiſen, durch das von 
re 8 Be pe ee 
ngsbüreau ulius Sachs in Breslau 
Karlsſtraße Nr. 27 ec [1163] 


Mit Bezugnahme auf die wiederholt an mid) 
ergangenen Anfragen in Betreff der Aufnahme 
von Zöglingen in meine Penſionsanſtalt, welche 
ich zur Zeit wegen mangelnden Raumes unbe⸗ 
rückſichtigt laſſen mußte, mache ich hiermit die 
Anzeige, daß zu Oſtern d. J. wieder einige 
Knaben bei mir eintreten konnen. — Eine wahr⸗ 
haft jüd. lh Erziehung mit den Anforde⸗ 
rungen der ſorg ältigten wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
bildung in Einklang zu bringen, wird auch 
ferner mein Beſtreben ſein. 

[2220] - Dr. Samuelſohn, 

Friedrich⸗Wilhelm⸗Str. 76, Ecke Königsplatz. 
ren 


n Fräulein, in den mittle 
Jahren, aus gebildeter Familie, von mo⸗ 


raliſchem Charakter, wünſcht bald oder 
Oſtern eine Anſtellung als Repräſentan⸗ 
tin der Hausfrau, oder als Geſellſchaf⸗ 


terin; auch beſitzt ſie Kenntniſſe von der 
Landwirthſchaft. Gehaltsanſpruch jährl. 
100 Thlr. bei freier Station und die 
Reiſekoſten. [1923] 
Auftrag u. Nachw. Kim. N. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein rontinirter Buchhalter u. Cor⸗ 
reſpondent in geſetzten Jahren, mit guten 
Empfehlungen, ſucht ein Engagement in einem 
Engros⸗ oder Fabrikgeſchäft. Gefällige Offerten 
werden unter V. 1 poste restante 
Breslau erbeten. 2253] 


Ein Hauslehrer, fe oder Theo⸗ 
loge, gut muſikaliſch, findet ſofort eine ange: 
1 Stelle. Offerten werden erbeten unter 


Z. Wronke poste restante. [1828] 


Ein gut empfohlener junger Kaufmann wünſcht 
Agenturen für auswärtige Häufer hi überneh⸗ 
men. Gefällige Offerten unter Chiffre II. S. 
übernimmt die Expedition dieſer Zeitung. [2169] 


— | 

Ein mit der nöthigen Schulbildung verſehe⸗ 
ner Knabe, von angenehmem Aeußern, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet in einer Ko⸗ 
ionfal⸗, Material, Tabak⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung von Oſtern an ein Unterkommen. 
Näheres auf portofreie Anfragen: No. 30 
Gr.-Strehlitz poste restante. 12177 


In meiner Mafcinenfabrl und Eiſengießerei 
bierfelbft find fertige Ackerp age und deren 
eingelne Eußtheile zu haben, Auch find fertige 
eeichte und ungeeichte Zollgewichte vorxäthig. 
lederverkäufern wird bei Beſtellung auf Zoll⸗ 
gewichte ein angemeſſener Boa gewährt, 


Gleiwitz, den 10. Marz 1858. 
1803] Aug. Hennig. 


49.— Cs find mir 300 Pfund —49 


J Schneiderfiſchbein 


zum ſofortigen Verkauf übergeben, 
und Fallend in 5 Pfd. ⸗Pack. 


auffallend billig: 


Albert Fuchs, 


49. Schweidnitzerſtraße 49, 
Nock⸗Fiſchbein, das Pfund 2 
Thaler 15 Sgr. 
Stahlreifen, das Stück von 
4 Sgr. ab. 11839) 


i ate 

. 
e r. e e 

% 01 hen Krantheite Ps , 


q und T m 
jeder Art, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, allen Arten von Krämpfen, Geſichtsroſe ee 


0 Affektionen 
ppochondrie, Cpilepſie und Veitstanz, Blutandrang, allgemeiner Pamela od 
ettpintelns, fo wie überhaupt jeder Blafenfhwäde, Magen und Unterleibs⸗ 
beſchwerden, Verſtopfung, Huelſe dun 1. Schwäche der Ham: und Geſchlechts⸗Or⸗ ic. or 
. rer und zu dem Preiſe von 1 Thlr. 15 Sgr., 2 Thlr. und 2 Thlr. 15 E. a Stüd 
vollſtändig armirt nebſt inſtruktiver Anleitung in meiner magnetiſch⸗elektriſchen Auſtalt zu 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 23, zu haben. 0 f 

[2260 A. Michaelſen, mediziniſcher Magnetiſeur. 


) 


Breslau. — Diejenige Zeitung, nach welcher die Gäfle des „Pariſer 
Wein⸗ und Bier⸗Kellers, Reſtauration und Billard“ (Ring 19) 
gewiß zuerſt greifen, und welche ebenſo viele Leſer als Abonnenten findet, iſt die von 
Herrn Brauermeiſter Hoff geſchmackvoll redigirte „Magenzeitung“, ein 
Blatt, das allen Parteien duldigt und alle befriedigt. Da marſchiren in langer 
Reihe auf: Suppen, Hors d'oeuvres, Fiſche, Beleves, Entrées, Gemüſe, Braten, 
Salate, Eierſpeiſen, Cremes, Gefrornes, Compots, Conſituren u. Deſſertd. Rechnet 
man hierzu die in großer Auswahl vorräthigen Weine, die verſchiedenen ſelbſt fabri⸗ 
zirten Biere, als: Ale, bairiſch Bier, Weizenbier, Oderbruch, und namentlich den 
Malz⸗Extrakt, alle in vortrefflicher Qualität, fo wird man billiger Weiſe einräumen 
müſſen, der „Pariſer Keller“ ſei das Eldorado der Gourmandiſe und der Gambri⸗ 
nus⸗Verehrer. Freunde des Geſanges finden gegenwaͤrtig an der National⸗Sänger⸗ 
familie Unterhaltung und Vergnügen. Was braucht es mehr. [1911] 


roß, in 6 Vorwerke getheilt, hat 1000 Morgen fhönen Wald, Holz iſt in dieſer Gegend jel 
15 9 gen ſch Holz iſt \ 80890 


ſittlich. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Regent Bialobrzewski in Kaliſch. 


Zu verkaufen find für Uhrmacher 


eine Räderſchneidemaſchine und verſchiedene andere Maſchinen, eine Drehbank, Werkzeug und 
einige Uhren, bei verw. Uhrmacher M. Scholz, Schuhbrücke 24 im erſten Stock. [2328] 


Das Haupt Depot für Preußen meiner 
Prager Globen 


befindet ſich in der 
Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung, 


in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. 118581 
Das berühmte M. Grimmert’fche 


Hühneraugen u. Ballenpflaſter, 


ſo wie die bewährte Froſt⸗Salbe iſt wieder angekommen. [1874] 


3: Schröer 7 Vreslau, Ring, Riemerzeile 20. 


Haͤmorrhoidal⸗Leidende. 


Alle diejenigen, welche an obigem Uebel leiden, können ſicher und radikal ärztlich 
in 14 Tagen bis 3 Wochen geheilt werden. Hierauf Reflektirende konnen gegen 
portofreie Eingabe ihrer Adreſſe an das Allgem. Annoncen⸗Bureau von 
Jacob Türkheim in Hamburg gratis genaue Auskunft erhalten. [1693] 


J. C. Bittner u. Comp., 


Poſamentirwaaren⸗, Band⸗ und Strickgarn⸗Handlung, 


en gros et en detail, 


S i d b * 
ett die „ ebrücke Nr. 16, zur Stadt Warſchau, 


. Beſätze und Franſen, alle Arten Knöpfe, Schuuren, Strippen 
und Bänder, fo wie Gummizug und Schuürſenkel und 
zum möglichſt billigsten Preiſe. rg a; e a era Strigarme 


Zum gegenwärtigen Markt 


empfehle ich mein aſſortirtes Lager der neueſten 


Gold⸗ und Silberwaaren 


zu möͤglichſt billigen Preiſen. [2338] 


Eduard Joachimsſohn, winsesay Nr. 19, 
Geeichte meſſingene Zollgewichte 7% 


empfiehlt billigſt: J. Urban, Ning 58 


Beſte amerfanifepe Gummilhuhe Fr” 


in größter Auswahl zu den billigften Preiſen empfiehlt: T. J. Urbau, Ring 58. 
[2235] Meine ganz uen Fonftruirten 


Saug⸗ und Druckpumpen, 


welche das Waſſer bis zur höchſten Etage fördern, fo wie alle Arten von eifernen und bölzer⸗ 
nen Pumpen und Weine Neubauten und Reparaturen von Brunnen und Suͤm⸗ 
pfen, empfiehlt: G. Wledero, Brunnenmelſter, Magazinſtraße zur „Hoffnung.“ 


Samen Offerte. 
Das in Nr. 63 der Breslauer Zeitung abgedruckte Preis⸗Verzeichn 
der empfehlenswertheſten Oekonomie⸗, Forſt⸗ und ri — 
laube ich mir zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 1679 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Echt engliſchen Portland⸗Cement, 


der Marke Knight Bevan u. Sturge, offeriren ab Lager, jo wie auf Lieferung billigſt: 
Jencominierski u. Ullrich, 


Altbuſſerſtraße Nr. 61, Junkernſtraßen⸗Gcke. 


Peru⸗Guano, 


direkte Abladung der Herren Antony Gibbs & Sous in London oſſeriren unter Garantie 
der Echthelt: 1875 J. Bloch & Comp., Albrechtsſtraße 20, 


Peru⸗Guano, 
4 ati Abladung der Herren Anthony Gibbs und Sons in London, eee 


arantie der Echtheit: 
Zeucominſerski u. Ullrich, 
Altbüſſerſtraße Nr. 61, Junternftraßen» Ede. 


[2343] 


Die Stelle eines Forſtſekretärs 
iſt bei mir vakant und alsbald zu beſetzen. 
Bisher war damit der Deichrentenmeiſterpoſten ver⸗ 
e und ſoll dies auch für die Folge ver⸗ 


eiben. Nur tüchtige gewandte und beſtens 
empfohlene Rechnungsführer, welche gleichzeitig 
einige hundert Thlr. Kaution legen können, 


werden bei Beſetzung dieſer Stelle berückſichtigt 
werden 2 


Poppelau, den 10. März 1858. 
Der königl. Dale Pi Deichhauptmann 


aboth. [318] 


Güterverpachtung. 


Die im Großherzogthum Poſen, an der 
ſchleſicchen Grenze und an der Breslau⸗ 
Poſener refp. Liſſa⸗Glogau⸗Berliner Eiſen⸗ 
bahn belegenen fürſtlich Sulkowskiſchen 
Herrſchaften, beſtehend aus: 

1. den Gütern der Majoratsherrſchaft 


Reiſen, 
2. der Allah f Liſſa, 
3. der Allodialberrſchaft Weyne, 
4, dein Gute Gorzno 
ſollen entweder im Ganzen oder in ein⸗ 
zelnen Vorwerken von Johannis d. J. 
ab verpachtet werden. . 
Pachtbewerber, welche fiber ihre Eigen⸗ 
ſchaſt als Landwirthe und über entſpre⸗ 
chendes Vermögen genügend ſich auswei⸗ 
ſen können, wollen bis zum 
20. April 1858 
ihre Pachtofferten bei der unterzeichneten 
eneralverwaltung einreichen, bei welcher 
die Pachtbedingungen eingeſehen werden 
können. 1868] 
Schloß Reiſen, am 11. März 1858. 
Fürſtlich Sulkowskiſche General⸗ 
15 Verwaltung. 


; Perſionat 

für angehende Künſtler in Berlin. 

Zu dem Sohne eines Gutsbeſitzers, der, als 

amilienmitglied gehalten, bei einem hieſigen 

rofeſſor ſeine ganze künſtleriſche Ausbildung 
als Maler erhält, werden in derſelben Eigen⸗ 
Schaft, zwei bis drei Theilnehmer gewünſcht. — 
Bedingungen find: Talent, Geſundheit, e 
lendes Aeußere, ein Alter nicht unter 16 Rn ven, 
der Bildungsgrad der oberſten Gymnaſialklaſſen 
und genügende Mittel um mindeſtens 3 Jahre 
ohne eigenen Erwerb ſtudiren zu können. El⸗ 
tern und Vormünder in der Provinz, welche 
ihre Pflegebefohlenen bei hervorragendem Talente 
dieſe Laufbahn (in neuerer 0 von den höch⸗ 
ſten Ständen mit großem Erfolge kultivirt) hier 
am Orte und in geeignetem Familienkreiſe be⸗ 
treten laſſen wollen, finden hierdurch bei einem 
der bewährteſten Lehrer Gelegenheit; und wer⸗ 
den geneigte Offerten zu näherer Beſprechung 
unter Chiffer E. II. in Einlage verſiegelt, an 
den Kaſtellan der königl. Akademie der Künſte, 
Herrn Müller, unter den Linden 38 8827 


erbeten. 
C 


Pachtgeſuch. 

Ein junger Mann, praktiſch und theo⸗ 
retiſch gebildet, welcher längere Zeit eine 
oͤkonomiſche Akademie beſucht, mit einem 
disponiblen Vermögen von 5—600 Thl. 
wünſcht ein Gut von 5— 600 Morgen zu 
pachten. Geneigte Offerten werden an 
den Gerichtsſchreiber Herrn Becker, zu 
Ober⸗Salzbrunn hei Waldenburg franko 
erbeten. [1866] 


Den Herren Hut⸗ und Filzſchuh⸗Fabrikanten 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich ein 
reichhaltiges Lager von Woll⸗Flocken (Woll⸗ 
Abgänge) ſtets vorräthig halte, und offerire ſol⸗ 
che au bekannt billigen Preiſen 
2273] Ferdinand London, 

Karlsplatz 3, Wallſtr. 12. 


Zu Erinolin⸗Nöcken empfiehlt 


Stahlreifen 


in beſter Qualität, ſo wie Fiſchbein u. prä⸗ 
parites Mohr zum billigſten Preiſe en gros 
und en detail die Poſamentir⸗Waaren⸗, 
Band: u. Strickgarn⸗Handlung von 
m. J. C. Bittner u. Co., 
Schmiedebrücke 16, zur Stadt Warſchau. 


Nelken⸗Freunden 


empfiehlt aus ſeiner Nelkenſammlung das Du⸗ 
end Ableger mit Nummer und Namen, & 1 
5 ſchöͤne 3 Landnelken im Rummel, 
100 Stück 3 Thaler, ferner weiße und rothe 
Viola maternalis, 15 Sgr. das Duzend. 
Münſterberg. [2301] 
riedrich Schubert, Kaufmann. 


Wiederverkäufern 


empfehlen wir Cocosnußöl-, Mandel: und ans 
dere Seifenſorten in 4, ½ und % Pfund: 
stücken, Haaröle a Duzend 8, 9 und 12 Sgr., 
Wachspommaden, ſowie alle in unſer Fach 
ſchlagenden Artikel zu Gros⸗Preiſen. 


ver u. Co., 


Ohlauerſtraße 14. 


Napoleon, 


Morenita, Cabannas, Lola, Rio Hondo, 


[1932] 


2 Trabuccos 

in beſter Qualität und gut abgelagert, 
empfiehlt: Julius Stern, 
[2299 Ring 60, Ecke Oderſtraße. 


— — — — 
Schadhafte oder unmoderne Stickereien wer⸗ 
den aufs Sauberſte und Eleganteſte auf Tüll 
applicirt. Näheres zu erfragen durch die Weiß⸗ 
waarenhandlung T. A. Rechenberg, 
2336 Eliſabetſtraße 1. 
Mode⸗ 
Sohn, 
[2038] 


Ein Lehrling wird geſucht in der 
Jaaren⸗Handlung von M. B. 
Ring Nr. 10 u. II. 


Maſtſchafe, 


80 Stück, verkauft das Dominium Groß⸗ 
Schottkan bei Kanth. [2154] 


N 


Die Bücher des verſt. ach Dr. Wagner 


werden verkauft und find nebſt dem Kataloge | 


einzuſehen Altbüßerſtraße Nr. 46, 2 St. 


— — ———kũ— : — — 

Ein Commis fürs Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
fhäft und ein Lehrling finden zu Ei d. N 
Stellung bei Gebrüder Loewy, Oblaueritr.87, 


Eine Gehilfenſtelle in Berlin 
iſt unter annehmbaren Bedingungen durch einen 
examinirten Apotheker zum 1. April d. Fü zu 
beſetzen bei Herrn Apotheker Bälke in Berlin, 
Neuer Markt Nr. 14. 2337 


Ein anſtändiger Herr wünſcht einen eben 
ſolchen Stuben⸗Kollegen. Das Nähere Anto⸗ 
nienſtr. im Storch, Haus b. bei Maler Grünzweig. 


Ein Oekonomie⸗Eleve, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, wird auf eine grö- 
ßere Herrſchaft Schleſiens geſucht. Das Br 
zu zu erfragen Weidenſtr. 30, par terre rechts. 


Ein Buchhalter 


für eine bed. Glasfabrik, ſowie ein ſolcher für 
ein gr. Mühlen⸗Etabliſſement werden mit circa 
600 Thlr. u. reſp. 500 Thlr. zu engag. gew. 
d. d. Kaufm. L. Hutter, Berlin. 1523 


Für ein gut rentirendes Banquier⸗ und 
Wechſelgeſchäft wird ein Theilnehmer gewünſcht 
und Adreſſen poste restante Breslau II. B. 
200 erbeten. [2283] 


Geſucht werden 2 oder 4 gute brauchbare 
Zuckerpreſſen, wo moͤglich von großem Kolben⸗ 
durchmeſſer — mit oder ohne Pumpwerk. — 
Gefällige Offerten werden unter Adreſſe 8. 2 
Breslau poste restante erbeten. ö 

Dieſelben müſſen möglichſt Ipegielle Zeichnun⸗ 
gen mit genauer Maß⸗ und Gewichtsangabe 
der einzelnen Theile, ſo wie genaueſte Preis⸗ 
forderung und Eiſenbahnſtationen, wohin die 
Ablieferung geſcheben kann, enthalten. [2290] 


Eine ſehr N Bäckerei unweit Bres⸗ 
lau, mit Mehlverkanf, Kram⸗ und bedeutender 
RE jo wie guten Gewerbe, Wohn: 
und Wirthſchafts⸗Gebäuden, iſt aus freier Hand 
fofort zu verkaufen. Auskunft darüber ertheilt 
der Bäckermſtr. Liſchke in Breslau, 17255 
2259 


Straße Nr. 41. 
Ein renommirtes Hotel 1. Kl. nebſt Wein⸗ 
handlung, in einer lebhaften, an der Eiſenbahn 


gelegenen Provinzialſtadt Schleſiens, iſt verän⸗ 


„ derungshalber unter ſoliden Bedingungen ſofort 


zu verkaufen und zu übernehmen. Näheres bei 
[2305] Theodor Sturm, Reuſcheſtr. 11. 


Ein Poliſander⸗Konzert⸗Flügel von ausge⸗ 
zeichnetem Ton, auch ein pariſer Pianino in 
Poliſanderholz, find ſehr billig Junkernſtraße 36, 
erſte Etage, zu haben. [2351] 

Wegen Wohnungswechſel iſt ſehr b zu 
haben, 1 faſt neuer Mahagoni⸗Flügel, 1 Trü⸗ 
meau, 1 Sopha mit Lederkuch, Ning Nr. 16 im 
Hofe, 1 Treppe. [2352] 

Lobethal's Atelier 
ur Photographie und Dagnerreotypie, 
hlauerſtraße 9. len fer jeder Größe, ſo wie 
Unterricht für mäßigen Preis. [2282] 


— nn —„— 
Pianino's, ölügel- u. Tafel- 
Inſtrumente empfiehlt die Niederlage 

Neueweltgaſſe Nr. 5. 2333] 


2269 
Stempelfarben “ 

in darf blau und roth ſind vorräthig bei 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


Sram oe 75 Mir mm ans 


zuzeigen, daß ich bei Uebernahme des 
unter der Firma J. C. Sturm geführten 


Spezereivaaren⸗Geſchäfts 
auch die Niederlage des Stroinskiſchen 
Augenwaſſers beibehalten habe, und kann 
es allen Augenleidenden als ein ganz 
vorzügliches Mittel anempfehlen. [2286] 

Breslau, den 14. März 1858. 

H. E. Saffran, 

alte Sandſtraße 1, dicht am Neumarkt. 


Brennholz⸗Verkauf. 


[2261] 
Vom Montag den 15. d. Mts. ſtehen zum 
Verkaufe auf dem Dominium Bartheln bei 
Breslau Fr Alfte 
circa ten, erlenes Scheitholz, erſte Sorte, 
Ale. 15 Care cheitholz, erſ 


a 5 Thlr. 
circa 30 Klften, erlenes Brackholz, a 4 Thl., 
circa 40 Schock erlenes Reiſig, A ock 
1 Thlr. 15 Sgr. ? N, ee 
Das Holz iſt aus dem Walde ausgerüct und 
ſteht zur Abfuhr direkt am daſigen Kretſcham. 
Ferner ſollen dort, Mittwoch den 17. März, 
Vorm. 10 Uhr, circa 300 Stück erlene Stöcke, 
gegen baare Zahlung in Looſen meiſtbietend 
verkauft werden. 


Cacao⸗Schalen, 


in friſcheſter Qualität, ſind billigſt abzulaſſen 
bei 0 „Wendriner, 
2300] Nikolaiſtraße und Neueweltgaſſe⸗Ecke. 


Verkauf eines Flügels. 

Ein Mahagoni⸗Flügel von Kuhlbörs iſt 
mir wegen Wohnorts⸗Veränderung zum Ver⸗ 
kauf übergeben worden; zu 1 . bei aße 

Herder, Deutſches⸗Haus, Albrechtsſtraße. 


Pappen 8 
aben in Th. er's 
Papierhol., Oblauerſtr. 78. 
Die Schelleuſchlittenbahn auf der Oder 
nach Treſchen, iſt Sonntag und Montag zum 
letztenmale zu benutzen, da Dinstag den 16ten 


März die Bahn geſchloſſen wird. 2324 
J. Nagel, Schier Alete 


Billards und Queue's 


ſind eine Auswahl ſtets vorräthig, auch wird 
st Reparatur, ſowie das Bi: von 


illards übernommen. 3: 
Letzner, Breiteſtraße Nr. 42, 


Unter vortheilhaften Bedingungen 
wird Partie Damen Mäntel und 
‚ im Ganzen oder in kleineren 
Zelten; verkauft Altbüſſerſtraße Nr. 10, eine 
reppe hoch. 2304] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1 
| 


578 
Holzſchuhe 


find en gros und en detail zu haben bei 
2334] Th. Hofferichter, Ohlauerſtr. 40. 


Ein Tafelform⸗Inſtrument, 
ganz neu, Mahagoni, engliſche Mechanik, ſteht 
zu verkaufen Schmiedebrücke 53, im Hofe 1 Tr. 

Einen 7oktav. Mahagoni⸗Flügel, von 
beſonders vollem geſangreichen Ton, äußerſt 
ſorgfältig gearbeitet, empfiehlt der Ta 


bauer Karlsitraße 43, 


Der Ausverkauf des Sulzbach'ſchen Waa⸗ 
renlagers, beſtehend in Kittai⸗Doppel⸗Kattun, 
bw. Greas, rohem Parchent und anderen Futter⸗ 
ſtoffen wird Karlsſtr. Nr. 3 zu weiter herunter⸗ 
geſetzten Preiſen fortgeſetzt. [1934 
Der Sulzbach'ſche Konkurs⸗Kurator. 

Geſp. Roßhaare und Polſterwolle offerirt 
billigſt: FerdinandLondon, 
[: Karlsplatz 3, Wallſtr. 12, 
Gute friſche Preßhefe empfiehlt billigſt⸗ 
ros die Preßhefen⸗Niederlage des 
25 D. London, Nikolaiſtraße 62. 


Beſtes ſäurefreies 


Metall⸗Wagenfett 


empfiehlt billigſt die Fabrik von 
[2321] Chr. Gunske, Nikolaiſtr. 37. 


Eiuſätze zu Oberhemden 
ſind zum Verkauf vorräthig und werden auch 
billig angefertigt bei Lobethal, Ohlauer⸗ 
9. 12279] 


en 
[2 


Straße Nr. 


Zu Ostern wünscht ein Lehrer 1 oder 
2 Knaben unter mässigen Bedingungen in 
Pension zu nehmen, Näheres Alte Ta- 
schenstrasse 17, 3 Treppen. [2171] 


Von fein gemahlenem [1733] 


Glas⸗Dünger⸗Gyps 
des Herrn F. Spohn aus Brieg halten Kom⸗ 
miſſionslager und verkaufen denſelben zu Fa⸗ 
brifpreifen: den Scheffel loſe circa 120 Pfund 
ſchwer, a 13% Sgr., die Tonne, 2% Scheffel 
haltend, incl. Faß 1 Thlr 8% Sgr. 
Lochow u. Co., Vorderbleiche 14 


Friſche Auſtern, 
Gerauch. Rheinlachs, 
Weſtfäl. Pumpernickel, 


araffinkerzen . 
W 255 177 Sgr., duftet. 


uſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junternftraße. 


Zu verkaufen 
6 Stück Pferde und ein 6 Wochen 
altes Fohlen in der Vereinsdroſch⸗ 
ken⸗Anſtalt, Nikolaivorſtadt, neue 
Oderſtraße Nr. 10. [2298] 
Ein halbgedeckter, ohne Lang⸗ 


baum, faſt neu, ein dergleichen 

offener und ein Lederplauwa⸗ 

pen ftehen billig zu verkaufen 

bei Dreßler sen., Biſchof⸗ 
[2311] 


Straße 12. 


Drei ſtarke Wagenpferde, 


nebſt acht Stück leichten und ſchweren Wagen 
ſtehen wegen gänzlicher Abſchaffung des Fuhr⸗ 
werks zum Verkauf, Gräbſchnerſtraße Nr. 3. 
Das Dominium Gießmannsdorf bei Neiſſe 
wünſcht zu Samen 2 bis 300 Scheffel Fari⸗ 
noſo⸗Kartoffeln, im Ganzen oder auch in 
getheilten Partien zu kaufen. Verkaufsanträge 
werden baldigſt erbeten. 1894] 


. 5 Vc sm BRR T FER ER hehe 
RD vermiethen und Term. Johanni zu bes 
ziehen, iſt: 

ezerei⸗Gewölbe nebſt Wohnung, Las 


iſt: 

1) ein Sp 
deneinrichtung; 

2) ein Gewölbe nebſt Wohnung, in welchem 
jetzt ein Milch⸗ und Kaffee⸗Geſchäft betrie⸗ 
5 wird ie auf Hauptſtraßen gelegen), 

Näheres Meſſergaſſe 26, erite Etage. [2292] 


u Johann zu beziehen wird eine Wohnung 
RR: in 4 1 Kabinet und Zubehör, 
hohes Parterke, 1. oder 2. Etage, in der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt, für eine alleinſtehende 
Dame geſucht. — Offerten werden Junkernſtr. 
Nr. 33 im Comptoir entgegengenommen. [2287] 


Ein Meines Comptoir nebit Remiſe ift in 
meinem Haufe, Junkernſtraße Nr. 10, Oſtern 


oder Johanni zu vermiethen, eben ſo einige] N 


Boden. [2339] 
Schmievebrüde 33, 3 Stiegen vorn heraus, 
ift eine möblirte Stube für 1 oder zwei anſtän⸗ 
dige Herrn zu vermiethen, und zum 1. April. 
zu beziehen. [2348] 
Ju vermietben ijt Albrechtsſtraße Nr. 17 ein 
Verkaufsgewölbe und Oſtern zu beziehen. [2266] 
Eine freundliche Wohnung iſt auf Oſtern zu 
vermiethen Burgfeld Nr. 12 u. 13. 12349] 
Ein großer, trockner Lagerkeller ift 
zu vermiethen und bald zu beziehen! Albrechts⸗ 
Straße Nr. 18. Näheres theilt mit G. S. 
Weiß, Neumarkt Nr. 15. [2294] 


Veränderungshalber it Tauenzienſtraße Nr. 
56 a., in der erſten Etage, eine freundliche 
Moßmung unterm eigenen Miethspreiſe, beſte⸗ 
hend in 3 Stuben, Entree, Küche, Gartenbe⸗ 
nutzung und Zubehör, von Oſtern ab 5 ver: 
miethen. Näheres daſelbſt rechts. 2271 


Albrechtsſtraße Nr. 14 zu vermie⸗ 
then von Oſtern ab: 2071] 
1) Die Handlungs⸗Gelegenheit, beſtehend aus 
einem großen Comptoir nebſt Beigelaß 
event. in ein offenes Gewölbe umzuändern) 
mit großen Remiſen und Kellern; 
2) Be gage enthaltend 7 Stuben mit 
eigelaß. 5 , 
Näheres bei dem Hauswirth und bei Herrn 
Reinhold Sturm, Graupenſtraße Nr. 10. 


Das bisherige Poſamentir⸗Gewolbe, 
Schmiedebrücke 48, iſt mit Vorbau und Gas⸗ 
einrichtung ſogleich anderweitig zu vermiethen. 


—— — 


Die ſämmtlichen Herren Oläubiger der Handlung Ber Jolles hierſelbſt werden, nach- 
dem die für die definitive Regulirung der Angelegenheiten der genannten Handlung erforderlichen 
Vorbereitungen getroffen worden, hiermit Zwecks Entgegennahme des Berichts des außergericht⸗ 


lichen Guratorii und der Vergleichs⸗Propoſitionen des Herrn Ber Jolles, fo wie zur Be⸗ 


ſchlußnahme über dieſe zu einer 
Donnerſtag den 18. d. Mts. (März) in der Behauſung des Herrn Meyer 
Magnus, Burgſtraße Nr. 16 hierſelbſt, Nachmittags 5 Uhr, 

ſtattfindenden General⸗Verſammlung ergebenſt eingeladen. 

„Diejenigen Herren Kreditoren, welche verhindert find, in Perſon zu erſcheinen, wollen ſich 
bei der Verſammlung vertreten laſſen, zur Legitimation ihrer Vertreter dieſe vor dem Verſamm⸗ 
lungstage brieflich dem Curatorio nennen, und bezeichnete Vertreter dabei zum Abſchluſſe des 
etwa zu Stande kommenden Vergleichs und zur Cmpfangnahme des Akkords etwa ſofort zur 
Zahlung zu bringenden Dividendenbetrages ermächtigen. Diejenigen Herren Kreditoren, welche 
Wechſel oder andere Urkunden in Händen haben, wollen dieſe in dem Termine zur Vorlegung 
in Bereitſchaft halten. 

Da von dem Erſcheinen aller Gläubiger der Abſchluß der Sache abhängig iſt, liegt es in 
dem wohlverſtandenen Intereſſe aller Betheiligten, ſich der Verſammlung nicht zu entziehen. 
Berlin, den 4. März 1858. [1759] 
Die außergerichtlichen Curatoren der Handlung Ber Tolles. 
Leonor Reichenheim, Kommerzienrat. Meyer Magnus. 
Im Auftrage: Emil Brachvogel, Rechtsanwalt. 


Photographien! 


ſchwarz und fein kolorirt, ſchön gezeichnete Hände und eine gefällige Aehnlichkeit werden 
bei Mark und Seboldt, Biſchofsſtraße 909. 8 


Atelier zum Coloriren von Photographien! 


Für alle diejenigen Beſitzer ſchwarzer Photographien, welche ihre Bilder nachträgli 
1 nattrlicen haltbaren Farben ausgeſchmückt wünſchen, empfieplt 15 2 an 


arantirt 
2277 


J. Seboldt, Porträtmaler, Biſchofsſtraße Nr. 9. 

Da der Unterzeichnete darin eine vieljährige Praxis beſitzt, jo können billige Preiſe offerirt werben. 
Zur Frühjahrsſaat empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager von 

Sämereien für 


die Oekonomie 
und den Gemüſebau 


laut meinem Sonnabend den 13. März d. J. Nr. 121 dieſer Zei⸗ 
tung inſerirtem Preisverzeichniß. 

Die Sämereien ſind ſämmtlich friſch und auf das 
Sorgfältigſte geprüft; ich kann daher bei billigſter 
Preisnotirung jedem meiner geehrten Abnehmer wirk⸗ 
lich gute, keimkräftige Waare liefern. [1913] 


Die Samenhandlung von 


Georg Pohl in Breslau, 
Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3. 
Pferde⸗ Verkauf. 

Ein neuer Transport litthauer RNeit⸗ und Wagens 
Pferde iſt bei mir angekommen und ſtehen dieſelben im Ballhof 
in der Odervorſtadt zum Verkauf bei 

[23460] Samuel Friedmann, genannt Striemer. 


2 
„Stettiner“ Portland-Cement. 


Beſtellungen auf dieſes anerkannt vorzügliche, ſtets friſch gelieferte Fabrikat für das hieſige 
71865 ſowie ab Stettin nimmt zur jorortigen wie auch ſpäteren Leerung jederzeit an: 
1862 


Y 


— — 


ilh. Grunow, Breslau, Kloſterſtraße Nr. 1. 


Allgemeine Landes⸗Zoll⸗Gewichte, 


ungeeicht oder geeicht, von 1 Centner bis ½ Quentchen jo wie auch Propottional⸗Gewichte bei 
Strehlow und Laßwitz, Schuhbrücke Nr. 54. [1914] 


Nur Ring Nr. 60 


find meine ſelbſtgearbeiteten echten Bernſtein⸗ und Meerſchaum⸗Gegenſtänd ’ 
[1886] Joh. Alb. Winterfeld, Hoflieferant Sr. Majeſtät NN Königs — — 


Thurm⸗Uhren 


ſind zu haben in der 


Permanenten Snduftrie- Ausftellung, 


in Breslau, Schuhbrücke Nr. 31. [1891] 


Giesmansdorfer Preßhefen, 


, täglich friſch in vorzüglichfter Qualität, empfiehlt: [1581] 
Die Fabrik Niederlage Karlsſtraße Nr. 41. 


„ Monat und Datum⸗Zahlen zum Stem⸗ 
m, deln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz A. 
a 15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder 
Fin neuer großer Auswahl, wovon Proben:Ab: | 
* „drücke gratis zu haben, find fietd vorräthig in der Ä 
EA Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. \ 
* * 393] in Breslau. 


Eine herrſchaftl. Wohnung Preiſe der Gerealien zc. Amſich 


Breslau, am 13. 1858. 
nebſt Balkon und Gartenbenutzung, auch erfor: 7 1 seine Fe ord. Waare. 
derlichen Falles Stallung und Wagenplatz, iſt , - — Ber Ig Sql 
Kloſterſtraße Ja., Promenadenſeite, von Term.] Weizen, weißer 62— 67 5558 80 
Johanni ab zu vermiethen. [2265] [„ dito gelber 61— 66 5558 „ 


Ju vermiethen See. DE 8 39—40 „ 


Gerite. . . 36— 38 33—34 „ 

afer. . . 32— 34 29—30 „ 
Albrechtsſtraße Nr. 53, ohnweit des 
inges, ein kleines Verkaufslokal nebſt im 


Erbſen .. 60— 64 56 50—54 „ 
8 Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. bez. . 
Hofe befindlichen, zu Remiſen oder Werkſtätten 
Wohnung Parterre⸗Lokalen und einer kleinen 
t 


12, u. 13. März. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Achm, 
Wohnung, von Oſtern oder Johannis d. J. ab. 


277705 e 
„FFF 18 — 29 + 0 
33 Kön S Hotel Farnigz3 Thaupunkt 
33 Albrechtsſtraße 33, 


— 29 — 3,5 
Dunſtſättigung 90pCt. S7pCt. 
33 dicht neben der kgl. Regierung, i W̃ 


33 Wind N 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. Wetter bedeckt Schnes trübe — 


Breslauer Börse vom 13. März 1858. Amtliche Notirungen. 
Gold und ausläudishes Schl. Pfdb. Lt.B.|4 | 98% B ||Ludw.-Bexbach.|4 
# Papiorgeld. - dito dito |3%| 86% 6, | Mecklenburger 4 
944 B. 


Luftdruck bei 0° 
Luftwärme 


3.5 


| 65 J. 


— 


5 1 ur 1 4 
osener dito 914 8. chl.-Mä 
Schl. Pr-Obl. 4% 1005 B. dito Frier. 
Ausländische Fonds. 
89% B. 
894 B. 
82% 6. 


Dukaten 
Friedrichsd’or . 
Louisd’or 
Poln. Bank-Bill. 
Oesterr. Bankn. 


— 


08 dito Prior. 44 
dito Ser. IV. 5 Zu 
Oberschl. Lt. 5 135% 7 
dito I 8.6125 J 0 
dito Lt. C. 3 135 
dito Pr.-Obl. 488 5 
3% 77 8. 
dito dito 4½ 98% 
Rheinische . 4 
Kosel-Oderberg. |4 
dito Prior.-Obl. 4 
dito dito 4, 
dito Stamm . 5 6. 
Minerva 5 79 5. 
Schles. Bank 4 86% 


0 
Inländische klisenbahn-Aetie 
und Quittungsboge®- 


Rhein-Nahebahn|4 16. 
Oppeln ner | 64% 


Poln. Pfandbr...|4 
dito neue Em.|4 
Pin. Schatz-Obl.|4 
dito Anl. 1535 
a 500 Fl. 4 
dito à 200 Fl. 
Kurh.Präm.-Sch, 
à 40 Thlr. 
Krak.-Ob.Oblig. 4 80½ B. 
Oester. Nat.-Anl.5 | 82% B. 
Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. 
Berlin-Hamburg.|4 — 
Freiburger . 4 107 B. 
III. Em. 4 103 & B. 
dito Prior.-Obl.|3% | 88% B. 
Köln-Mindener .|4 — 
544 B. 


Preussisohe Fonds. 


Freiw. St.-Anl./44 100 4 B. 
Pr.-Anleihe 18301447 001, B, 


dito 18524 70 

ito 18541412 100 B. 
dito 1856141 100 ½ B. 
Präm.-Anl. 18541312 |114B, 
St.-Schuld-Sch. 13% | 844.6, 
Bresl. St.-Obl. 4 = 
dito dito 4% 
Posener Plandb.|4 

dito dito 13% 
Schles, Plandbr. 

a 1000 Rthlr. 13% 
Schl. Pfdb. Lt. A.|4 
Schl.Rust.-Pfdb. 4 


10 


dito dito 


XXI 


987 6. 
86% B. 


86% B. 
965 ;. 
9655 B. 


Fr.-Wih.-Norab, 4 
Glogau-Saganer.“ 


Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Druck von Graß, 


